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| Jie Kategorien der religiösen Geschichtsdeutung
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Vorbemerkung.
Die vorliegende Untersuchung will nıcht eine Darstellung des

zoachitischen S ystems, sondern e1ıne Untersuchung der geschichts-
logischen Kategorien veben, die nach ] oachim das geschichtliche
e1in der Kirche bestimmen.

Vier Dinge haben mich azu bewogen:
Die Untersuchung der Kategorien seINESs geschichtlichen Den-

ens verhindert eINe das Geschichtsbild ] oachims fälschende
Systematisierung seiner 1 heologie, zeıgt vielmehr die ursprung-
ıche Vielgestaltigkeit un! spekulative Lebendigkeit SeINES
Denkens. Sie ermöglicht weıter., die ınneren Zusammenhänge
zwischen der Joachitischen Geschichtsspekulation und der der
Franzıskaner nachzuweisen. Sie ermöglıcht CS drıittens, die wiıich-
tıge Frage lösen, W1€ weıt ] oachim als Revolutionär g‘_. E TL ON
schid1tsbildend gewirkt hat., und schließlich ann s1€., da Joa-

Gebrauchte Abkürzungen.
Concordia Veteris et Novi Testamentl1, Venedig 1519 (Simon
de uere)

Fxposı1ıt10 1ın Apocalypsım, Venedig 15927 (Franciscus Bindonus
und Mapheus Pasınus).

introd. introductorius 1n Apoc. 1n E)
Psalteriıum decem cordarum. Venedig 1527 (Franeciscus Bin- }
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Iractatus UD quatuor evangelia ed. Eirnesto Buonailuti,
Rom 1931
Protokaoll VO  - Anagnl, ed VO  — Denifle: Das Kvangelium
aeternum un die Commission VvVo Anagnı, Archıv Tfür ıte-
ratur- und Kirchengeschichte des Mittelalters 1, 18865, ff’
ext des Protokolls ff
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chım nıchts Geringeres als die Enthüllung der 1ın den Evangelien
verborgenen christlichen Geschichtsdeutung bringen 41 und
demgemäßl alle seıne geschichtslogischen Kategorien aus dem
Neuen Testament selbst entwickelt, auch ZU Auffinden VO  >

ideen un! Begriffen einer modernen christlichen Geschichtsdeu-
LUNg VO Nutzen se1N.

Als Kinführung in die Geschichts- Lheologie ] oachims mag
der Hinweis genugen, daß nach ihm das eich der spirıtualıs 1n-
telligentia als irdische Weltzeit VOT dem Weltende sıch konkreti-
Sıert >} Auf das eich des Alten J estamentes nach dem triını-
tarıschen Schema das eich des Vaters und das eich des
Neuen Testamentes des Sohnes folgt also nach J oachim als
dritter geschichtlicher status das eich des HI Geistes. In der
prophetischen V orbestimmung dieses Reiches schafft J oachim das
Zukunftsbild einer Geistkirche, die bereits eiıne (Generation ach
seinem Tode die F ranzıskanerspiritualen erfüllen nd dar-
zustellen behaupteten. In der V orausbestimmung einer zukuünf-
igen Geistkirche un der Deutung ihrer Auseinandersetzung
mıt der Papstkirche 1egt die Bedeutung Joachims als Frophet
und für eine späatere Zeıt, die mıt dem Änspruch, die Geist-
kirche verkörpern, die Papstkirche Felde Zg als
Revolutionär. Bei der Ableitung seiner geschichtslogischen ate-E TL ON gorıen iıst deshalb die Ablösung der Papstkirche durch die Geist-
kirche als das wichtigste Anschauungsbeispiel zugrunde gelegt

Das sozlologische Denken Joachims und der Begrıff
des Leibes Christı.

Die Grundlage der Geschichtsmetaphvsik ]J oachims bhildet eın
kompliziertes Prinzıp der typologischen Lxegese, das vVvOo  y rund-
10a eıne eingehende Untersuchung erfahren hat la) Wie kommt
Joachim VO  5 einer Interpretation der Bücher des Neuen Jesta-
mentes, die doch LUr eıne begrenzte geschichtliche F,poche
SPaNNCNH, eiıner Deutung des gesamten Verlaufs der Kirchen-

Vgl Alois DempfT, Sacrum Imperium, 1929, 70
la Vgl Grundmann, Studien über Joachım VOo Floris, Leıipzig

1927, dazu FErnesto Buonaiuti: Gioacchino da Fıore, Roma
1931 159 E
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geschichte nıcht DU bis SC1INeT CIgCNCH Gegenwart sondern
bis ZUT Bestimmung ihrer zukünftigen Vollendung?

Lur Beantwortung dieser Frage ist VO der paulinischen (5es
schi d1t’smetaphysik auszugehen, WI1IC sS1e 111 der AÄnschauung des
Paulus VO: Wesen des Geistes un der Kirche ZUum Ausdruck
kommt un WIC S11 auf Grund der Gleichgestimmtheit der escha-
tologischen Spannung, unter der Paulus W16 ] oachim lehbten bei
] oachim ihrer vollen Logik entwickelt wurde 1e TEeNL Grund-
edanken der paulinischen Geschichts- Theologie daß der Herr
der Geist 1St daß die Kirche der Leib Christi i1st und daß der
Geist Christi das relig1öse sıttliche und Ssoziologische F ormprin-
21D der Kıirche Ist sind VO  am} J oachim spekulativ weıtergeführt
und ZU  — Grundlage SC1INeEeT Geschichtsdeutung gemacht worden

Die Kırche und ZWAaT In ihren saämtlıchen und alle Zeiten
tassenden Abwandlungen ist Iso nach ] oachim der Leihb Christi
Daher 1sSt die Geschichte der Kırche geschichtslogisch identisch mıt
der Geschichte Christi die Geschichte der Kirche ist das Kr-
eiden des metaphysischen Schicksals Christi In der (eschichte
der Kirche SETIZ die Geschichte COChristi sıch fort, daß das,
W dS Christus un: mıt Christus geschehen ist, sıch auch an ihr
nd ı ihr vollzieht.

Dieser Gedanke wird SC1INET vollen ogischen Schärfe nach
Z WCI Richtungen hın durchgeführt TI  HI

NC A
Jedes einzelne Freignis bzw jede Person oder (Gesellschafts-

der Lebensgeschichte Christi W16e S16 11 den Fvangelien
überliefert 1ST hat geschichtslogische Parallele iıhm
gleichgeordneten Ereignis bzw NEeT Person oder Gesellschafts-
STUDDPDC der Kirchengeschichte

Diese Analogie 1ST nıcht DUr C111 sachliche sondern auch C1NC
zeitliche indem sıch der Abfolge der Lreignisse der Kıirchen-
geschichte das gxleiche geschichtliche Ordnungsprinzip auswirkt
das die Abfolge der einzelnen Freignisse der Geschichte Christi
bestimmte

Im einzelnen ist dieser Gedanke dahin durchgeführt Jeder
einzelnen Bewegung Christi entspricht C1Ne bestimmte PW e-a R A N UDg der Kirchengeschichte un!: ZWaT S‘ daß S16 der vorher-



Benz, Religiöse Geschıichtsdeutung Joachıms

gehenden Bewegung Iın der gJeichen inneren geschichtlichen ela-
tıon steht w16 ihr Urbild Iın der Geschichte Christi der dort
vorhergehenden. Weıter: In dem Drama der Geschichte ent-
spricht jeweıls eiıne Gruppe VO Menschen., d einNne estimmte
relig1öse Uun: sozi0logısche Finheit, der Person Christi, eiıne andere
Gruppe den jeweiligen Personen, mıt denen sıch Christus aus-

einandersetzt. Jeder Konstellation VO Personen 1 Rahmen
eıner Finzelgeschichte der Fvangelien entspricht also eINe ihr g‘..
schichtslogisch gleichgeordnete Konstellation vVOon soz10logischen
Gruppen dem entsprechenden Punkt der Kirchengeschichte.

In der ogischen Weıiterführung des paulinischen Gedankens
Von der Kirche als dem Leib COhristi wıird Iso die Geschichte
Christi ZU Schlüssel der Weltgeschichte. So ist das Fvangelium
der rotulus In rota, das ıinnere Rad 1m Rad oder W1Ie WI1T SaßCNH,
die chse der Weltgeschichte, nıcht 1 bildlichen. sondern 1m
realen S5INnN, indem dort ın der Bewegung un: Gruppierung der
einzelnen Figuren die Zentralfigur Christi die Bewegung nd
Gruppierung der einzelnen relig1ösen un sozlialen Gebilde und
ihrer FKFührer 1n der Geschichte vorgebildet ıst

Hinter dieser geschichtsphilosophischen Exegese steht Iso eine
s  O,  anz estimmte oOrm geschichtlichen enkens: ] oachim sıcht In
der Geschichte nıcht das Werk von einzelnen Heroen, sondern die
Bewegung, Auseinandersetzung, Überschneidung nd Ablösung
Von soz1iologischen Gruppen. deren typologischer Fxponent der
Einzelne ist. Die Geschichts- T ’heologie sucht die (Gesetze der Aus-
einandersetzung un Ablösung dieser Gruppen bestimmen.

Daraus ergibt sıch eine wichtige Eirkenntnis für die reli-
o1ösen Seins: die christliche Religion exıistiert nıcht als Erlebnis
von Finzelnen, sondern als die Lebensordnung un sıttliche Norm
einer Gesellschaft, die ] rägerin dieser Religion ıst un diese
Religion 1n sich. darstellt.

Die Logik der Konzeption der Kirche als des Leibes Christi
gilt CS and der Interpretation einN1ıger Joachimstellen ur7z
näher E untersuchen.

Bild (Ezech 19 15 {T.) vgl Lib 11 ir (PA 126) introd.
1D3 5



Untersuchungen

In der oncordia heißt CS VOoOn den Worten, die ohannes al

den Fingel Von Philadelphia schreibt 2) „hec quidem omn1a COMXL1-

pleta sunt In Christo eit complenda adhuc plenius 1n COTDOTC
SUOo . Die Verheißung: „CCCEC dedi OTa tibi ostı1um apertum ”
hat sıch Christus erfüllt un wırd sıch. auch Leib C hristi
erftüllen, indem 1ın der drıtten Zeıit der spirıtualis intellectus der
Kırche gegeben. der Schleier, der jetz noch ber dem :vangelium
hegt, WECSECZOSCH wird, und die Eirkenntnis der göttlichen Dinge
in ihrer vollen Klarheit erscheint

Hieraus ergibt sich ein wichtiger Gedanke für die Deutung der
Gegenwart: die Leiden un!: Verfolgungen der etzten Generation

VOo  — dem nahen Kinbruch der Zeit des Geistes sind dahin veceutet,
daß sıch iın ıhnen die Leiden Christi vollenden: „„.COonsummandum
m ysterıum Pass1ıon1s In e1Is ın quıbus complenda sunt

. Gdesunt passıonum Christ —” Ahnlich heißt VO  — dem Ver-
haltnıs der sechsten un s1ıehten Zeıt, der Zeit er Bedräng-
Nnıs der Kirche un der Zeit des Anbruchs des Friedensreiches ©)
„ut SeXta die PAaSsSus est dominus, sabbato autem requievit abo-
ribus SUl1Ss, ita. ıIn SEXTIO tempore complebitur Dassıo0 COrDpOrIS
Christi et erıt DOst hoc sabbatum“

Alle Freignisse der Geschichte der Kirche stehen Iso FEir-
e1gnıssEN Un Figuren der Schrift In einer direkten sachlichen

3) Lib PAars SO C ADpoc. %n 79 vgl uch b V-ce
64 b 1pse est OWV homo Christus lesus um COFrPDOTE SUO, quod
est ecclesıa. ADoc. S:

D} PAaTs 157 a Apoc. 12, S1C 1gıtur eTt ecclesia maier
Christi est, et quUue CL peperıt ın Carnxuve de ecclesia estT, ei ıdeo 1n
Maria, prıma est DeErsonNna ecclesie, et1am cCorporaliter ecclesia
filius r1istus esT, et qula eles un U M COFrPDUS

- 1n h O, etiam NOS OLNNE: 1n Christo e1IuUs.CHIUS COChristus filius est
O) b (3 55
7) b 175 Apoc. 14, 10 ut sexta dıe PASSUS est dominus.sabhbato autem requievıt laboribus SU1S, ıta In SECXTIO temporecomplebitur passıo COTPOTIS Christi et rıt pOst hoc sabbatumglor10sum.
S) Daneben findet siıch auch der Gedanke. daß der Zeit der 40tägıgenVersuchung auf TUN der Rechnung Jag glel Generationgleich 610 Jahre die 12() Jahre entsprechen, In denen der Lei Christi,die Kirche den Versuchungen des Satans ausgesetzt 1st,hb 106 d ut D1ım 1pse qu1ı est Capu Nnostrum atrocı1us ten-

tatus est diabolo completis quadraginta diehbus ita NECESSE EestTtentarı COTDUS u U Ir quod NnOS eic
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Beziehung. 5o lautet das Prinzip der geschichtslogischen Kon-
kordanz der Evangelien „1la oportebat nıhilominus incedere
utrumque concordie SCTHLONCHL, ut assımılata veteribus NOVEa Dar-
tım ostenderentur consummata ın reg1ibus, partım in pontificıbus
Fromanıs, quınımmo 1in toto COTDOTE€E ecclesıe, presertim ubi aliquid
myst1ıcum OCcurrTI1t, qul1a OMNeSs fideles un un COTDUS SUILLUS ın
Christo “ Hier wird also die geschichtsmetaphysische Umdadeutung
der Leib-Spekulation dahın präzısıert, daß die einzelnen
Figuren der Kirchengeschichte W1€e die Päpste und ihre Gegen-
spieler, die Könıge, nach ihren Parallelen 1m Neuen Testament
f deuten sind. Die Schrift un die Kirchengeschichte rücken
auf diese Weise in das Verhältnis VO Verheißung un ]£rfüllung
(S ÜU. 44 F}

Noch e1iINn weıterer Schritt ıst Von ]1er Aaus möglich: WENN 17
Neuen Testament alle geschichtlichen Beziehungen der Zukunft
der Kırche In NUC® auf geheimnisvolle W eise vorgebildet sınd,
dann ist erst die Kenntnis der Geschichte der Kirche der Schlüs-
sel ZU Verständnis des vollen geschichtsmetaph ysischen Sinnes
der Schrift. Auf rund des Geschichtsschemas VO Vernheißung
un!| Erfüllung laßt sich alsg die Beziehung on Kirchengeschichte
und Geschichte Christi umdrehen nd an annn Sag«CcCIH.: „Mehrere
Dinge sind ber den Herrn Jesus C-hristus geschrieben, dıe n1e-
mals Sanz verstanden werden können, wWEeNnn INa S1€e€ nicht auf
seınen Leib, auf 11XS bezieht n1ıs1ı acd eIus COFrUDU>S, quod

reterantur 10)
9) b I1 Lr
10) b E ] hese geschichtsmetaphysische

Deutung des Leibes Christı ist unterscheiden VO  - der traditionellen
Selbstdeutung der Kırche als des Leibes Christı, einer Deutung, cie
sıch ebenfalls bei Joachım findet, wobei tiwa diıe presbyteri als cdie
Ohren, die diaconı als der Mund, die Bischöfe als die Hände., die
virgınes als die Augen, die erıker als cie Nase der K
scheinen (so introdueft. a) och wirkt auch dort die
schichtsmetaphysische Deutung mıt hineıl1n, insofern dort nach Schil-
derung der verschiedenen ordines VOoO der multitudo 1del1ium er
daß auch S1e »ad honorem sancitie matrıs ecclesie et ad CONSUM-
matıonem COTDOTIS Christi« geschaifen sel. 7u unterscheiden ıst diese
geschichtsmetaphysische Deutung des Leibes COChristi auch VOoO der-
jenıgen Auffassung des Leibes Christı, dıe ıine typologische DEe7Z71e-
hung zwıschen en Funktionen der einzelnen Gheder des Leıiıbes
Christi und den Funktionen der einzelnen ordınes herstellt, die S1Ee
vertreten, etwa lib 4A44 € ADOoc 1! DA  O, die vıla actıya



5(} Untersuchungen
I1 Das Prinzip der Entwicklung.

Das a  Z 5System der Ablösung der Weltzeiten ıst aufgebaut
auf der Idee eıner organischen Entwicklung, die sıch in der Ge:
schichte vollzieht. Die Vieldeutigkeit dieses Fntwicklungsbegriffs
be1 ] oachim zeıgt eiwa Tolgende Darstellung der geschichtlichen
Ablösung der TEL Reiche 11)

„Auf TE1I Weltordnungen status weıisen uUNs die Geheim-
nısse der Heiligen Schrift auf die eTSte, In der WIT unter dem
(zesetz auf die zweıte, ın der WIT unter der Gnade sind,
auf die dritte, welche WIT schon aus der ähe erwarten, In der
VITr unter einer reicheren Gnade se1In werden, weil Gott, w1€e
Johannes Ssagt, UNXSs Gnade für Gnade gab, naäamlich den Glauben
iür die Liebe un beide gleicherweise. Der erste status also steht
T der Wissenschaft, der zweıte 1n der teilweise vollendeten Weis-
heıit, der dritte In der Fülle der Erkenntnis. Der erstie In der
Knechtschaft der Sklaven, der zweıte in der Knechtschaft der
Schne, der dritte In der Freiheit. Der erste 1n der Furcht, der
zweıte 1mMm Glauben, der dritte 1n der Liebe Der erste ist der
status der Knechte, der zweıte der Freien, der dritte der Freunde.
Der erste der Knaben. der zweıte der Männer, der dritte der

r Alten. Der erstie steht 1m Laicht der Gestirne, der zweıte 1mMm Licht
der Morgenröte, der dritte 17 der E_elle des Lages. er erste 1m
W inter, der zweıte 1mMm Frühlingsanfang, der dritte 1M Sommer.
Der erste bringt Primeln, der zweıte Kosen, der dritte Lilien.
Der erste Gras, der zweıte Halme, der dritte hren Der erste
W asser. der zweiıte Wein, der dritte Der erste bezieht sıch
auf Septuagesimae, der - zweite auftf Quadragesimae, der dritte
auf das Piingstfest. Der erste status bezieht sıch. auf den
Vater der zweıte auf den Sohn .< der dritte auf den heiligen
Geist.“

Wohl sind CS Bılder,. 1n denen 1eTr ] oachım spricht, ber keine
EINZIKE dieser Bilderreihen ıst beschaffen, da ® a s1e DU

«COTrDpDOor1 Christi adser1ıbitur designata In pedibus>», während C Voder vıta contemplatıvael daß S1E «oculıis menti1s 1US mMagı1s CONZTULLT,CU1US Pro T1e oculus, qul1 lumen est COTrpOTIS, sımiılitudinem ger1t>.Joachim ührt die eichung Kirche Leib Christi geschichtslogischauch 1n Lb aus.
11) ıb gyle1i 1951221532
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sasthetisch interpretieren könnte, vielmehr sınd samtliche Bilder
gveladen mıt theologischen. Bedeutungen, beziehen sıch auft 5402
bestimmte Bilder un! Relationen In der Schrift und drücken ın
ihrer Reihenfolge selbst wieder dıe geschichtslogischen Beziehun-
ZCH der Dinge aus, die S1e ND,

Versucht INan die vielfachen Motive des Entwicklungsprinzips
ordnen, findet an eiIne vierfache 1n1e

Das FEntwicklungsprinzip In der Ablösung der religiösen
Gruppen

Das ethische Entwicklungsprinzip.
Das soziologische Entwicklungsprinzıip.
Das Entwicklungsprinzip 1n der Offenbarung.

Die vier Linien sind selbst aufeinander bezogen, daß jedem
relig1ösen Gebilde Sine bestimmte orm der Erkenntnis, der
Ethik un: der soziologischen Gruppierung zugeordnet iıst

Das Entwicklungsprinzıp 1n der Ablösung
der religıiösen Gruppen.

Durchgängig welsen die Schriften Joachims darauf hin, daß die
Ablösung der einzelnen relig1ösen Gruppen eine 1S
ist In der Geschichte spielt sich durch alle scheinbar sinnlosen
Auseinandersetzungen hindurch eiıne organische Entfaltung eıner
relig1ösen Lebensordnung ab, die 1m dritten status ın der Geist-
kirche ihre höchste Verwirklichung findet. Auch die Ablösung
der ge1istigen Gruppen des zweıten un dritten Reiches, die
Ablösung der Papstkirche durch die Geistkirche, ıst also keine
revolutionäre, sondern eıne organische.

Das aßt siıch eindeutig dem Faktum ersehen, daß dıe
Kategorien der geschichtlichen Ablösung VO  e Papstkirche und
Geistkirche aus der Analogie der Geburt abgeleıtet werden 12)
„Wie das, as die Kirche hat, aus ott ıst, ist auch auU: Gott,
W as auSs ihr hervorgeht, weiıl auch die Nachkommenschatt, die
aus der Frau hervorgeht, AaUuUSs dem Mann ıst un: die Tau vom
Mann hat, daß eıne Frucht AUS ihrem Leib hervorgehe. So CIND-
fängt auch die Kirche aus Gott. w as AaUS iıhr hervorgeht.”

12) Pars 11 105
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Dabei Jaßt sich allgemeın feststellen, daß die christliche Braut-
mYystik, die 1n der Vereinigung VO CO hristus un:! SeEINeEeT Braut,
der Kirche, das metaphvysische Urbild der geschlechtlichen Ver-
eINIgUNg sıeht, dem Aufriß der SaNzZCh Geschichts- Lheologie
entsprechend, 1: Geschichtliche umgedeutet ist Be1i ] oachım VeTL-

angt die Kirche nach eInem Sohn, der der Jlräger ihrer Ver-
heikungen eın sol1 und in dem sıch ihre glanzvolle ZTukunft in
eiıner geschichtlichen E,poche verwirklichen soll So heißt ın
der LErklärung der mulier amıctla sole 13) „Dieses Weib bezeich-
net allgemein die Mutter Kirche, dıe 1n der Verkündigung des
Worts sich abmüht, schreiend 1n ihren Wehen Im besonderen
INn ber bezeichnet Jenes Weib die Kirche der Eremiten un:
Jungfrauen. Es ringt aber auch s1e VO  n heftigem Schmerz befal-
len und Ssagt beständig 1n ihren Gebeten das Wort, das ihr Ur-
hild Rahel ihrem Manne sagte Gib IMNr Kınder., SONST mu ß iıch
sterben.“

Das Entwicklungsschema ist Iso folgendes: Im alten ordo wird
der ecue durch den Heiligen (reist erzeugt. {)as Neue wächst aUusSs

dem Alten, 1 Schoß nd Schutze des Alten lange heran, bis
die eıgene Kraft hat, als eıne besondere eıgene Gestalt aus ihm
hervorzugehen und sıch VO Alten lösen. Auf Grund der
Zielstrebigkeit der Geschichte auf das eich des (seistes hın ist
ber 1n dem begriff der Entwicklung bereıts mitgesetzt, daß
Jeweils das Ite 1m Neuen SeINE Erfüllung und ‚Überhöhung
findet.

Dem Geschichtsschema Joachims liegt also nıcht die Fort-
schrittsidee. sondern die Fintwicklungsidee zugrunde und ber-
al dort, WO sich der begriff des Fortschritts proficere, protfec-
tus findet, ist das genannte organısche Entwicklungs-
schema gebunden un: steht meist 1n direktem Zusammen-
hang mıt der Ableitung des Entwicklungsschemas ach der Ana-
logie der Geburt. Sg fuührt ] oachim etitwa ın der Deutung der
spaten Schwangerschaft der LElisabeth Aaus 14) ‚„„‚Gott stellt der
Kirche als Beispıel die 5ynagoge hın, damıiıt S1e selhbst der Ver-
heiRung, die ihr ott gegeben hat, nıcht m1ıßtraue. Wenn nam-  e

13) Dars 154 Ü Apoc. z
14) 3050
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lich die Verheißungen, die dem Abraham ber das eich CO hristi
gegeben wurden, nach dem Ablauf vieler Jahrhunderte (doch
nOoch) erfüullt worden sind, daß die 5Synagoge eiıner Zeıt, als
die Welt schon alt geworden WAar:, jenen Samen austrug, der
Abraham un David verheißen wurde, waruhl sollte da die
Kirche ihrer Fähigkeit verzweifeln, Söhne der Verheißung
hervorzubringen, welche, WeCeLnNn ott schenkt. fortschreıten.
proficere einem. erwählten Geschlecht un eınem geist1gen
Königtum?“” Der Gedankengang ıst also folgender: Das Faktum,
daß 1mMm Lauf der verflossenen 1200 Jahre noch nıcht das e1ch
Gottes AUSs der Kirche hervorgegangen 1St, ist <e1in AnlaR, der
Richtigkeit der Verheißungen („‚ottes ber das Kommen des
Raeiches zweıleln, enn auch die Verheißungen Abraham
un Davıd haben sich erst nach einer langen Reihe VO Jahr-
hunderten erfüllt. Wenn auch SDat, wırd doch die Kirche den
Orden gebären, In dem sich die Verheißung erfüllen wird

[)Das proficere bezieht sıch also STEIS auf den ordo spiritualis,
der fortschreitet ın Weisheıit und Frkenntnis. Der (Grund der
Beziehung des proficere auf die ntwicklung des rdo spiritualis
ıst der. daß die Kategorie des proficere 1m Neuen Testament autf
den Jungen Jesus angewandt 1st, der ja der Prototyp des gEe1L-
stıgen Ordens der dritten Zeit ist un:! VO  5 dem e bei I ukas heißt
„proficiebat sapıentia et aetate et gratia apud Deum et oM1-
nes 15)\ Die Eintstehung dieses Ordens und SEINE Ablösung
der Kirche ıst aber durchweg nach dem Entwicklungsschema g_
dacht

Am ausführlichsten findet sich die Idee der Entwicklung Aaus

der Untersuchung der geschichtslogischen Beziehung vVvon Elisa-
beth und Marıa abgeleitet. Jje nach dem Ansatzpunkt der LyDO-
ogischen Fxegese erg1ıbt siıch au der Deutung der Relation der
beiden Frauen eiINe Külle VO  > geschichtlichen Beziehungen. Be-
deutet Flisabeth die Synagoge, Maria die Urkirche, annn erotf-
net die typologische Kxegese der betreffenden Lukas-Stellen den

' \ a Einbliek in die geschichtslogischen Beziehungen zwischen der

15) Luc Z J4AC, {t. V1IX aut M'  mM defuerunt VIT1 PCTI-
tectı qu1 velutı O V1IVIS 1M mo vivılficatis lapıdıbus *1
1n siructura tempii.

Zischr. K.-G E
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Synagoge nd der Urkirche, ihre Gleichzeitigkeit und ihre Suk-
ZEeSSI10N. Bezeichnet Elisabeth die lateinische irche, Marıa den
ordo spirıtualis, ergeben sıch A4U: der xegese die Beziehungen
der beiden entsprechenden Gruppen un die Kategorien für die
Deutung der eıgenen Zeit Da die beiden Frauen aber nach
Lukas der Zeit, als S1Ee bereıts ihre Söhne Lrugen, cn

WAäarcCn, diese Söhne aber selbst wıeder auf bestimmte relig1öse
Gruppen bezogen werden, Johannes auf den ordo clericalis,
Jesus auf.,den ordo spirıtualis erscheıint e1in Be-
zıehungsnetz. Dies 1Mm eiınzelnen darzustellen, ıst ]1er nıcht der
Ort >°}

Freilich weıst bereıiıts die Bezogenheit der geschichtlichen Eint-
wicklung auf e1in höchstes relig1öses und soziologisches Ziel dar-
auf hın. daß In der (seschichte eın Fortschrittsmoment mitwirkt,
insofern jede höhere Stufe eine nöhere orm der Religion un
Fthik darstellt. So erklärt ] oachiım 1ın der Concordie 17) die Ab-
folge der TEI Reiche nach folgendem Prinzip: „In den einzelnen
Weltordnungen iıst jeweıils der untere eil (im Verhältnis ZU

nachfolgenden) anımalisch und irdisch, der höhere geist1g un
himmlisch und überall heißt der untere Teil Krde, der obere
eıl Himmel...so wırd Anfang der dritten Weltordnung
jJener eil der Kirche Erde genannt werden, der nach irdischen
Dingen schmeckt, Himmel ber wird Jjener e1l heißen. der nach

16) Auf den organischen harakter des Entwicklungsbegriffs weısen
auch die dem ben 5: 30) zıtierten Beispiel genannien Bilder.

diıe Fntwicklung der drel Weltordnungen als Abfolge VO  — Winter,
Frühling, 5Sommer ; Gras, Halm, hre dar stellt wIird. Dazu kommt.,
daß Joachim selbst ıne graphische Darstel ung se1INESs Geschichtsbildes
1ın der Gestalt eINes Baumes miıt drei Hauptzwe ( g1bt (& b I1 ir

14 a b). Er weıst auch eıner Stelle dıe ONSCYUENZ des OTrt-
schrıttgedankens, das Neue wäre etwas 1n sıch Neues, das miıt dem
Alten ın keiner entwicklungsmäßigen Beziehung steht, als Täuschungnach, indem ın der Erklärung der telle ,5  1n Himmel, 1ne
NEUeE Erde. e1in Jerusalem”“ sagl: ‚„„‚Schon 1 Hohen Lied 1e1ßt

Der Winter SINg vorüber, der Regen verschwand un: Ta r
rück ... KEtwas Neues scheint 1ne Jahreszeit sSe1iNn 1m Hinblick
auf die Zeıt des Winters, und fast a  es, Was den Augen schön erscheint,
scheıint das Aussehen eıner Neuheit ZUuU en  =. Dars VII p.216 c ZUuU
ADoc. 21, A.) Dagegen bezweckt se1Ne Ges  sphilosophie nichts
anderes als den inneren organischen /Zusammenhang der Zeiten und
die entwicklungsgeschichtliche Art ihrer Ösung darzustellen

14} b 70
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den himmlischen Dingen strebt, und dasselbe gilt ın dıeser SC
wärüugen Zeıit des zweıten status. nachdem (bereits) jenes geistige
Volk., das 1n der dritten Weltzeit kommen wird, sıch. nach Zeiten
in seınen (‚enerationen unterscheiden Jaßt- Daß auch diesem
Denken nıcht der Fortschrittsgedanke, sondern e1Nn. dem (58-
schichtsbild angemessSCHeICTI relig1öser Begriff zugrunde liegt, wird
die Untersuchung der Kategorıie der Erfüllung 1m folgenden
zeıgen.

Der ethısche Entwicklungsbegriff.
Auch 1er sol! kurz die Hauptlinie angegeben werden, 1n

der sich Cdie Gedanken ]J oachims bewegen: Mit em höchsten
relig1ösen Ziel der Geschichte ist auch die strengste ethische For-
derung verbunden. Die Entfaltung der qOQhristlichen Fthik bis
ihrem etzten Ziel, der bedingungslosen Durchführung der EVa.

gelischen Gebote als der allgemeinverbindlichen Norm des Ge-
meıinschaftslebens, ist Iso die sukzessive Aufhebung des Kom-
Drom1SSes der evangelischen Fthik mıt der menschlichen Natur.,
wWw1e in dem göttlichen Heilsplan AaU$  N pädagogischen Motiven
vorgesehen ıst In diesem Gedanken bricht der Rigorismus des
Asketen ] oachiım un das Selbstbewußtsein des Ordensgründers
durch. der 1n den (Geboten der Bergpredigt die Grundlage eINeT
Gesellschaftsordnung sıeht. die on den spirıtuales VIT1I ine
x]ossa einzuhalten 1st. eEntwicklung der Kthik ıst also die all-
mähliche Aufhebung der „licenc1ia , die den Menschen der' ersten
un zweıten Zeit WCSCH ihrer Schwachheit gestattet wurde.

Das höchste Ziel der Kthik ıst also nıcht eine Idee oder eıne
transzendente Kritik aller menschlichen Lthik, sondern eln g-.
schichtliches Ziel, und die Geschichte selbst ist der Prozeß der
langsamen Selbstverwirklichung dessen, W äas In seıiner reinen
OoOrm 1M. dritten Reich des Geistes erscheinen wird.

„Um das, d WI1IT über die achte Zeit gesagt haben, durch die
Autorität der Schritt bekräftigen, nämlich, daß bl'€ eINeT
SEW1SSEN Frfüllung der Zeiten cdie geistige CGnade aufgeschoben
IST, ıst klar, daß Mose selbst den SsSöhnen sraels die i ızenz
vab, sıch mehrere Frauen nehmen un: ihren Frauen eınen
Scheidebrief auszustellen.‘ Die Vielweiberei un die FEheschei-
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dung sind Iso eıne i1ızenz der ersten Zeıt, die ın der zweıten
Zeit aufgehoben wird. Dieses 5System voxn abgestuiten Konzes-
sıonen und Dispensen sunt multa multis et auctori-
tate dıspensantıum Sunt 1n decreta ma1ı0rum 18) WITd
tür die Zeit der Geschichte des ersten und zweıten statu
nachgewiesen. Dann aber heilt CS VO den etzten Konzess1i0-
nen %2) „Auch S1e selbst werden auihören, damit das eich der
L1ebe aufgerichtet werde.“ Auch der vesetzlich geregelten echt-
sprechung kommt gegenüber der reinen evangelischen FKthik
der CO harakter der Vorläufigkeit 1im dritten status c1bt CS

keine Rechtsprechung weltlicher der geistlicher mehr, enn
das eich der Liebe ‚NO novıt vindictam in]1urlarum, NO  a} YJuUu«cC
s{l SUnf, set YJUE aliorum “ (1b.)

Für die Zeit der Kirche ergeben sich aus dieser Änschauung PEa RE
VoO der allmählichen Aufhebung der I izenzen 1mMm 3  uf der
Selbstverwirklichung der reınen evangelischen. Kthik zweı wiıich-
tıge Konsequenzen:

] oachim unterschied 1n der zweıten Zeit TE1 Hor-
IN der christlichen FEthik die verhba evangelica secundum lit-
teram, die verba. apostolorum, n die regule SanCctitorum Datirum.
Die verba evangelica secundum ıtteram gelten den DUeTI, 1l.
den Lalenchristen, die verba apostolorum den 1uvenes, den
Klerikern, die verba patrum den VITr1 spirituales. Jede der drei
Stuten steht virtuell ber den vorausgehenden un stellt eıne
reinere Form der christlichen Ethik dar Das bedeutet, daß die
Mönchsregeln, besonders die regula Benedicti, aber auch die
regula der KRegularkanoniker, virtuell ber den vorausgehenden
Formen der christlichen Eithik steht, un als die höchste KHKorm der
FEntwicklung die RKekapitulation der christlichen F'thik über-
haupt darstellen. In den Begriffen der paulinischen Spekulation
lautet der (Gsedanke bei Joachim: Christus ist ı1n der Kırche im
Lauf der geschichtlichen Entwicklung - stark geworden, daß
VO den VITr1 spirıtuales die kompromißlose Durchführung der
reıinen ıta evangelica verlangen annn 5°

18) 5 ‚$ FF 19) D 3C 15 {t
20) IHS D 102 gle1 154 Eit bene qUeE tertio0 effusa

est aAaQud, quia et verba evangelica secundum lıtteram instruunt
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Diese Anschauung ıst darum bedeutsam geworden, weıl S1e

den Hintergrund der spateren Auseinandersetzung der Franzıls-

kanerspiritualen mıt der Kırche 1 Streıt die Geltung der
regula nd des testamentum des Hl Kranz bildet.

Der konkrete Anlaß des Streıtes die Lehrgewalt des Pap-
stes ist dort 21) die Frage: arft der Papst VO sich AaUS die Regel

Chrısto, el
UuCTOS, et QaCTIUS SC verba apostolorum adolescentes 1ın

Quare s1ic?regule Ca NneCtOTEUM A sen1lores ın domino.
Qui1a infirmatus est Chrıistus 1n obis, ut 1LOS ESSEINUS fortes ın 1PSO.
Condescendit infirmiıtatı nostre, 1910]  en ascenderemus ad firmı1atem

Que est autem fırmıitas ( TISTtI nNn1ıS1ı illa vıtla, UuUE institu-
bus et tradıta nobıs in eisdem 11 5, qUOSta est sanctıs patrı do qQUO devotı monachı legunt eiıdeo I11LE6ES ideles I3

reverentur, qula de csola LS agıtur perfectione monachorum el

monachos magıs respicıl, quod iubetiur In e1s. Sed quid est quod
inter Terram el aq ua INanNlel simul Carnes ei lıgna, n1ısı qu1a
vetus testamentum verba carnalıa sonat secundum lıtteram, el NOV UL

erucem Verum hec omn1a consumpta sunt a b 1g mned
ut 1pse ın consumptione EOTUMN MAaSNUus et prepotens efficeretur.

21) Vgl dazu eiwA Angelo (.lareno 1n einem TI1eT, der hel 10CCo,
Studı1 Francescanı, eapel 1909, 20 ff veröffentlicht ıst,
autem pontifex Vvera ei certa ‚LL statutıs convertat 1n dubium

ınıtei hereticum sSSsSe ff ıd quod eccles1ia el doctores ei SO
u docent ESSC catholicum et perfection1s SULIMNLLLLUINR

vertıcem. HNECIINLO 1PpsSsum iudıcalt, sed 1pse se1psum damnat et condem-
nat E hıs, QUE voluntate proprıa motus auctorıtate conira SanNnCc-

torum doctrimnam eit gulas ah eccles1a approbatas precıpıtanier
determinatBenz, Religiöse Geschichtsdeutung jJoachims  37  Diese Anschauung ist darum bedeutsam geworden, weil sie  den Hintergrund der späteren Auseinandersetzung der Franzis-  kanerspiritualen mit der Kirche im Streit um die Geltung der  regula und des testamentum des Hl. Franz bildet.  Der konkrete Anlaß des Streites um die Lehrgewalt des Pap-  stes ist dort ?!) die Frage: Darf der Papst von sich aus die Regel  Christo, et  pueros,  et actus seu verba apostolorum adolescentes in  Quare sic?  regule sanctorum  patrum seniores in domino.  Quia infirmatus est Christus in n  obis, ut nos essemus fortes in 1pso.  Condescendit infirmitati nostre, u  t nos ascenderemus ad firmitatem  suam. Que est autem  firmitas Christi nisi illa vita,  que institu-  bus et tradita nobis in eisdem l1ibellis, quos  ta est a sanctis patri  odo quo devoti monachi legunt et  ideo non omnes fideles eo m  41 CI  reverentur, quia de sola i  is agitur perfectione monachorum et  monachos magis respicit,  quod iubetur in eis.  Sed quid est quod  inter terram et aquam manen  t simul carnes et ligna, nisi quia  vetus testamentum verba carnalia sonat secundum litteram,  et novum  erucem? Verum hec omnia consumptasuntabigne divin©,  ut ipse in consumptione eorum magnus et prepotens efficeretur.  21) Vgl. dazu etw.  a Angelo Clareno in einem Brief, der bei Tocco,  Studi Francescani, N  eapel 1909, S. 296 ff. veröffentlicht ist, S. 302: Si  .  autem summus pontifex vera et certa sui  s statutis convertat in dubium  init i  et hereticum esse diff  id quod ecclesia et doctores et regule  sanctorum docent esse catholicum et perfectionis summum  verticem, nemo ipsum iudicat, sed ipse seipsum damnat et condem-  nat ex his, que voluntate propria motus ex auctoritate contra sanc-  torum doetrinam et regulas ab ecclesia approbatas precipitanter  determinat ... (308) qui enim excommunicat et hereticat altissimam  excommunicatus est a deo et hereticus coram  evangelii paupertatem,  Christo, qui est eterna et incommuta  bilis veritas. Vor allem in den  Inquisitionsprotokollen finden sich häufig Sät  ze der Minoriten, in  denen die Versuche der Päpste, die Regel des  Hl. Franz zu mildern  und durch Distinktionen dehnbar zu machen, als Häresie dargestellt  werden. Vgl. etwa in dem von Tocco, Nuovi documenti sui dissidii  Francescani (Studi Frane. S. 311 ff.) abgedruckten Inquisitionsproto-  koll aus dem Jahr 1334, S.5324: Item frater Hugolinus de Egubio...  dixit quod dominus papa Johannes  .. propter specialiter determina-  cionem, quam determinaverat de pauper  ;tate Christi et Apostolorum  eius, erat hereticus cum omnibus suis adherentibus. ib. p. 328:  secundus testis... dixit et seripsit se frequenter audivisse a predicto  fratre Georgio, quod quilibet tenebatur credere Christum nichil  habuisse nec in proprio nec in communi, et dominus papa, qui Con-  trarium dixerat, erat magis hereticus quam ipse frater Georgius.  ib. S. 330: item dixit se audivisse ab eodem fratre Fredo, quod si  am beati Franeisci, non crederet sibi dietus  papa diceret contra regul  frater Minor. Vgl. auch da  s bei Baluzi tom. II p. 272 b ff. abgedruckte  opusculum contra Begu  1  inos et fratres Minores  qui dicuntur spiri-  tuales:  item dicun  t _ et pertinaciter asserunt professos beati  Francisci regulam non esse astrictos ad _ obediendum Romano Ponti-  fici in suis declarationibus seu interpretationibus factis contra regu-(3 qu] enım excommuniıicat et hereticat altıssımam

eXxComMuUuNnN1Catus est deo ei hereticusevangelnu paupertiatem,
Christo, qu1 est eierna et incommuta111S verıtas. Vor allem in den
Inquisitionsprotokollen tinden sıch häufig Sät der Minorıten,
denen die Versuche der Päpste, die ege des Hl. Franz 7U mildern
und durch Distinktionen ehnDar machen, als Häres1ie dargestellt
werden. Vgl twa In dem I1 10CCo, Nuovı documentı SUul dissıdiu
Francescanı (Studi Franc. abgedruckten Inquisitionsproto-
koll au  n dem Jahr 4, S, 324 Item frater Hugolinus de Heublo ..
d1ixıt quod dominus papa Johannes propter specilaliter determıina-
C10NEM, Uahnlı determıinaverat de DpauUpertate C hristı el Apostolorum
e1lus, Trat hereticus UL ommnibus SU1Ss adherentibus. ıb 228
SECUNdUS test1s cAixıt et secr1psıt irequenter audıvısse predicto
tratre Georg10, quod quıilıbet tenebatur credere Christum nıichil
habulsse HE in PrOopr10 NeC in COomMMUun1, et domınus Dapa, qu1 COIL-

trarıum cdixeral, rat magıs hereticus qQUan 1pse Trater GeoTrg1us.
ıb E  E ıtem dıxıt audıvisse abh eodem fratre Le  O: quod S1

AT beatı Franciscl, 1011 crederet sıbı dicetusDapa diceret cConira regul
Frater Minor. Vgl auyıch da be1l Baluzi tom 111 972 h {t abgedruckte

sculum contira Begt iNnOos et ratres Minores qu1 dicuntur SPLL1-
tuales: item cAiecun ei pertinacıter qasserunt professos beatı
Franciscı regulam NO SSCc astrıctios ad obediendum Romano Ponti-
He1 1n SU1S declarationibus SCU interpretationibus Tactıs conira res
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des Hl FEranz 1m 1nnn einer Erweichung des Armutsideals
andern 22  2A24  )? Die Spirıtualengruppe, die diese Frage verneınt

ıst die Gruppe Johann VO Parma., Angelo < areno un:
Olıvi ist Von der Überzeugung getragen, da ß die regula des
HI Franz VOoO Heıligen Geist selbst eingegeben Ist un daß ihr
als dem reinsten Ausdruck evangelischer Eithik kanonische Be-
deutung zukommt (s 5. 94) Der Papst annn also die regula
des Franz SOWeEN1Z andern, als die heilige Schrift andern annn
1N€e Untersuchung der verschiedenen Deutungen der regula des
H1 Franz VO seıten der Kirche und VO seıiten der Spirıtualen
hätte also VO eiıner Untersuchung der Deutung der Mönchs-
regeln, VOT allem der Benedikts. be1 ] oachım auszugehen, weil
1er die theologischen un!: geschichtsphilosophischen Ideen ent-
wickelt sınd, die den Anspruch der regula Franeciseci begründen.
lam beatıi Franecisci aut 1US observantiam, quon1am, ut aıunt, ipsäregula evangelium Christi est el qu]1 ıIn 1US intellectu SC obser-
vatıone deficiunt. procul x Lide et Christi evangelio separan{ur,eandem regulam Christi evangelio iın omnıbus Coaequantes, D-aque ad diffinitionem Romanıi Pontificis contemnentes anımo pertiı-nacı. Vgl auch Baluzi 767a ıtem asserentes quod Papa 1O potest
CasSssare regulam beatı Franeciseci vel alıquam alıam, qUamV1s am
potuerıit confirmare obviant potestalı apostolicae.

22) Das Ziel der Seelsorge ist das TOVOCATIeE ad vıtam reiig10samun das trahere ad Consort1um perfectorum V1Irorum., 5 9 Z
Die vıta monastıca meınt dabei nıcht prımär die Institution, sondern
che gelstige Form. das Leben 1m Geist, das spirıtualiter iıntelligereund VOorT allem die humilitas: «1L1L0N en1ım qu1ı monachus dicitur, habet
praem1ıum, sed qu1 monachus est>. ıb I1 954 In diesemgeisiigen Sınn kann auch e1in ‚conıugatus’ oN! se1IN. S71 CoNn]ıugatus

{l} A n observans te PrO LUO, ul abs-
GJUE CcCrimıne Vv1ıvas. Uxore 1Ua utere, SE honeste, ut sola Causa
prolis, G1 talıs est iu et illa, ut G tiımore el modestia reddensdebitum., 15 qu1 infirmior est temptetur sathana. Curre ad
ecclesiam horis statutls, estio 1bı (Ln sılent1o. EXCEPTO CL au
exıgıt 1ustie necessıtatıs. Lauda CUM laudantibus deum, et G1 110  w
quanium VIS, quantium potes SI clericus el emularıs, qu1s te
prohibebit intrare (nämlich ın den rdo moNnastıcus)? Sed S1 forte
propier charıtatem qu1 PCI te proficiunt detineris, esto
saltim corde eti COHTINENtTIAMONACHUS, et utere honesterebus tu1s, necdum Causa de1 abıicere DOtUuLSTL, ut toOtus et
integer SEqueTI1S Christum. s tandem VICINUS (SC den virı
spirıtuales) qu1 omn1a reliquerunt qula caste V1VIS ei 1ın voluntate
habes derelinquere omnı1la. Hoc de b u d -

I, YUOTUIM 11 inter 1a miıliıtant deo. 1i inter
ÖO 5, alıı ın mansıonıbus SU1S. lıb 117 954 d If.
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Ccıe 7Zusammenfassung der evangelischen Ethik Se1IN und ano-

nıschen Charakter haben z
[DIz zweıte Folge ist die Rangordnung aller Stände des ZwWeEL-

ten Reiches aut die Sönchische Lebensfiorm hın. Innerhalb der

TEL Stände der conıugaltı, clericı und monachı1 ist der Stand der

Mönche als der Repräsentant der Gesellschaftsordnung des drıt-

ten status der höchste und vollkommenste und die beiden ıunteren

Stände haben dieser Vollkommenheit teıil, soweıt S1€e. sich ge1L-
st1g Vvoxn der Verstrickung 1n die Welt freimachen und wen1ıgstens
dem Wunsche nach Mönche SiNnd, wenngleich sS1e auch das bürger-
iıche Leben der irengen Durchführung der ıta contemplatıva
hindert 24) Auch diesen Gedanken knüpft eINe große g —

schichtliche Bewegung Indem ] oachım den conıugalı die

Möglichkeit Ze1LZT, sıch ge1ist1ig VOo den Bindungen die irdischen
Verhältnısse treı machen nd der ıta evangelica teilzu-

haben. soweınt CS ihr Stand zulaäßt. schaf{it bzw. propagıert
ım Zusammenhang mıt der erkündigung der Geistkirche den

Gedanken des drıtten Ordens, S hereiıtet ın SEINEN Schritften

|)hese Untersuchung ist deshalb ıcht einfach, weil Joachım,
etischen

AauUus dem DEeWußtsein heraus, sıch hıer der (Grenze des Här
die den

. bewegen, sıch sehr vorsichtig ausdrückt; neben tellen,
Eindruck erwecken, als sehe den Mönchsregeln der zisterzlen-
sischen und cluniazensischen Reform das Evangel1ium des
Reiches und als sEe1 das Leben nach der regula Benediceti schon iden-
tisch mit dem ambulare ın novıtale Spirıtus DAaLS 11 105 D)
tinden sıch Bemerkungen w1€e ın IHN 102 d’
den regule sanctorum patrum 5a ets1 110  S sunt tante auctoritatis.

tolorum, sunt tamen utiılıtatıs elquante evangelıa et scr1ıpta aPO  D
Diese Worte stehen aber wenıge Zeilen VOT der anderengratlie.

bereıts zitierten Stelle., ın der die regule patrum virtuell über die
verba evangelıca un verb apostolorum stellt und behauptet, daß
erst 1ın ihnen Christus stark oden sSe1l Auch Grundmann
welst darauf hın. daß be1 08a dıie Mönchsregeln ın der inıtiatıo
des dritten Reiches .nahezu die Bedeutung e1INESs drıtten Evangeliums
haben.. und weıst aut die Stelle hın, In der ]Joachım VO einem
ITr1NUSs fons ıttere spricht: veius OVU testamentum ei instıtu-
t1ones sanctorum patrum SN  N af vgl Lib ( 74 102 D

heremite vıce evange  e  TNeCcC mirandum, has regulas monach1 ei
10  © VItalıs rezula sanctı Benedicet:ivenerantur Lib 11 da{s1 secundum l itteram tenen S1L, niıhilomınus tamen et

ad spırıtum SaNCLUM: quı1a quod ntinetur 1n eadem instıtu-
tione monachorum, SPIT1LIUS eit vıta est ib 10  — lıtera testamentı
veterıs speclalius pertinet ad COon]ıugalos, lıtera NOVvI1I ad cler1cos,

gula, SL qua degunt monachl, ad 1psum ordiınem monachorum.
24) Sieche die Anm unter.p. lib I1 054 zitiert{e Stelle
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und Predigten nter den Lai:en die relis1öse Stimmung VOTr, die
die Ausbreitung der Bewegung der Lalıenorden 1mMm /Zusammen-
hang mıt der Ausbreitung der franzıskanischen Religion ermOg-
lichte Auch 1Jler hätte Iso eıne Untersuchung der geıstigen
Motive und relig1ösen Grundlagen der Laienbewegung des 15
Jahrhunderts VO eıner Untersuchung der relig1ösen Gesell-
schaftsmoral auszugehen, wW1€e S1e bei ]J oachim vorgezeichnet ıst 22}

5n Das sozıologische Entwicklungsprinzip.
Am schwierigsten iıst das soz1ologische Entwicklungsprinzip

eriassen, nicht ZU geringsten deshalb, weil ] oachim VO der
soz1ıologischen und politischen ÖOrganisation der Geistkirche DUr

Sanz selten un! dunkel spricht. In der Beurteilung der Frage, ob
eıne sozıiale Umgestaltung der Gesellschaftsform selner eiıgenen
Zeit ın der Absicht oachıms ag, scheiden sich auch die beiden
etzten Bearbeiter der Geschichtsmetaphysik J oachims, Buona-
ıutı un: Grundmann. Während Buonaiuti, dessen theologische
Finstellung der katholischen Kirche gegenüber eıne starke innere
Verwandtschaft mıt den relig1ösen Ideen der pirıtualen auf-
weıst, gerade auf die revolutionäre Logik der soziologischen Ideen
oachıms hinweist unı In ] oachim en Anfang der Durchbre-
chung der teudalen Gesellschaftsordnung des frühen Mittelalters
durch kommunistisch-pazifistische Ideen sıeht, häalt Grundmann,
der als Historiker J oachim „1soliert” untersuchen wıll. das Suchen
nach soziologischen Ldeen be1 ] oachim überhaupt für ber-
Jüssig z°

25) Aufschlußreich waäare die Untersuchung der Zusammenhängezwischen der franziskanischen JTertiarier-Regel und den Ansätzen
A einer Lalenregel, die sıch an verschiedenen Stellen be1l Joachimiın

26) Buonaiuti1, G10oacchino da Fiore V1l la profezla le]l calabrese
cra l’espressione sublimemente audace della vasta

ed ©C O HOI FECa regıme Cooperatıvo dell’ —ganızzazlione cısterciense VOCVi; introdotto nel mondo del rapportıeudalı 117 grande movımento democratico Dacii1stäadei .M1nor1‘ USC1IVAa, tutto iıntıero
sılano. Grundmann 111 In dal messagio radıoso del veggente
spirıtus sanctı Vo sich ; nıcht

den VIrı spiritales geht die operatio
derSchst auf die Umgestaltun
a[Ill-organısatorischen Formen richtet sıch se1ıne (Joachims) Wır

und dieeıt Auf die Wandlung des Menschen kommt alles .Wandlung der Institutionen und UOrganisationen ist TST VOoO  b sekun-därem Gewicht. wırd sıch dann überdies VOoO  - selbst ergeben.
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Die konkrete Unterlage für die Anschauung Buonaı1ut1s bildet
die mehrmals wiederkehrende Entwicklungslinie, 1n der ] oachim
die erste Zeıit als die Zeit der Knechte, die zweıte als die Leıt der
Hreijen, die dritte als die Zeit der Freunde bezeichnet 27) i Dieser

DBegriff des am1cus braucht aber be1 ] vachim selbst nıcht 1 1Dn
der Verheißung e1INeTr kommunistischen Gesellschaftsordnung
verstanden werden, sondern annn auch, dem spiritualistischen
Grundzug des dritten Reiıiches entsprechend, aus dem ıblischen
Begriff des Gottesfreundes entwickelt worden sSe1N.

Die Frage, ob ] oachim e1n Revolutionär 1m sozialen 1iInn g..
1ST, annn 1U.  D ge]löst werden, wenn nachgewı1esen wird, daß

die spirıtualistischen Kreise des 15 Jahrhunderts, die die Träger
der kommunistischen Ideen arc diese ommunistischen Ideen
AaUuUSs joachitischen Gedanken ableiteten un: In den Prophetien
Toachims den Hinweis auf ihre eigenen revolutionären. ILdeen tan-
den. Wenn nachgew1esen wird, daß ] oachim durch seine
Ideen auf Grund einer späteren Umdeutung durch Leute, die in
siıch selbst das dritte eich verwirklicht sahen, als Revolutionaär
ıın Sinne eıner ommunistischen Kritik der feudalen (Gesell-
schaftsordnung gewirkt hat Diesen Nachweis vermag ich noch
nıcht selbst führen und beschränke mich daher vorerst auf
den eben genannten Hinweis, 1ın welcher Rıchtung eiıne Lösung
dieses Problems erwarten ıst 28)

D)as Entwicklungspriınzıp innerhalb der
Offenbarung.

Die Entwicklung der Offenbarung iın aGen verschiedenen Zeıten
stellt sıch als die Abfolge eiıner jeweiıls höheren, reıneren und
gveistigeren Erkenntnis dar, die dem jeweils höheren status ZUZC-
ordnet ist. DDaß auch dieser Gedanke nıcht nach dem Fortschritts-
schema durchgeführt ist, sondern 1m Zusammenhang mıt der Idee

hıb 112 oje1 151 PAaLrs 111 158 ıIn Dr1mo
inebrilantur
EerIu iuntiur parv_uli_‚ in secundo instituuntur adolescentes, 1n tertiıo

28) Diesen Nachweis verspricht Buona1utı 1n dem noch ausstehenden
zweiten Bande se1nes erkes über Joachim brıngen, der siıch miıt
dem Einfluß oachıms uf cie Spiritualen un mıiıt der revolutionären

WIT
Wendung der joachitischen een bis (ola di Rıenzo beschäftigen
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einer organischen Entwicklung verstehen Ist, zZe1g se1ine
nahere Bestimmung durch ein anderes relig1öses Geschichts-
schema, das in der Geschichte eıne lösung VO  w Verheißung un!
Erfüllung sieht (sS - Ad:

I Die bereıts genannte Bilderreihe. nach der der erste status 1
Licht der Sterne, der zweıte im 1 icht der Morgenröte, der dritte
iM hellen Licht des lages steht, weıst also nıcht aut eınen Ihu-
M1INISMUS, der auf dem Gedanken des Fortschritts der mensch-
lichen Vernuntft immer höherer Frkenntnis beruht, ennn
Geist ist be1 ] oachim nıcht gleich Vernunit, sondern ist der in der
Geschichte sıch selbst verwirklichende Heilige Geist, dessen W ir-
ken nd dessen der Selbstverwirklichung nıcht den ate-
gorıen der menschlichen Vernunft an gSCcCHLESSCH ist Die Entwick-
lung der Geschichte hat 1 eich des Geistes ihr konkretes Zael;
dieses Ziel ist ein VOo ott KESEIZTES; handelt sıch also bei der
Entwicklung der Erkenntnis in den TEl Weltzeiten ı die qll-
mähliche Enthüllung eıner geistigen Wirklichkeit. die siıch eNTt-

hüllt, indem S1e Geschichte wird, und nıicht unı die Vervollkomm-
NUuHS eINeET innerweltlichen Funktion, w1€ S1e die menschliche Ver-
nunit darstellt Der fortschreitenden Enthüllung der göttlichen
rCS entspricht eıne fortschreitende Vertiefung der geıstıigen Hr-
kenntnis }

öo heißt on dem Verhältnis der sechsten und s1iehten Zeıt,
also der Kampftzeıit un der Sabbatzeit des zweıten status ‚oOD-
scuratur tamen illorum claritas supervenijentibus NOVIS: ut

29) 5 C I Ortius est Tdo contemplantıum, designatius ıIn
Christo, CU1LlUS imıtatıo sahncta proficıens de die 1ın 1em ın
ordıine monachorum confirmata est D24A7, NUumMy Lanı
defuerunt VvIrı nerfectı qu1 velut:ı V1VIS 1mMm mo vivılicatıs lapıdıbus
D nt ın structura templı. EFG { SsSaxne ordo ille
spirıtalıs, UYUUCH qa1lT 1pse iınchoabat qut inchoatum ınvenıet Helhias,
velut PCI quedam incrementa Droficıel de die ın diem JUCTICHNS
studiosissıme placere Deo et officiosissıme prodesse hominıbus.
9 9 D ‚Puer autem crescebat hoc dıietum est POCIUS de ordine
1ustorum. des1ıgnato ın (,HTISTO. qu1 confortatus promissionibus d1ıyvı-
A  N1S, prodiit el fıciet sapıentla el gratia Deo ei OM1-
nıbus. Vgl Ca 11ıb C; 70ab mysterı1a tertu intellectus sub-
tıliora  sunt myster11s secundıi et myster11s prımı und 04., 9 ff
ceterum quı1a ıIn respeciu uturorum A

et quod iux SSEC dicitur ın hoc tempore respectu priorum NOX est
estimandum respectiu uturı
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sublato veteribus ZTCSSUu SEeTMONIS ad magıs a ad
{ Die Cu«c Zeit überschattetvetieres impetus SDIT1ItUS dirıgatur 30)

mıt iıhrem (Glanz die vorausgehende, weil sich der (Greist <türmisch
auft die Dinge richtet. Hier ist also das Entwicklungsprin-
Z1p VO  S den 1T6S5 aus gesehen. Komplementär hıerzu heißt

„Die Geheimnısse der driıtten Frkenntnıs sınd subtiler als die

Geheimniısse der zweıten un die (GGeheimnisse der ersten Kr-
kenntnis 31)‚ Iso wird eine Entwicklung ıIn der KFrkenntnıs der

TCS festgestellt. [DISS jeweils vorausgehende status erscheıint S

W as den rad seiner Frkenntnis betrifft, den Angehörıgen des
nächsthöheren status als dunkel. weıl der (zlanz der Wirk-
lichkeit den (Glanz der alten überschattet 32)

In diesem Zusammenhang ist auf den Begrift der 3SCPENS1IO und
des vıvens ordo bzw. der ordinata elevatıo hinzuweılsen. i dDiese

Begriffe tauchen auf be1 der Untersuchung des Grades,
dem sıch 1n den Evangelien der intellectus spiriıtualıs ent-

faltet. Der Maßstab. den ordo V1vens, die lebendige Ordnung in

der Entfaltung des intellectus spirıtualis in den 1er Evangelien
festzustellen., ist der rad der Deutlichkeit, 1n dem die Idee der
Inkarnation 1n den einzelnen Evangelien 1n ihrer vollen meta-

physischen Bedeutung Ga wird. Dabei kommt Joachim:
einer Umordnung der kanonischen Reihenfolge der Evangelien,
Indem er nämlich dıie Evangelien nach dem Grade der Deutlich-
keit ordnet, in dem S1e CO hristus als den deus incarnatus VOT-

stehen. ergıbt sıch dıie Reihenfolge Matthäus-Lukas-Markus- ] o0-
hannes. Während der Kingang des Matthäus-Evangeliums:
„liber generation1s Ihesu C hristi filı Davıd filnı Abraham“ Ur

besagt, da ß der gekommen ıst, auf den die Verheißungen
Abraham und David hinwiıiesen, zeıgt I ukas In der Verkündi-
YUN; des Engels Marıa: hic filius Altissımi vocabitur .
die transzendenten Hintergründe der Person Tesu. { Jer Aus-

introd.
31) Lib cL.

32) ıb D 70  — ıta enım clamante deo creaVvilt studıum
quod 1n statiu visumrel1g10nN1Ss ın ordinıbus electorum, ut

fu1t 1ıb Ci ın secundo statu vel ordine invenıretur
humile el TT TCHÜHEK et quod clarum ın secundo, in tertı10
p  mM o b U I
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druck vocabıitur aßht aber noch die Erklärung frel. der Begrift
{ilius Altissımiı beziehe sich. nıcht auf die reale Sohnschaft, sO11-

ern auf die Deutung jJesu durch die Juden 1n dem Sıinne, daß
alle electi „‚filı Altissimi“ el Ben. Dieser Finwand ist durch
den Fingang des Markus-Evangeliums abgewiesen. Wenn CS

dort heißt „PTINCIP1UM evangelıı Lhesu Christi filı Der”. ist
damit eindeutig ausgesprochen. daß der geschichtliche Mensch
Jesus der Sohn Gottes und der verheißene ess]as ist Auch 1ler
bleibt dem Ketzer aber noch die Annahme der adoptio übrig. Her
Prolog des Johannesevangeliums nıt seinem Satz VOoO Logos, de
H leisch wurde, beseıtigt diesen etzten Finwand un oibt die
höchste und eINZIZE Deutung der Person COChristı.

Diese ebendige Geschichtsordnung 1ın der Enthüllung der KOL-
lichen Wahrheit 1ın den Fvangelien ist 1U auf den Ablauf der
Weltzeiten übertragen 7 Uun: ‚WÜarT S daß eine Konkordanz
zwıschen dem jeweiligen rad er FErkenntnis des einzelnen
Fvangelisten un der ihm entsprechenden Weltzeıit durchgeführt
wird. Die Begriffe ordo vıvens, ordinata elevatıo und ascens10 DE O A A a Ewerden dadurch Aaus Kategorien der Schriftexegese Dı Katego-
rıen der geistesgeschichtlichen Entwicklung.

111 Der Begriff der Erfüullung.
Hınter dem Begriff der Entwicklung 1m geschichtsteleologischen

Sinn steht eiInNn tieferer relig1öser Begriff, dessen konsequente
Durchführung innerhalb des Geschichtsschemas die Aufhebung
eıner der wıichtigsten Institutionen der Papstkirche bedeutet, der

_läf_3grif f der Erfüllung. Aus der Logik der Geschichtsphilosophie
Ya  S p 4,6 sel qu1ı hoc acceperunt Spiritu sancto ut videlicet

ips1] solı speclalı privileg1o promuniti Christi D scr1pti-
tarent, NOTUNLT utıque 1DSO docente quı1id de 1US oper1ıbus singulıs
secriberet,. quid tacereft, ( UQ UO qu1sque uteretur Pr1inc1p10, JUO Ta
ordıne, el ([UO Tın e. ut autem hoc ıta sSSe intelligamus, in 1DSIS
evangeliorum PTINCIPNUS insıstendum estT, ut notato 1ın e1s quodam
VLIVONTII 1n C,; QUO velut DPCT quedam iINncTe-
menta de umiıilıbus ascendetur ad sublımıa, intelligamus ın eis non
humanım Ingen1uUm, set spırıtum UOmni1potentis, ut promiserat Filius,
S5Cc loquutum (5. {£.) qu] videlicet et d Val-
gel1iorum. qualıiter ab 1mMo0 INC1IpIeENS In perficlat tidem
nostram, ın 1PSI1S ut 1am d1 evangeliorum PTINCIPNUS 1Dsa OT d1-
nNata 618e Y atio docet Vgl D 58, quod servatuür 1n
sacramen(10o, complendum solempniter in tempor1ıbus SU1S.

A AT
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Joachims heraus ist cieser Begrift nıcht eschatologisch, sondern

konkret-geschichtlich verstehen und Z Wi folgendermaßen:
Nach ] oachim verläuft die Geschichte 1n einer Ablösung VO!  ;

Sakramenten, 1n denen siıch die Wahrheıt der göttlichen Dinge
sukzessSıv enthüllt, daß jeweils die akramente der höheren
Stute die Erfüllung und Aufhebung der akramente und TZeichen

der njiederen Stute bringen. {Jer letzte und wiıichtigste Schritt

11 dieser Reihe 1st er, daß 1m dritten. STatus, 1n der Zeıt der

Geistkirche, die volle geistige Erkenntnıs dessen hereinbricht,
Nas 1 zweıten status ın Zel&.erl‚ Bildern un Rätseln VeOTI-

hullt Nar. In der dritten Zeit erschlieken sich damıt die (Geheimm-
n1ısse der göttlichen Offenbarung überhaupt, das heißt gleicher-
ma ßen die Geheimnısse der ersten unNn! zweıten Zeıt Um iın den

Kategorijen ] oachims Pr sprechen: der erste status hat die SCLEN-

t1a, die Einsicht 1n die menschlichen Lebensordnungen. Der

zweıte stat hat die sapıentia parte, eın beschränktes
Wissen der göttlichen Dınge Nn d der transzendenten Hinter-

gründe des menschlichen Se1ins. { JDer dritte status hat die plen1-
In demtudo intellectus, die Fülle der geistıgen Frkenntnıis

dritten status sind alle Geheimnisse der göttlichen Welt offen-

bar. ennn der intellectus spiritualis schaut die göttlichen Dinge
nıcht mehr 1ın Rätseln. und Bildern, sondern w1€e sS1e sich
selbst sind

TDie Abgrenzung der einzelnen Zeiten richtet sich. Iso ach
dem rad der Annäherung die reine einfache Wahrheit,
nach dem rad des Besitzes der intelligentia spiritualis. so ilt
als Prinzıp der Abgrenzung der zweıten un drıtten Zeit (d
der Leit der Papstkirche un der Zeıt der Geistkirche) 35) .„„Wenn
auch für 1€, welche der (Glanz der Klarheıt selbst erleuchtet, mıt

Rücksicht auft die vorausgehenden Jahrhunderte das Wort silt
«\JDie Nacht &INg VOTaUS, der lag hat sıch genähert>», Ö oilt NS,

cdie WIT 1 Hinblick aut den 2ukünftigen (slanz bisher noch in

die Finsternis des ichtwissens eingehüllt sind, das Wort « Jetzt
sehen WIT durch eınen Spiegel ın Rätseln. dereinst aber VO  w An-

gesicht Angesicht>» '%)‘ Im Hinblick auf die zukünitige Voll-

ole1 131—152ıb 112 L
306) Röm 9 12 und Kor 13:; B35) i
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endung der Geistkirche ist also die Erkenntnis, WwW16 s1e das Neue
T estament un!: der ihm zugeteilte sozlologische Ordo, die Papst-
kirche mıt ihren Institutionen und Sakramenten vermittelt,. acht
und Fıinsternis, nıcht die Wahrheit selbst, sondern die Verhüllung
der Wahrheit.

Bei dieser Beurteilung der Papstkirche handelt sich. nıcht
e1INe ketzerische Kritik der Kirche als Institution UunNn: Hüterin

der Wahrkheıt;: vielmehr betont ja ] oachim überall die Notwen-
digkeit der Kirche un: ihrer Institutionen als des eInNzZIgeEN Heils-
garanten seliner Zeit: sich ] oachim 1m geschichtskritischen
sSınne über die Kirche seiner Zeıit außert, handelt sıch STETS

eın prophetisches Urteil VO eıner höheren geschichtlichen
Form des C hristentums a US, deren Erfüllung ın der Zukunft
sıcht Die Kritik der Kırche als Institution ist also STETS respectu
uturorum verstehen 37)

Auch dieser Gedanke der Erfüllung steht 1n direkter Beziehung
der paulinischen Spekulation über den Leihb Christi. Wie

Paulus nicht u  _ dogmatısch die Geistkirche als den Leıb Christi
versteht, sondern die Entwicklung der irdischen Gemeinden
teleologisch-geschichtsmetaph ysisch als die geschichtliche Selbst-
verwirklichung der Geistkirche ansıeht, bezeichnet ] oachim

und Wäar ın den Worten des Paulus als das Ziel uUun!
che Erfüllung der Geschichte der Kıirche das KX«CONCUTTEIC iın 1TUM
perfectum In 1DHNECENSUTanmm etatıs plenitudinis C hristi> 2

Der Gedanke der 1mM Lauf eiıner langwierigen Entwicklung sıch
vollziehenden Annäherung die Kategorie des appropınquare
findet sich schr häufig bei J oachim '39) der Menschen 1e
göttliche Wahrheit durch eine Kaette VO  mn} Zeichen Uun: Verheißun-
SCH hindurch findet siıch be1 Joachim auch dahın ausgeführt. da
jeweils In der nächstfolgenden Fpoche die KFrfüllung dessen e1IN-
irıtt, Wa In der vorausgehenden Epoche als inweilis un Ver-

37) Y 15° €  U quı1a eis1ı respeciu preterıtorum 1am
UuUNX: pate verıtas christlanıs. FeSDeECTU tamen futurorum
el est acdhuc perfect1io verıtatıs.

38) F D 64 d ADpoc. 25 Die sanctı homines des drıtten stgt1_15sınd die Männer, «1n quıbus \o) Ü w est ad integrum CATI-
sSt1aNus PORDU In MENSUTFal etatıs pleni-
tudıinis Christis. Lib D 69

39) f  S IS  301 12 ff und hb 77 101 _ h <&'1e1 P A 136
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heikung gegebej1 ıST ] oachım bezeichnet diesen Prozeß als eIne
40) So haben sich in

Ablösung VOo designatio un!: consummatlıo
C hrıstus un seiner Kirche die Verheikunge des ersten status

erfüllt: in den Sakramenten der Kirche un den Verheikungen
Ibst wieder Hın-

des Testamentes der zweıten Zeıt lıegen aber
diese Verhei-

weıse auf dıe drıtte LEl des Geistes, In der G1

Rungen erfüllen. werden.
also nıicht seinen

Das geschichtliche eın einer FE;poche hat

7 weck ıIn sıch. selbst, sondern iın der Z_ukunft‚ die S1E der Form
der Verheikung bereıts ın sich ira Damit ıst zugleich gegeben,

die Verheißungen un
daß ın dem folgenden status, 1n dem G1

ND, der vorhergehende: status
Hinweise des vorhergehenden erfülle
aufgehoben ist Auf die Ablösung der Papstkirche durch die

das ın der Geistkirche IST die Papst-Geistkirche bezogen heilt
Prinzıp der FErfüllung wird be1

kirche aufgehoben. Das genannte
der Durchführung der geschid1tslogisdae Konkordanz der TI

41)Zeiten und Kulturen bıs Ins Einzelne hinein durchgeführt
215, 1011 Quod Eergo esign‚afl_1 est ıIn Zacharıa,

40) consummatium ah Abraham usqu ad 1pSum
patre lohannıs, designatum est 1n ohanne, CONSUMM-
Zacharıam, et quO Lt qUO designatiur Chrısto,
matur ohann qu ad preseNhs. datus apostolis Sp1Ir1-consummarı quide cepıt die qUO

t1us consummarı oportet a b
tus, set tamen PCI amplıus ei pPCIfec
hoc tempore u 1ın finem iInun

leich 13 Hun x 111 S1gNII1CANT4 1) hb 75 101 b
undum quod ser1ıbit el Matheus Jigensx H1 generatlones eC  > es1ie,
t1ones veter1ıs testament1, incıplıens ab Abra-

S11 eodem nNnumMeTO gENETIAaSS10 domi1no. Ut enım COM DD t{1 ib1ı x< 111
am, Cul facta est mpletis hıs eiusdem numer]ıgeneration1bus natus est C hrıstus, ıia
apparebit veriıtas manıiıfesta, DFrFO cedens de ventre ıttere

ei de domo 1HONa testamen A in qua Eat u UT secundum F

presentem diem. I1ıcet Nn1ım multa viderınt sanctı
quid qu ıIn

W ı1L H2 ın eniıgmaf(te>», NnO Sunt tamen ausı PIC-
<D © I 5 H sc1ıent1am: KX«CUILLL autem veneriıft,
SUlMeEeETE liquıid conitira illam Pau

ıtur quod parte est> (1 1 E 10)uod perfectum est, evacuab
fuerunft, qul 10 LA GTE

ed hoc illı, GU1 tam magnı us; qu1s tamen nesclat
ei abiect1 verum {s1 impares merı
vicınıores I} SsSS«C 1l tempor1, quO designatum est

in tempore revelation1ıS Helye‘ Ig1itur, {s1ı audacter, NO tamen

insıplıenter d1CO, tenım dAd1CcCoO od veracıtler sent1o:
ıl Ss ut Helyas reveletur el

esSTi teM p
NOn H10do secundum lıtteram, sed et secundum SDIT1-populo Israel. 7 C MJ  E E «intrantes

LUmM, ut converta corda patrum ad 11110S.
ire e1us.> a beatumdomum invenerunt uUECTrUM Cu Marıa La

Y°1: istud tempPus ei a elices illı, 1n quıbus {} est

Spiriıtalıter hec invent10 Christ1 CSO autem DUuTLO quod S1ICUT
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Beschränken WIT UNs, auf die beiden schwerwiegendsten Kon-

SCQUENZCN hinzuweisen, die In der Logik des Erfüllungsgedan-
enNns liegen: die Aufhebung des Klerikerstandes un die AUTt:
hebung der Sakramente 1n der Geistkirche.

Das erste ist selbstverständlich: wird i1m dritten eıch dem
einzelnen der intellectus spirıtualis 1Ns Herz gxegeben, <xibt
der (zeist dem einzeinen Erwählten die volle Eirkenntnis der
xoöttlichen Wahrheit, braucht 1Ea keine Predigt und keine
Prediger mehr.

Das zweıte ist erst verständlich VON einer allgemeinen Be-
trachtung der S5akramentsanschauung J oachims a.us.

Wiederum wäare näamlich verfrüht,. 1n dem (G(edanken der
Aufhebung der Sakramente 1ın der Geistkirche eine ketzerische
Wendung oachims BCSCH die akramentenkirche Se1INeEeTr eigenen
Zeıt sehen: vielmehr betont wiederholt, daß für die Men-
schen der zweıten Leit,; Iso für die Menschen, die Iın der Zeıit
zwiıschen der Geburt Christi un der Wiederkunft des Klıas
ieben, di akramente ın der VO  s der Kirche testgelegten OT
heilsnotwendig sındz In der SaNzChH Periode des zweıten status
ist der Geist die konkreten Heilsinstitutionen un Sakra-
mente gebunden, WwW1e S1E ın der katholischen Kirche gegeben sind.
ÜDie Sakramente bestehen mıt der Kirche und 1ın der Zeit der
Kıirche, außerhalb deren e1INn el ist 43) Auch TUr die VIT1 SDITL-
tuales der zweıten Zeit sıind die kirchlichen Sakramente heilsnot-
Christus apparuıt magıs pOost duodecim dies, ıta pOost duodecim CeEN-
tTenas aNnNOTUmM est 1n S p u hec revelatıio zerlı-
tatıs ıb CD nımırum qula {isı 1n hıs preteritissSpacl1s DEr tiıdem el intellectum P I1 V1sS1
noticiıe veritaltis. 11O tamen ut 1psam verıtatem plene et apertieapprehendere POSSCHMLUS set K<  5 parte, euntibus nobis de claritate
1n clarıtatem, tamquam Domini spirıtu>.

42) qula constıtuti homines ın Libero arbitrio 1210
potuerunt proprıa iustitia ascende 1n celum, descendit FıliusE1 quın DOCIUS condescendit, ut efficeretur filius hominis, quatinusadherentes e1 fil1 hominum D { efficiantur tiılı Dei
el (: 1PSO parıter ascendant 1n celum. el maneant bı
1pse est

4.35) L1b 89 115a glei 156 Magı um istud plane el
apertum myster1um. hıc est Nım ille INASNUS DNDUMETUS, qu1ı unıversahec el {11 {l Sunt etenım InNeNSES xn SIvVe dies
MCO et Ix et nıchil aliud sıgn iıfı1ıcant qQUanı an 0s MC el x 1ın
qQquU15B0S 1L1OVI1 testamentı SsSacramenfifa’consıstunlt.
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wendig 44) Die Spiritualenkirche der zweıten Zeit erhaäalt ihren
Nachwuchs AUS der katholischen Kirche, und der Kmpfang der
kirchlichen akramente ist die Voraussetzung tur den Fmpfang
des Geistes 72)

Immerhin 1aßt sıch wesentlicher Unterschied zwischen der
Sakramentenlehre ] oachıms un der kirchlichen Lehre SEINET
Zeıt aufweisen. Während dıe kirchliche Lehre auf die Realprä-
SCHZ des Leibes C hristi 1n der Eucharistie allen Nachdruck legt 46)
denkt ] oachim, hıerın die augustinische Tradition weiterführend,
symbolistisch. Das akrament 1St nıcht selbst eine göttliche Rea-
1ıtät, sondern. e1n!| Zeichen S1ZNUmM und eın (leichnis
similitudo dieser Realität z

Abgesehen VO der geschichtsphilosophischen Wendung d1ieses
Gedankens spricht sıch. der symbolistische Grundzug der Sakra-
mentenlehre ] oachims auch in dem Gedanken daß das Sakra-
ment erst ann etwas nutzt, WECLLIL der Fmpfänger se1inerselts das
verwirklicht, w as das akrament b-e „Zugegeben, daß
dies alles dem läubigen 1mMm Sakrament gegeben IsSt; dennoch
annn CL nıcht halten, wWenin sich nıcht bemüuht, durch. SEeIN
sıttliches Verhalten moribus das halten, VOoO dem das
akrament lehrt, daß halten soll Denn WOZU [aßt du
dich 1n Christus tauten, W CILIL du verschmähst, reın seıin?
Wozu wırst du mit Christus) begraben, CS dir KFreude
macht, ın Sünden leben? Wozu rıttst du ZU Leib Christi,
der deinetwegen dahingegeben wurde, WEn du nıcht gewillt
bist, für CO hristus sterben, WCILIL notwendig se1ın würde?
Wozu hast du das heilige Salböl empfangen, 11L du dich nıcht
des Weins enthalten willst? Iso nıcht denen nutzen die Sakra-
mente eiwas, die sS1e mißbrauchen, sondern denen, die leben,
wWw16€e die akramente signifıcant 59)

44)) 4 9 {t. Sicut COChrıstum Marıa gEeNUlt, baptızavıt lohannes,
ıta spiritales fili0s Keclesia quidem 1psa gignıt per ıdem, sed tamen
sacramentıs ecclesiastıcıs PCFLI eP1ISCOPOS imbu-
HANTIUFT,

45) Lib 111 PAaLs ( 35 qu1 prıus ın nom1ıne trinıtatıs
b al O esT, acceptione gratiarum sanctı SPIrT1ILUS
T T 10  mn potesiT.

46) Denzinger ed. 1 o enchirıdion symbolorum 55, 414— 4185
A7) 1h1b pPAars ab 48) ıb DaLs ZU 4, ab

Zischr. Kn E:
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Diese symbolistische Sakramentenlehre unterscheidet sıch aber
nıcht NUu  —— VO  u der kirchlichen, sondern auch VO  s der ihr näher-
stehenden augustiniıschen Sakramentsanschauung In eiınem
wesentlichen Punkte. Die Abweichung liegt dabei wıeder 1n
dem Grundprinzip seiner Geschichts- 1 heologie begründet: das
akrament ıst nıcht wWwW1€e be1 Augustin Zeichen einer transzenden-
ten rCS, sondern Hinweis auf eine zukünftige reale T
lıch Wirklichkeit, se1Ine Erfüllung TL nıcht Knde
der Zeit, sondern 1n der Zeıt, 1m dritten eich der Geistkirche
eIn; das akrament ıst nıcht der Schatten eiıner Wirklichkeit des
andern Aeon, sondern Verheißung einer geschichtlichen Frfül-
lung Haß die Wahrheit sıch. 1 Lauf eiInNeEs geschichtlichen Pro-
ZeSSCS allmählich enthüllt, hıegt aber 17 INn der göttlichen (je-
schichtsökonomie, enn ıst das Grundgesetz geschichtlichen
Lebens, daß das Vollkommene nıcht tertig VO Himmel fallt,
sondern daß wırd. So erscheint auch die geistige Wahrheit
Zzuerst als Fleisch un Buchstabe, als Bild un!' Verheißung. In
der Weltgeschichte, ın der sich. der (reist seliner vollendeten
Korm durchringt, entspricht also jeder Fpoche innerhalb der Ent-
wicklung eiıne estimmte ohe un Art der Erkenntnis. Inso-
fern ist die Kirche als die soziologische Form des zweıten status
auf die Erkenntnis ın Rätseln un Bıldern, auft die Verhüllung
ın F leisch und Buchstaben angew1esen. In diesen Zeichen un
Bildern liegt aber der inweis autf dıie zukünftige Realität des-
SCH, w as die Bilder un: Rätsel bed eut Diese Realität ist
aber nicht eine transzendente, sondern eiINe geschichtliche. Hierin
liegt die origıinelle Umdeutung der kirchlichen Kschatologie. So
heißt bei J oachim: „„DO lange ıst nöT1g, daß WIT jene Bilder

figuras ergreifen, als WIT durch eınen Spiege] nd In Rät-
seln sehen, und solange W 1T“ jene Wahrheit, die jJene Zeichen)
be sıgnıfıcant nıcht wıssen können. Wenn aber
der Geist der Wahrheit kommt und uUNs alle Wahrheit lehren
wird, w äas sollen WIT annn weıter mıt den Bildern anfangen?” 49)

49) b ( 105 a oJe1 135 tamdiu Nn1ım necessarıum
est amplecti 1guras 1stas, quamdiu videmus D' speculum et 1n
enıgmate> et sCıre 10 POSSUMUS s1ıcut sit illam ver1ılatem. alr

«C autem veneriıt spiırıtus verıtaltıis. et docebit
VOS verıtatem>, qu1d vobis ulterius de SUuUr1s? sıcut Nı1ım
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Darum wıird die Tıgura Uunnutz, weıl ın der Zeıt der Geist-
kirche das, w as die Iıgura bedeutet, als volle ge1istige Frkenntnis
da ist 50)

Wenn Iso mıt dem Kommen des IDIERN das Zeitalter des SDIT1-
tualis intellectus anbricht, dann 7° das verborgene Innere der
qmAristlichen Keligıon iın das helle Licht der veistigen Erkennt-
n1ıS 51) ann wird die Erkenntnis VO  Z den au beren Dingen WCS
nach ıinnen SEZOSCH, WO der Geist wohnt ah exteriorıbus ad
interi07ra trahuntur, ubı SPITITUS habıtat 52) I1)ann wırd der
Schleier OL Alten uUun: Neuen J estament WESSCZOSCH, annn
werden die Geheimniıisse der Offenbarung, w16€e ] oachim sagT,
jefer, ınnerer angeschaut inter1us intuer1ı 53) und „alle (
heimnısse und alle verborgenä;m Gerichte,.über die sich die Men-

evacuata est mactatıo agnı pascalıs ıIn mactatıone COTPOTIS Christı,
ıta 1n clarıficatione SPIT1ILUS sanctı cessabiıt observatıo

ut sSEquantiur ultra homınes Fa S, sedomMNnN1ıs FUr
Iam SImp Jı Cissımam verıtatem, QUEC significatur in igne,
dicente domiıino: «SpIrıtus est deu eit E0S qu1 adorant Cu ın spirıtu
et verıtate oportet adorare> Joh 4, 24) Ergo eit apıdes el ligna ei
Carhes et pulvıs ei aqua vorabuntur ab igne.

50) ıb ISr 58 b glei 134 tamdıu Nım ostenduntur
fıiıgure quamdıu verıtas fıgurarum consumata 110  F est. UÜbı
autem inceperıt P quod prenuntiaverant C ODOL-
tet 6 toto r 1 I1 Ss ut t1at illud quod scr1ptum
est «SETMONCINIL| breviatum faciıet dominus up terram.> Röm. 9, 28.)
Vel S6, I  \ ff illud quod mandatum est nobıs Chriısto vel
apostolis secundum em sacramentorum quanium ad 1psa acrıa-
menta transıtorıum est et temporale, quod autem PCLI

sacrıfıcatur (significatur”®) eternum.
D1) VIL D A ADOoOc. Dn quod EerSo diıxıt «Dorie eiUs

claudentur DEr diem, 10 Nnım 110 erıt ıIn eit afferent gloriam
et honorem genti1um iın illam>» ad septiımam (ut 1am d1X1) etatem refe-
rendum est Eirunt enım tempore Ilo aperte 1anue, qula pub 1C€
patebunt omnıbus vıiscera plıetaltıs, ut ıntret qu] voluerıt
et efIhecijatur C1VIS Hierusalem.

52) LLC 24 {t. set et discipuli afldientes querunt u habıtet
maxgıster, quıa qu]l Cdivyina insplratione anguntur, LGG ubı habıtet

ubı hoc sclanit, venire indeSpirıtus vigilanter INqUITUNT, exteriorıbusa interıorainvıtantur Domino, quıa n1ısı
{r al E ubi Spirıtus habitet, NOl agnoscunt. habıtat n1ım
10O  > ın manufactis, sSe 1n aula hominıs inter1ı0r1Ss, ul «SDIT1-
alıbus spiritalia COMDATraNs» ostendere illis queat Ne. plenitu-
dinem verıtatis.
3 quıd est videre celum apertum Nn1ısı veius et

OVU lLestamentum UE anımalıbus hominibus clausa SUntT, amota
1an ua ıttere, ınterıus intuer  .  W4n
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schen ın diesem gegenwärtıgen Leben wundern, werden für alle
unverhüllt sSeInN Jenem age

Nur weı Momente se1en AaUuUSs en vielen Problemen dieser
Sakramentsanschauung noch herausgehoben:

|)Die akramentsanschauung ] oachims steht Zanz unter dem
Fuinfluß des Wortes Joh O, 54 das Fleisch ist nıchts nutze. Der
a Nachdruck einer Sakramentsanschauung liegt autf dem
Geist er Geist aber ıst nıcht als abstraktes F ormprinziıp g.-
faßt, sondern als das Prinzip der geschichtlichen KEntfaltung der
Kirche Eıs ist also derselbe Geist, der dem akrament ın der
Zeit der Papstkirche SCINE Kraft oibt, un der in der Zeit der
Geistkirche das Sakrament aufhebt, derselbe Geist, der 1n der
Zeit der Papstkirche 1n der Verhüllung des Kleisches erscheint
und 1ın der Zeit der Geistkirche die reine KErkenntnis dessen
bringt, w as das Sakrament bedeutet. Dem Fleisch C hristi der
zweıten Zeit entspricht der Geist Christi der dritten Zeit AÄAus
der Interpretation der genannten Johannesstelle zıeht also Joa
chim den kühnen Schlu ®: „Wenn schon 1m Kleisch Christi selbst
der Buchstabe VO Geist verschlungen wird, un wieviel mehr
ıIn den anderen Dingen. S CANIT behaupten also nicht, daß die
Dinge selbst, dıe aUS der Ganzheit sSind, abgeschafft werden muß-
ten consummandas sondern WIT behaupten: eben die Biıl-
der jener Dinge mussen vergehen, tür welche S1E hauptsächlich

54) PAars Ml DD FA ADpOoc. 2 s QUECUNGQ UE etenım archana,
UCCUNGUE occulta iudıicla admirantur homines ıIn hac vıla present1,

erunt omnıbus 1ın die illo, et A manıifesta,
qula VeIO quod uturum rıt 1n DpOost 1em 1DSUum, ei maxıme ın
tempore illo, QUO statuentur ın porte, incıplet I1 T Vgl
© ıb .. qula perfectio relig10n1s illius ecclesie vincet
alıorum OomMNıum et temporum el ordinem relig1onum. quod notan-
dum quod 1n tert10 statu Hda erunt myster1a el aperta fıdelibus,
qu1a per singulas etates mundı multiplicatus sc]1entia sıcut scrıpium
est «pertransiıbunt plurımiı elt multiplex r1ıt scıentla.> Dan 12:)
Zu der Auflösung der Sakramente vgl auch rundmann 114 und
115, VOTL em auf hb 115a und liıb (

1053 gleich 135 hingewıesen WIT: eit OMN1INO pulvis et quU.:n est ıttera hystorıca utrıusque testamentı ad lıquıid sıgnan-
dum pot1us quahı ut 1Dsa ıttera scıretur simpliciter propier F6

gestas edita est spırıtu sSanctio: hoc est ut Iın e1Is presentaretur nobıs
spirıtualıs intellectus, qu1 est 1e8N1S divinus pPerr QUEIMN «spiritualis
homo iudıicat omn1la ei 1pse nemine i1udicatur>.
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geschrıieben wurden, etwas Geistiges bezeichnen 55) .. ] oa-
chiım benutzt also A1e ] ohannesworte nicht, cdie zeitgenössische
Sakramentenlehre kritisıeren, sondern sieht in ihnen den Hin-

wels auf eine Zeit, das Fleisch und der Buchstabe VO (eist

verschlungen werden un der iıntellectus spirıtualis die LTCS selbst
erkennen Jaßt 92

D Auch e Ablösung und Aufhebung der akramente wird
eınem geschichtstypologischen Beispiel entwickelt, das deshalb
wichtig 1sT, weil VO  Z ihm Aaus die FErwartung ] oachims VO der
Wiederkunft des Klias verständlich wird, nämlich. em g_

schichtslogischen Verhältnis on Johannes dem. Taäufer und Klias

Johannes der Taufter ist als der Bringer der W assertaufe der

Iypus des zweıten status;: Elias, auf dessen Geheiß das Feuer

O1l Himmel fiel, ist der VPUS des dritten status, ın em das

Feuer des heiligen Geistes VO Himmel fallt nd alles Fleisch-
iche und Buchstäbliche verzehrt. Wie ]Johannes der inıtiator

der Sakramentenkirche, ıst Flias der inıtı1ator der (Geist-

55) lib xJeich 135 S1 quidem inter cetera qUE nobıs
secundum lıtteram IMNAansura ın eternum xhibet catholica 1aes;

quod credimus de Christı,illud est precıpue venerandum,
ONE, ut maneat 1ın eternum.

qUE S1C. assumpta est 1ın unıtate PCLS
et tamen diceret discipulıs SUu1LS5 «qul1 NO manducat Carnel

et audiebant intelligerentMNeamn>» eic. et h1ı1 qu1ı cireumstaban
carnalıter dietum et propter hoc alıquı abirent LTO. ut ostenderet
carnalem iıntellectum devorandum ess d spiritualtı, subiecıt el a1ıt
«SpI1ırıtus CS qu 1ı VAVILILGAL ar° a ı tem 110 prodest

nde apostolus: «lıttera occıdılt,qU1CdqUam>» Joh 6, 54)
3, 6) quods1ı 1n 1DsaSDAITILUS autem ViXNIıT11IGat C:

uanto magls ın alhıs rebus?Carnxıe Christi ıttera devoratur SpIT1tu,
11011 1g1tur I:6:S 1psas, ©  © sunt SC LOTO, quod absıt. dieimus (0115

sumandas, ed dieimus oportere transıre 1DSas Earul ymaygınes,
DIO quibus precıpue SCTLpte SUNt ad designandum liquıd
SDITLIılUa -

daß cdie Sakramente als die einer niederen56) JIrotz der Erkenninıs,
ule des risthchen Lebens angehörigen KFormen verschwinden WeILI-

den, warnt Joachım, da GT ihre geschichtliche Notwendigkeıit für seine
eıgene Zeit kennt, ausdrücklich VO ihrer Geringschätzung.
198, parvıpendenda SUNT fidelhbus sacramenta Ecclesie., qu1a
NO SUNTt ah 1DSO Christo qaut sanctıs apostoliıs constiıtuta, un e

docente el suggerente CONnstiı tiuta SSe SC1IAMUS, de qQUO Dominus aıt
«C um venerıt ille Spirıtus veritatıs,. docebit VOS verıtatem>.
Vgl Lb TL 132 117) AAAa erunt omn1a ei man ı-
fe sSstTa 1aM enım videre incipient «Tacıe ad facıem> qUAEC antı-
qu1ı patres nostrı viderunt ‚K speculum in enı1gmate>.
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kirche 57) Derselbe Johannes, der die W assertaufe bringt, weıst
auf den kommenden hin, der nıt dem heiligen (reist un mıt
dem Feuer tau{ft Wie also die W assertaufe des Johannes und
die Geist- un Feuertaufe des Klias in dem Verhältnis VO Ver-
heißung un Erfüllung stehen, steht der status der Sakra-
mentskirche ZU status der Geistkirche 1m erhaältnis VO  m Ver-
heißung und Erfüllung. Schließlich W1€e Johannes eine g_
schichtliche Person WAaäar, die der ihr 1m Heilsplan vorgeschrie-
benen Zeıt auiftrat, wird uch SeEINEeT Zeit, Ende
der 40 (senerationen der akramentskirche, Klas als eiIne g_
schichtliche Figur auftreten und den Staius des Geistes eroff-
1  5 58) In einer anderen Darstellung dieser Relation Ssagt Joa

57) 11 118 b ADpoc. 69 quı1a 1lohanne 5 quı de
trıbu levitica manıfeste ortus estT, ordinem designat,
presertim Cu 1pse loannes m1sSsus sıt deo baptızare 1n aQqUua, quod
proprıe pertinet ad sacerdotes ecclesıe, Helyas, CU1US prosapıa
inventa esT, ordınem prenotat N} s1gnificarı
per Iunam id quod PCTI loannem, id V DCTI solem quod per Helyam,
satıs admodum clarum est eit SINE intellectu perspı1cuum. Designatur
autem peTr loannem sicut ei per Iunam clericorum ecclesia
propier defectum actıve vıte, Per Helyam VETO sıcut ei
PCI solem rdo monastıichus propter clarıtatem et
vılte contemplatıve

58) IX ADpPOC. s 57 d, vgl auch die 1mMmM Protokaoll VO Anagnı
exzerplerte Stelle AU! dem introd. ( de vV11. tempore et V11. S1gNa-
ulo 133) I1la V1S1O GQUC 1n VN. loco sequla esT, 1n qua promitebatur
1ustıcıa sempılterna el abolitio culpe, CX parte CX toto in pPrımo
adventu dominı completa estT, 1ın U UO baptısmus sacramentalis, qu1ı 1n
ay ua SUSCIPILUT, exterlora eTt actualıja crımına, s1icut adq ua Iutum
emendat;: sed malor est ille, qu.1 revelatııs est ın Fn E, qQUO etiam
cogıtat1ıonum rubiginem aäpertin0Or eti BA LÖöÖTEI gratıa
emundari oporteal, qu1 quidem 1n secundo : statu NVISX: 1n paucıs

operata est, ı1n tert10 sollemniter aperte revelanda estT,
ut qQUO mundiıi Tfınıs urge ei YVACIHNITEEaS T eg N I, malorı1
pletate populus christianus enıteat et adc venturı s USC 10Nem regis
reparatus OcCcurrat. Unde et PC prophetam diceitur EDLal 4,
«Ecce mıttam vobiıs Heliam ale est nım S61 diceret

h I1 baptista ventiurus est ın s quinımmo Ile baptısta
u designat loannes, hoc est unıgenitus dei i1ılıus, oportet quod

C H 5s ut arguat mundum de peCcCcato, de iusticla el
de iudicio Joh 16, 8) et convertat corda dura et inveterata peccaltıs
ad innocentiam parvulorum et emundet oculos mentis ab immundıs
eiffectibus eti doceat illos plenıtudinem veritatıs Aufschluß-
eich ist auch die Stelle lıb ( 105 Nan NECYUC uUSUus panıs
el Carnls neque pOotus V1nı el u qu unct10 ole1i eterna est 6.T
autem eternum id quod designatur 1n 1DS185 S] autem
et ipse 1& etit HS H: GLI HRALOTR Su NT: i1d autem
quod 1n e1s sıne tTine INaNnsu mer1ı1o0 unıyersa Jla
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ch1ım „Wie das Gleichnı1s similitudo des roten Meeres, ıIn

em die Ägypte umkamen, 1 zweıten status sich erfüllte, e-

füllte sich das Gleichnis des ] ordanwassers, ın dem Christus g-

tauft wurde, dritten, das Gleichnis des Feuers des Elias aber
‚„„Bei der erstenmul sich 1m zukün{ftigen Leben erfüllen 59)

Ankunit des Herrn.. wurde allgemeın die Gnade geschenkt,
Begınnwelche 1 W asser un:! der aube bedeutet wird

des drıtten status, der bereıts nahe, Ja schon gegenwärlig 1st,
mu den Gläubigen die Gnade gegeben werden, welche 1n der

Luft bezeichnet wird das bezieht sich auft das Brausen 1n der

Lutt lag der AusgieRung des HI Geistes) un mussen sich.
viele (seheimn1sse erfüllen, welche den Aposteln Pfiingstiage
geze1gt wurden. An jenem jJjüngsten Tage aber, welchem die

se1ın wird, mußallgemeıne un: letzte Auferstehung der Toten
..sich die Gnade enthüllen, die bezeichnet wird 1 Feuer 60)

Die Sukzessionsidee.
Indem ] oachim die kirchliche Eschatologie auf rund seiner

Anschauung der Geschichte als der Selbstexplikatıon des

Geistes dahin umbildet, daß das Reich. des (Geistes als die g-

schichtliche KEndform der christlichen Religion bestimmt wird,
welche die Herrschait der Papstkirche ablöst‚ rüuhrt ] oachım
devorantur a b 1a n € 1pse autem 1ZN1Ss statuius solus ın die 1o
vıivıt 1n electorum cordibus manetl Pa EtECETDUM:

quUam V1S multa sınt VI1Sibılıa, qQUE SECCUNMNdum quod tradıtum est nobıs
ın ıttera utrı1usque tesament1ı IMNAanNnsSura sınt 1n eternum, 1O  Z tamen

c sunt ın eternum, sed ın DOt1LUSın statiu ın QUO sunt, HRS
(S JText zitierte Stelle

qUE futura sunt olg die oben
59) 1ıb PaLrs ab quomodo ltaque 1pse cdieit j0annes

quidem baptizavıt aqua, vOo ut baptizabımını Sp1ırıtu SsanCcio, CUu.

aqu«“ adhucbaptısmus Sarıus Sa n1ısı qula id quod
1o0annes signıfıcat 1ın statiu secundo cgendum Tat DPCLI T1STUM, el
id quod des1gnat dominus ONSUINAaLldum rat ın statu tertio pCTI
spirıtum SanCcium, ut compleretur illud quod 1pse aıt «multa
habeo vobhıs dıcere, sed potest1s portare modo. CUML autem veneriıt

docebit VOS verıtatem.>Ilie SPIT1LtUS verıtalls,
60) vgl aıuch IHS) AL Helıas significat

Christum lesum, sed ın S1Tıtu pDot1us QUAaL acdhuc mor1ıturum, S1

quidem designare morıtu alıus Spirıtu e1IUs Helias m1SSUs est

ul1que Jie de ] UO dixit ngelus Zacharıe «1pse preibit ante illum in

SpIT1LiU eit virtute ell Ba S11 KNIMCAVIT 1ı1ım 1n Christo id
quod morı potulnt et {flıgı, A icl quod est immortale et manet
invincıbile 1n eternum.
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eınen der rundp{eiler der relig1ösen Selbstdeutung der I;  $  >  atho-
lischen Kirche, an die Idee der Sukzess1i0n.

Nach der kirchlichen Interpretation ist der Papst VICAarlus hri-
STl eiıne Deutung, die ZU Zeit ] oachims nıcht 1Ur en Änspruch
auf die geistliche, sondern auch den AÄnspruch auftf die poli-
tische Weltherrschaft in sıch schloß An der Institution des
Papsttums hängt die Fixistenz der Kirche nıcht V1U.  H 1m OT  —_
nisatorischen, sondern prıimär 17 dogmatischen Sinn Der
kirchlichen Anschauung VOoO  > der Sukzession liegt notwendiger-
weılse der AÄnspruch zugrunde, daß dıe Sukzession der v1icarıl
Christi dauern wird, solange die Welt besteht., dogmatisch
gesehen bıs ZUu zweıten. Wiederkunft CO hristı 61)

Wenn für ] oachım. das eich des (Geistes das vorherbestimmte
Endziel eıner Geschichtsökonomie ist und damıiıt cie Geistkirche
als die zukünftige, vollkommenste menschliche Gesellschafts-
ordnung bestimmt wird, heißt das, daß der Anspruch der
Papstkirche, die bıs ZU111 Weltende gültige eINZIEE soziologische
Gestalt der cohristlichen Religion se1n, damit aufgehoben wird.
Vielmehr unterliegt innerhalb der Entwicklung der menschlichen
Gesellschaft auf das konkrete geschichtliche Ziel der Geistkirche
hın dıe Institution des Papsttums demselben (sesetz der g-
schichtslogischen Jösung und Verwandlung, dem alle geschicht-
lichen Ordnungen unterliegen.

ach ] oachim Ist Iso die Institution des Papsttums auf eie
zweıte Weltzeit beschränkt. Wäar kommt innerhalb der bestehen-
en Kirche der zweıten Weltzeıt dem Papsttum die Heilsfunk-
tıon 1 höchsten und ausschließlichsten Sınne Z Ild ıst WIe-
der nachdrücklich betonen, daß sich nirgends be1 ] oachım
5Spuren einer Kritik des zeitgenössischen Papsttums als Insti-
tution finden. Die Beschränkung der Instıtution des Papsttums
auf die zweıte Zeit bedeutet aber andererseits, daß 1 dritten
eich keine Papste mehr geben wird 62)

iJa aber die Heilsgeschichte TOTZ aller Verwandlung und
Ablösung der religiösen nd soz1o0logıschen Formen daoch die (7e-

61) Die moderne Formulierung ın der constitutio dogmatıca de
Ecclesia Christi ; de prımatus perpeiultate, Conec. Vatıcanum 1870,
SECSSIO Denzinger 1824 62) 57 {f., 6 9
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schichte der eıinen Kirche Christi bleibt, die sıch. durch die TEL

Zeıten ıhrer wahren geist1gen Korm durchringt, und 112 diesem

Entwicklungsprozeß der Geschichte die einzelnen Reiche ın eiıner

organischen Ablösung aufeinander folgen, erfährt damit die

Idee der Sukzession eine geschichtslogische Verwandlung: der

ordo spirıtualis als solcher tirıtt die Sukzessıio0n der Päpsite
Im ordo spiritualis ist Iso die Institution des Papsttums dadurch
aufgehoben, daf Stelle eıner Person der a  C rdo die Suk-
7esSS1ICON der Paäpste antrıtt

J )Jas bedeutet, daß die Idee der Sukzession VOo  } der konkreten

Beziehung auf den römischen apst gelöst und eınem unıver-

<ellen geschichtstheologischen Prinzıp erhoben wird. So Sagı
]oachim: „Wenn eın rdo eıne bestimmte Korm der christ-

lichen Religıon beginnt, Institution werden., bewahrt
denselben Namen, solange ın derselben Korm die Sukzession nıcht
aufhört. en aber ein1ıge aUus ıhm hervorgehen und eıne andere,
bessere Horm annehmen, sagt 11a1l nıcht mehr, sS1Ee gehören
selben oTdo, sondern einem andern, der au diesem hervor-

O1INS 63)
] Jas Hervorgehen eıner Korm der christlichen Religion

A2uSs der alten kKorm fallt also nıcht unter den Begriff der direk-
ten Personal-Sukzession, da Ja cdie NECUEC HKorm die alte aufhebt
nd damıt ın dieser die Personal-Sukzession ZUMN1 Stillstand
bringt, vielmehr trıtt der Tan2ZC NEUC ordo als solcher die Suk-
7ESS10N des alten all, indem Jetz der CUuUe ordo ] rager der Heils-
funktion 1ST, die bisher dem alten ordo zufiel.

Gleichzeitig erkennt also ] oachım rückhaltlos die Institution
der Papstkirche und. den auf die Idee der Sukzession begründe-
ten AÄnspruch des Papstes al, der VICaTıuUSs C hristi Se1IN. Gleich-
zeitig weiß aber., daß ın eINeET kommenden Zeıt eine höhere

OÖrdnung des christlichen Lebens die Sukzession der römischen
Papstkirche antreten wird, iın der sıch das, w as Jetz Sakrament,
Gleichnis un Zeichen 1ST, in seiner vollen geıstigen Wirklichkeit
entfalten wird. Für einen Angehörigen der zweıten Zeıt, der sel-
ber der Papstkirche unterstellt 1ST, erhebt sıch notwendig die

Frage: Ist das zukünftige Verschwinden der Papstkirche nıcht

63) 8 E 6 ff
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bedauerlich? I )iese Frage tindet sich tatsächlich bei ]oachım In

folgender Weise: „Doll der ordo, der sıeht, daß eine solche Frucht
(sc wW1€e die Geistkirche) aus ihm hervorgeht, Schmerz darüber
empfinden, daß ın ihm die teilweise Vollendung aufhört SEe1N,

die unı verselle Vollendung nachfolgt 64) On soll die
Kirche 1ın der Finsicht der geschichtlichen Begrenztheit ihrer
Heilsfunktion bedauern. daß A&US ihr das eich der Vollendung
hervorgehen wird? Soll die Kirche aus Gründen bloßer Selbst-
erhaltung das Verharren 1n eINeTr nıedereren Korm der christ-
lichen Religion der erwandlung iın eıne höhere Korm vorziehen?
Die Antwort ] oachims lautet: „Niemals, niıemals, niemals ge-
schehe das der Nachfolge Petri. daß S1e verfaule VOT Neid ber
die Vollendung des Tdo spiritualis.”

Auf Grund der Erkenntnis des Ziels der geschichtlichen K
wicklung bestimmt ] oachım nıcht 19888  E die mutma Bliche Abfolge
der kKulturen und Formen der qohristlichen Keligion vVvOTraus, SOIM-

ern begründet auch die Notwendigkeit dieser Ablösung und
ihren geschichtslogischen Verlauf. Insofern das dritte Reich der
Vollendung noch aussteht, die akramente noch nıcht enthüllt
sınd, die Zeichen noch nıicht gedeutet sind, weıst der zweıte statius
als solcher auf cdie Notwendigkeit seiner Ablösung durch eine
Geistkirche hın, ın der sıch alles erfüllen wird. Vor allem cdas
Faktum, daß die Kirche predigt un: ın ihrer Predigt eINE eli-
&100 un 1Ne Ethik verkündigt, dıe S1e selbst nıcht ın ihrem
volien Umfang erfüllt, ist al siıch schon e1in IN weIs auf ihre —_

künftige Überhöhung In der Geistkirche des drıtten status, ın der
der Inhalt der erkündigung der Papstkirche geschichtliche
Wirklichkeit wird „„SCHLDCT enım Petri SUCCESSIO attectet videre
completum quod predicat 2

ıb
65) 1 D: 806, Z semperenim Petri SUCCESS1IO affectat

vıdere completum quUuOodpTredıcal ei dabıtur e1 videre
quod opta ut videlicet ıta videat contlirmatum donum Spiriıtus sanctı!ı
ın populo Christano, S1CUT uturum credimus ın adventu eHe; qu1
ventiurus est omn1a C0  SA C videns SaNCIiUM ı1ıll1um

d ecclegis. peperıt spiritalis S 1 d
presitip11 locıs e v C: 1 ad lucem, accıplet C4 ın ulnas
tidel el dilectioniıs sSsu€e eti pronuntiabıit in SS5C illum viviticantem
5Spiriıtum in QJUO est salus mundı qu1 et loquitur 1ın &\ Dredicandum
C V:CHSE 1U m Nı 1n unıyerso mundo DOC 45
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Das bedeutet politisch gesehen die Notwendigkeit einer An-
erkennung des jJungen ordo spiritualis dessen orläufer ] oachim
In der ( isterzienserreform seinNer eigenen Zeıt sıeht) VO  - seıten
der Kırche und die Forderung se1lınes Schutzes vVvonxn seıten der
Kurie.

Damit zeichnet ] oachım ın wahrhaft prophetischer Weise die
Richtlinien für die kirchenpolitische Haltung der Kurie SCSCH-
ber der jung-franziskanischen Bewegung VOT. In dem Verhält-
nNn1ıs von Jesus und 5Symeon be1 der Darbringung Jesu 1m Tempel
sıeht ] oachım die typologische Darstellung der zukünftigen Aus-
einandersetzung der Kirche nıt dem ordo spirıtualis. „Der Greis
5ymeon wird den Knaben ın seınNne Arme nehmen, wWwWenn die
Nachfolger Petri, denen das Vorrecht des Glaubens un die s
terscheidung VO Heilig nd Unheilig gegeben IST, jJenen Orden,
der den SDpuren Christi folgt 1n der Kraft des Geistes, sehen
und ihn ın den Schutz ihrer Autorität aufnehmen werden un:
ihn mıt en Worten iıhres Zeugn1sses bestätigen, indem S1Ee kund-
tun, daß iın iıhm sıch die Sprüche der Propheten erfüllen mUussen,
uıunter denen CS$s heißt „das Reich, das ber allem Himmel IST, wird
dem olk der Heiligen des Höchsten gegeben ..

‚W €1 Momente treten al dieser Sukzessionsidee och besonders
hervor.

Zur Bestimmung der geschichtlichen lösung VO Papst-
kirche und Geistkirche dient schr häufig be1 Joachim der Begrift

(e;des „Absterbens” Dieser Begr1ff steht mıt der Sukzessionsidee

66) S6, 26 s CU talis DUCIK manıfestatus tuerit 1n
ecclesia del, qu1 S1 ull1que contemplativus, 1ustus, sapıens, spiritalis
et quı ıta possıt succedere ePpISCODOTrUMmM OT dINE pOossıt
Oomino ad sequendum 1n vıta actıva, quomodo regl Davıd S U C-
Cessıt 5Salomon, quUuOomOdoO Petro princıp1 apostolorum Iohannes
Lvangelısta, quın POC1IUS quomodo 1pse C hristus lohannı Baptiıste,
letus el confortatus sustinebit equanımıter 1n quibus et patıelur e
tormenta Antichristi, SCIENS illud quod aıt sıbı ın Petro OMINUS
Uus SENUET1S, alıus te cınget et ducet quUO iu NO V1S> Joh
21; 18 (87,9 iL.) quası S ın ulnas SUas suscıplet UuUCcrumı
5ymeon CM w ü —_ ı@ quıibus data est prerogatıva
fide1 el discernere inter Sanctum ei prophanum, videntes illum Oordi-
NCl qui ıimıtatur vest1igla Christi, 1ın vırtute spirıtali, sustentabiıt
SE munımıne auctorıtatıs sı et contıirmabiıt verbis testimonıı SUul
annuncı]l]lans complenda SS«Cc in 1DSO vatıcınıa prophetarum, de quıbus
esti illud: KL UD quod est supier celum abıitur populo
sanctorum Altissıml1.> Dan 79 E
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ın einem Zusammenhang, der Aaus folgender Stelle., der sich be1

J oachim außerordentlich viele Parallelen finden, aı deutlichsten
hervorgeht: ] oachim führt AaUuSs 98 W1€e Davıid die Sukzession
Sauls, W1€e der Evangelist Johannes die Sukzession des Petrus
antrıtt, T1 der ordo der VIT1 spirıtuales die Sukzession der
Bischöfe Das Antreten der Sukzession SETZ jeweıls das Ab-
sterben der Person vOTaus, deren Sukzession angetreien wird.
Wie Petrus aut Grund der Verheißung des Herrn den Märtyrer-
tod stirbt, Johannes aber ıhn lang überlebt, stirbt die Papst-
kirche. deren geschichtstypologischer Fxponent Petrus 1st, ab,
chie Geistkirche lebt weıter bis 7{} Fnde der Welt, set erıt OM1-
natıo populi sanctorum ın 1DSO enım erıt t{uncC SUCCESSIO romanı

pontificıs marı ad Marec eit lumine ad termınos
orbis errarum: S

G Dieses Absterben wird 1U gesehen 1mM Rahmen einer (3e-
schichtsdialektik. nach der sich die Geschichte 1m Prozeß eınes

ständıgen Verfalls un eıner beständigen inneren Selbstver-
Jüungung befindet. Jedem ordo ist eine bestimmte geschichtliche
Heilsfunktion zugeteilt. Vergißt diese Heilsfunktion er-
füllen nd verfällt CL, schafft sıch der Geist AUS ihm heraus
eıinen ordo, der bestimmt 1ST, die Missıon urchzuführen,

deren Verwirklichung der vorhergehende ordo geschel-
tert ist 69)

67) ıb. 1.D. 86; 26:
68) Vgl ıb S Vgl auch b 11 26 ubi

autem pertransierıit quod signıficat Ss SCQUECNS deum CL

EG SL: succedet manıfeste quod desıgnat loannes., und introd.
99  S S1 CIrSO obeunte Petro ei 1n fide

10annes hoc est): 61 eodem tempore vocaretur 1lo0annes, qUO patereiur
peitrus, daretur manıiıftfeste intellig1, ıta absolute secundum statum
pertiinere ad {tiılıum, quomodo ertium ad spırıtum sanctum. Vgl

Lıb 62 D.. 92 Prıus al regnavıt Davıd ın Ton ei postea
ıIn Hierusalem., occurrıt pontifıcıbus romanısqula
P 1} > 1a b A il 111, postea ecclesie qulescent1um,

Z  W Pr1US desudantıum 1n vıla actıva, postea exultantıum ıIn vıta COINl-

$ templativa. Verumtamen t{sı il Pr1IUS inC1p1un(, 10 tamen
dQdesinunt incıiıpıentıbus ET Nach dem Gesetz der Über-
schne1dung werde Aie Päpste nıcht sofort mıiıt dem Fiıntritt des drıtten
Reiches aufhören. sondern dıe Papstkirche wird h h! h
nıcht auf dem Weg eiıner Revolutıon, 1ın c1ie Geistkirche übergehen.

69) DPars P A, Quocirca S1 unumMqUEMdUC Ilorum iıudicandum
domiıno PIO delictis SU1S SEqUUTUS est ordo alıa qu1ı statuereiur PICO
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Der Begrıff der Verwandlung
In der näheren estimmun der Art der geschichtlichen Fnt-

wicklung tındet siıch neben dem Begriff der Erfüllung un dem

der Sukzession als eıne weıtere Kategorie der JOachitischen (76=-

schichtslogik der Begri{ff der Verwandlung, und dem (56:

schichtsthema entsprechend In der doppelten Beziehung aut Clie

Verwandlung der relig1ösen Gruppen und soziologischen WHor-

LE und die Verwandlung der entsprechenden Kormen der HKr-

kenntnis.
1esem Begriff der Verwandlung sind eiIN1ge andere Begriffe

vorgelagert, die allgemeı den Prozeß der Veränderung näher

„usführen
Zunächst se1 1eTr auf en scheinbar indifferenten Begrif{£ €s

ir aNS1IT hingewı1esen, mıt em sich. sehr oft be1 ] oachim die

Äblösung der Papstkirche durch Cie Geistkirche bezeichnet 102

det Dieser Begriff ist aber vieldeutig, Je nachdem das transıre

den Eintritt 1ın eıne CcCUu€ geschichtliche Seinstiorm der e1in. Ab-

sterben nd Zunichtewerden bezeichnet.
Die erste Bedeutung findet sich be1 ] oachim durchgeführt 1n

der Darstellung des Verhältnisses der einzelnen relig1iösen Grup-
| 9201 innerhalb der Kirche Bei der Hinordnung der einzelnen
Gruppen auft ihr höchstes Ziel hın die ıta contemplatıva der

Mönche betont ] oachim die Aufgabe der unteren Gruppen,
In die höchste bzw. 1n die höhere „überzugehen‘ ransıre 70)
|)as transıre umfaßt also ZWEe1 Momente einmal die Veränderung
der Lebens- un Gesellschaftsiorm überhaupt durch das Han

treten ın eine andere Lebensordnung daher ann rTansıre

identisch werden aıt mutare vıtam 71) zweıtens ist aber iın

der Art der Veränderung bereıts umgesetzt, daß der CUuUC ordo

gegenüber dem vorhergehenden eiNne höhere, geistigere Stufe
darstellt

11-
C' est dubıium qu1n et quiniı Ordinıs appropı

eiquanie ruına suscıtetur alıus: qu ı &1T DrO
accıpıal DFrO C m1ıssıonem quU Q D isie CONSEqUI1 n1ORN

esti dignus.
70) s Anm.
71) lib 14 051
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Die zweıte Bedeutung ıst eıne weıtaus häufigere. ] )Jas transıre
bedeutet dort das Absterben., Verschwıinden. Vergehen des g'.-
ringeren status, nachdem der höhere seine Sukzession angetreien
hat So he1ilt eiwa be1 ] oachım {} „erıt et1am In Ho sabbato
illud, quod cCommemoOTAaYIı: orjetur iın diebus eIUs ıustıtla.
et abundantia PaCıs, donec auferatur Iuna (Ps 1: C} ıd est,
donec LTr ati tOoto ıta actıva et adducatur iustic1a SC

piterna , oder eINeTr anderen Stelle 50 ‚‚CUN defectu secundı
status ın SCX etatibus mundı transıet exercıtatıio ıte actıve et
incıpıet convalescere ructus ıte contemplative‘.

ber auch 1er ıst die geschichtslogische Abhängigkeit nd die
gegenselt1ge Bedingung der beiden ordines deutlich unter-

'”strichen: das xbsterbende Ite un: das entstehende Neue VOI'=

halten siıch zueinander, daß das Neue aUus dem Alten entsteht
un!' die höhere Form die Sukzession der alten In toto antrıtt
„Rom ist ZU J erusalem gemacht worden, ın dem auch
C hristus regıert, bis die A() Jahre (d die 1200 Jahre der
Kirche) ertüllt Ssind, nıicht weiıl ach der Frfüllung der (senera-
t1onen des zweıten status, die ın den 40 Jahren bezeichnet sind.
gleich die elt unterginge, sondern weil das verschwinden
transıre wird, w as 1n Davıd bezeichnet ist, die Zeit des
Kampfes, die sıch auf die sechste Zeit des zweıten status) be-
zieht. und weıil das nachfolgen wird succedet w as Salomon
hedeutet. namlıch die Zeit des Friedens, welche den épserwählten
1n der sıebten _Zeit gegeben wird "!)‘

(2) ıb ( 96:d 117) An dieser telle wırd der Sinn
des transıre In der Geschichtsphilosophie des Joachim besonders
deutlich.

73) introd. W
74) b 60 01 d, vgl Z Apoc. 1, 28 p. 50 d at S1 ea qUuUe

de SEXTIO tempore prolata SUNLT, E de splendore vultus dominı
agereiur, Prosequı volumus, ad s u profecto —_

IN I; de CU1LUS tamen intellectu arum quı1d
assıgnare sufficımus, quı1a qualiter ordo ipse uturus qu] TIit ın rell-
qU11s iudeorum et gentium ad ınstar ecclesıe, q u PrCeSCHS
esti, distinguendus S17, ıta NOS modo assıgnare Nnequ1Imus, quomodo
que tempore apostolorum usSsque MS 1n hac ecclesia gent] sta
Sun(t, doctoribus primiıtıve eccles1ie assıgnarı NO  — poterant. um SC  P. lib TE

25 exire de 1udeorum, hoc 1orum christianorum
es(T, qu1ı MOT1IDUS egy pL sunt et carnales iudel: ut quomodo anostolj
et €es EKEOTUMM pPEeT multas tribulationes Jlarıum emMporum
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Die geschichtslogische Bezogenheıt der ordines ist auch da 1M-

mmer vorausgesetzl, das transıre einfach als eıne Aufeinander-

folge VO  n} Alt un Neu geschaut WITd, w1€ etwa 11 der folgenden,
auch 1 Protokaoll VO Anagni exzerplerten Stelle, der

heilt „Wie se1it J ohannes dem Täufer nach Erfüllung des Alten

das Neue erschien, ist auch Jetz als alt veraltet be-

w as bisher vorbeig1ng qu® transıerunt uSsquc modourteilen,
1MmM Hinblick auft das Neue, w as der Herr au{f rde tun wird ©)
Bei ] oachim selbst wird uch noch. keine revolutionare Folge-
rung Aaus dem Gedanken der Verwandlung YCZOSCH. Wenn der

angelus ascendens habens S1ZNUmM dei V1IV1 76) be1 ] oachım aut

den NOVUS dux edeutet wırd, dem die volle Freiheit gegeben
NEUETT plena libertas adwird, die christliche Relig10n

innovandam christianam relig1onem ©C) bedeutet das nıcht,
daß der dux eıne revolutionäre Umorganısatıon der christ-

lichen Kirche vornehmen und VOoO  S sich. aus Neuerungen einführen
wird, sondern daß der Führer einer geistigen Erneuerung sSe1In

wird, 1ın der das offenbar werden wird, 1n der Kirche ın

Zeichen und akramenten verhüllt WAar. chema.,Bei J oachim verhindert also sSe1N eıgenes Geschichtss
nach dem sıch selbst willig der zweıten Zeit und ihrer Kirche
ejnordnet, den Ausbruch der revolutionären Ldeen:; eın Recht,;
die revolutionäre Konsequenz aus seiner Geschichtsmetaph ysik

hatten erst die Spiritualen der naächsten (seneratıon,ziehen,
ut Romanum obtinerent imper1um,DEr Venerunt uSQqUu«E ad u

S1qU1dem diebus Sanctı Silvestrı usqUE ad CS Petrus P1ISCAaTOT
uodam Rome dinoscıtur imperasse, ıta eit 105 PCI multas riıbula-
t1ones TTAanNn sSsCAMHÜUÜUS d celeste imper1um, S1VEe et1am -

E1 ad ilLlLam. visiıonem paClSs rıt ın tert10 statu
seCcul], ad T_ SA pacıfıcum, qQUO dicıit angelus

od est SUDCI IILIL celum. abıtur populo Sanlc-anıel] «Regnum IHS) 11 954 c ertium celum est spiritualisLOTUM altissımı1.> Kgypto present1s seculiı et i >intellectus qu1 docet 10S ex1ire de
1r e PCFI arctam viam desertı qUeE ducıt ad vıtam el 1Te 1n Supernamı

rdo clerıcorum secundumHyerusalem. Vgl auch lib I1 249 cd
alıquam SUL artem 1ın hoc secundo statu claruıt 1ın castıtate quası
centum annıs, hoc est duobus iubileı1s, qu1 acıunt decem denar10s,
in iıtınere manet, qul1a OPOFtet OS pertransıre secundum u0oad
ertium statum antequam videant d1ıem iıllum.

75) lb ir. G, 22 d 105)
76) Apoc. 7!
(} IHN 31
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die iın sich selbst die Verheißung oachıms VO ordo spirıtualis
erfüllt+ sahen und VO  am| dem Bewußtsein auUs, selbst schon dem
dritten Reich anzugehören, die Geschichtsphilosophie oaCcaıms
1n der Deutung ihrer eigenen Zeit spekulativ weiıterführten.
er Begriff der Verwandlung selbst ist besonders In der Dar-

stellung der Ablösung der Buchreligion durch die G(„eistreligion
cveläufig. Das geht darauf Zurück, daß sowochl In der eXpPosıt10
W16€e In der concordia und dem tractatus das W under VO  un Kana,
die Verwandlung VOoO  u W asser W eın, als das Urbild der Ver-
wandlung des Buchstabens der Schrift ın en intellectus SDIT1-
tualis gedeutet wırd. zıti1ere Aie Hauptstelle8 „Jener Zeit,
welche die Zeit der Gnade heißt, Z1INng der Buchstabe des frühe-
Ten Jestamentes ora  e un! jener kommenden Zeit), welche die
Zeit einer noch erö Reren Gnade SeIN wird, SINg der Buchstabe
des Neuen Testamentes 'a 1l. So ist einst der Buchstabe des
Gesetzes 1n W ein verwandelt worden, un: 1e] staärker wird beim
Eintreffen jener Zeit das W asser der W orte des Fvangeliums in
W ein verwandelt werden nach dem Wort des Apostels: Wenn
aber kommen wıird das Vollendete, wird das Stückwerk zunichte
werden 79  _ Als Parallele dieser Verwandlung erscheint auych
die Verwandlung des assers 1n Feuer, die sıch auti em Altar
des Priesters Nehemia ereiıgnet hat S} Der in solchem Zusammen-

78) 191, 6 If
79) An der gleichen telle führt Joachim aus, daß Ü dem Stück-

werk, das beim Anbruch des Reıches des Geistes zunıichte werden wird
auch die Weisheit der doctores ecclesie gehört.

S0) Lib E ir 126 Construendum est nobis
Helya altare de terra, 1psa terra collocanda est inferius, ut 6E desu-
pPCrF locariı quea expectantıbus nobhıs 1gynem de celo, qu1ı CoOoNsumat ter-
am eit quUa  5 expectantıbus spırıtualem intellectum, qu1 terrenam
illam superficiem lıttere, QqUE de terra est el de terra loquitur, CVaCH-
ando cConsumatf, et nihilominus evangelicam doctrinam designatam hic
1n au U& ambendo 11 D secundum
posul1t 1ın altarı eemlas sacerdos, Si

quod illa q  a Cl‘flS_S& QUAN
E S IO  Faut sıicut In C'hana Galilee qua idriarum commutata est In vinum.

oportet 1Nnquamı 11055 ın hoc D altare testamentı DT1OT1S DTrOo domo
omn1ıpotentis de1 ordinate COM DONECTE, fundentes et statuentes InsuperNOVI testament1, aliud ınter alıu a {11
1lnesse per concordiam videatur, invisıbilem autem spiırıtum CXSPCC-tare desuper, UUE veluti de tert10 elo 1gnem SLULUMM dirigat spirıtalem,ut «venilente uOo perfectum eslT, evacueiliur quod parte Eest>
(1 Kor 13, 10 ol auch 200, 8 I£. ut S1 verbi gratia dieamus
alıcul duas SsSSe vıtas Eicclesie, uNnam actıyam 1n predicatione,
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hang sıch findende Begriff der commutatıo evangelıi meınt nicht,
WI1Ie J oachim spater VO den Spirıtualen unterschoben wurde

1m introductorius In evangelium eternum des Gerardino
VOo  z Borgo San Donnino, U, 106 DE das Verfassen eiINes

Fvangeliums ıIn Buchform, sondern e Verwandlung der
begrenzten Einsicht der zweıten Zeit In das volle Wissen der drit-
ten Zeit, das der Geist den Erwählten schenken wird Der Grund-
gedanke der Kxegese des Wunders VOoONn Kana findet sıch auch
1n der prinzipiellen OoOrm ausgesprochen: ‚Unter allen Zeichen
des Heıiligen Geistes erscheinen die beiden folgenden als die
hauptsächlichsten ZU Festigung des Glaubens: das ıst die Ver-
wandlung des Buchstabens 1n die geıistige Erkenntnis und die
Kräftigung des schwindenden lebendigen (eistes 1m inneren
Menschen durch einen deutlichen Hinweis., der durch eın Zeichen
der Gnade bestätigt wird 81) :

Da der OoOMOoO spıirıtualis der ist, der den intellectus spırıtualiıs
hat, findet siıch der Begriff der Verwandlung auch konkret auf
die Person des OMO spirıtualis bezogen. Der Mensch, der VOoO
Geist betroffen 1st, ertährt In diesem Betroffensein e1INe radikale
Verwandlung se1INES W ESENS. ] oachim sagt VOoO  5 ihm „Er scheint
nıcht mehr eın Mensch, sondern eiIn Engel eın — und spricht

eiıner anderen Stelle Von den VO Geist betroffenen Men-
schen als den transcendentes humanam et evangelicam natu-

alteram In meditatione, quatinus PCT unamstudeamus prodesse PTrOoX1m1s, Per alteram U  M adherere eo,quandoquidem el Deum et Proximum iıubeamur dilıgere, sSusC1platqu1 audıt i1deliter ei catholicam atque spirıtalem dicat SSe doetri-
Nam, NecC tamen ut dicatur Lye el Rachelis fuisse intelligat 1ın radice
NeC extimet verbum illud carnal
eloquium spırıtale,

mutitatum SSe Spıiritu 1n
novıter '

veruntamen isı iıstud 1O capıturlaudatur tamen SPONSUS Ecclesie Christus, quodaliter 1pse egerıt uam fl huius mundi, qu1ı pPr1mo ponunt quodNUum est et postea quod deterius, NCquUaQaU Uan PCTI letum vesper1ıperducentes ad leticiam maitutinam., set gaudıum hulus mundıtrahentes m1seros ad filetum eternum.
S1) 309,
ö2) E ADoc. 2'! 64a quod 61 spırıtu loquente In spırıtualihom]ı E spırıtualem anstuil:t intellectum. aUqU uapotentilaliter ın vyınum 1am NO  am} Ccs5sc vıidetur homo, sedangelus, qu1 Ioquıtur de gESTIS eisdem., dum ıd quod carnalıitersapıebatur 1n hittCIqa, supervenilente quası igne de celo, totumSDAirıte devoratur.
Zischr. K D
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Tam. 83) Was also 1n der Mystik als die Verschmelzung des gOLL-
lichen Funkens 1n der Seele mıt dem reinen göttlichen e1iIn eT-

scheint, das zeıgt sich be1i ] oachim auf Grund der geschichtlichen
Konzeption se1ines Geistgedankens als das geschichtliche Ziel
der Zukunit un die zukünitige Erfüllung einer Verheißung.
Die spirıtualis intelligentia meınt nıcht die aut wen1ıge Augen-
blicke begrenzte mystische Identität mıt dem göttlichen Sein,
sondern den geıstigen habıtus des Menschen der dritten Zeıit
i Jas geistige Sein. das ber dem Sein der Engel steht, bezieht sıch
also auf das geschichtliche E1n eines Menschen, der den intellec-
tus spirıtualıs hat, und die Verwandlung bezeichnet eınen g“_
schichtlichen ProzeR, nıcht eine Veränderun der Natur des Men-
schen, sondern seıner geıistigen Frkenntnis

Auf Grund der geschichtlichen Natur des geistigen Seins wird
der Begritf der Verwandlung Z.U geschichtslogischen Begriff
und kommt als solcher 1n der Bestimmung der Grundgesetze der
Geistesgeschichte VOTL. Das Gesetz: „OPpOortet mutarı vıtam, quı1a
mutarı NECECSSEC est statum mundı 85) ıst das Grundgesetz
schichtlichen Lebens überhaupt. \Die gJeiche Notwendigkeit der
Wandlung wirkt sich In der Ablösung der Gesellschaftsordnungen
un: ın der Ablösung der Frkenntnisformen aUuUS: „ODOTTEL illum
(SC. spırıtum sanctum) immutare mentes nostras ut quodam-
modo 11O SIMUS quod [U1IMUS, sed alıı eS5sSe 1NC1Pp1amMuUuSs S

83) DAars 3
84) PAars V11 215 d ADOc. 21; 1O  un qula alıu: erıt natura,

N qula Jia rıt pulchritudo et glorla.
85) 11ıb ir 2 c.5 p 21 S:

S6) 260a Die beıiden letzt enannten Stellen auch bei rund-
Nal Analog dem Begriff der erwandlung 1ST der Begriff der
vr aul die geschichtliche Öösung VO  a Papstkirche
un Geistkirche bezogen, un WAar auftf Grund der typologischen Inter-

sgeschichte, 307, 21 un bespretatiıon der Verklärung
alıud datur intelligı n1ıs1ı quı1a Spiritus1850, qua 1n qu]1

Sanctus qu1 prımo instıituit ordınem ecclesiasticum, desıgnatum 1
Andrea ei Petro, qu1ı doceret simplicem populum elementa .. SCI’-

U Del temporı1s voluitegrediintransfıgura-
S ct IN} Joachım versteht darunter den ordo der doc-

tores, die die intelligentia spiritalıs haben Eıine Verbindung der
Begriffe des bsterbens und der Verwandlung findet sıch 1n der
Anschauung der Ösung VO Papstkirche und Geistkirche, dAie nach
der Sulamith-Geschichte gedeutet 1St Dort erscheıint die Papstkirche
als der alte sterile avı der Oordo spiritalıs als die Junge Sulamith,
UJUC iuncta est el et 10  H cConcep1t DNDOVEa relig1o. Der NC HE ordo
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VI Die Auferstehung als geschichtslogische Kategorie.
Wenn ] oachim ın der (eschichte der Kirche die Geschichte des

Leibes Christi sıeht, beschränkt sich ıIn seiıner geschichts-
typologıischen Deutung des Lebens Jesu nıcht L1LUTrT auf die Er-
e1ZNISSE zwischen Geburt und Lod, 1ın denen etwa die moderne
Leben - Jesu-Forschung auf Grund eines rationalistischen Ge-
schichtsbegriffs die Geschichte Jesu abgegrenzt sıeht, sondern
umfaßt mıt seiner Fxegese das a  ZC metaphysische Geschick
Christi, W1e uUurz 1 zweıten Artikel des Glaubensbekennt-
nıSsSes zusammengefaßt 1St, dem Iso auch die Auferstehung
un die Himmelfahrt gehört. Auf diese Weise wird die Aufer-
stehung auch Z L  j geschichtslogischen KategorIie, und Wäar wıeder
in der loppelten Beziehung auf die geschichtliche Ablösung der
relig1ösen Gruppen und Gesellschaftsformen und In Beziehung
auf die Ablösung der verschiedenen Erkenntnisiormen, w1€e sS1e
den einzelnen Gruppen zugeordnet Sind.

In Beziehung auf die Geschichte der Kirche lautet also die-
SCT Gedanke: Was Christus 1ın Leiden, Lod un:' Auferstehung
wıderfährt. das vollzieht siıch auch seinem Leib, der Kirche
S1ie wird 1n der zweıten Zeit heimgesucht, stirbt ab, aber A4U: der
verfallenden Kirche entsteht der ordo spirıtualis, In der sS1Ee
einer geist1gen KForm aufersteht 87)
hat Iso nıchts VO  — der Papstkirche „empfangen“, sondern ıST LTOLZ
der Berührung mI1t ihr lıbera et spiritualis; 1n der relig10

„Quia ıIn SC I'n pontifices potıtı pPAaCE ecclesı1e.
vando ordıne SW antıquus incıplet pontifex
PrO senectute, extollentur adhuc alıquı CX hiis qu„. videbuntur SSe
strenu1l al certamen, ut SteEeN. 1ın 2 ecclesie DLO patre SUO, sed ON

obtinebunt, qula 1.L0O I erl e CC 65 SC LO KL r dı-
D 1n dıe Da CS sed magıs oportebiıt relig10s0s 1iTans:
LTE ın illum ordınem. qu1ı designatus est iın Salomone .. NO igıtur
quod absıt deficiet eccles1a petrı qUuUE est thronus chrıst1, s1ı1Ccutı
accıdıt natıs mulierum 1n fine veteris testament], sed commutata
ın malıorem glor1am manebiıt stabilis ıIn eternum. Hucusque finis
prımı status ei secundı.” IS (S.

87) sıcut T1STIUS natius perI multos abores el pPaSs-
S10N€ES pervenıt ad ressurrectionem, ıta chrıstianus populus pOost mul-
tas trıbulationes YyUeE precurrunt IT AN ST UTUS esti pPCTI AdC6L-

rımam passıonem 1ın fine hu1us sexte etatıs atque hoc modo DeT
acerr1ımos dolores, qQUOS patıetur In hora Sua, pervenlet ad glori1am
resurrect1on1s, ASCCHNSUTU! longe OST C: Domino s LO 1ın celum
et CONSeEeCuUutuUruUSs ilam plenitudinem pIrıtUS sancll, QUE Ostensa est
apostolıs iın cdie Pentecoste.
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In diesem Gedanken un: 1U  — 1eTr innerhalb der Geschi'chts-
theologie lıegt der Ansatzpunkt der Verfallstheorie. deren GE
schichte un geschichtsbildende Bedeutung Frich Seeberg ın SEe1-
DE Werk ber Arnold 1 Zusammenhang mıt der reformatorı-
schen un mYystischen Geschichtsdeutung dargestellt nat 5

|)Die Verfallsidee ıst Zzwel Stellen deutlich 1m Zusammenhang
mıt der Idee der Auferstehung auf die Geschichte der römischen
Kirche angewandt, einma| anlaßlich der typologischen Deutung
der Auferweckung des Lazarus, weıter anläßlich der Kxegese
der Auferweckung des (ezi durch Helisaeus. ] oachim bezieht
die Auferweckung des |azarus auti den „populus, qu. NUDC VOCH-

iur fidelis J gul cCorrumpıtur tabe erımınum et 1acet MOTTIUUS
in peccatis” (1b.) Diese Interpretation SEeTIZ Iso e1iInNn recht pESS1-
mistisches Bild VO Verfall der zeitgenössischen Kirche VOTLI-

In der Logik der Interpretation hegt ber auch bereıts
der weıtere Gedanke, daß die sterbende Kirche ihrer Zeit
1m ordo spirıtualis des drıtten sStatus, 1n der Geistkirche
wıeder auferstehen wird

Ahnlich liegt das (seschichtsbild bei der Interpretation des
zweıten 1ypus der Auferstehung 90) Klisa legt sıch auft den oten
Knaben, „ US sUuUuI E1Ius, et oculos 1310 S oculos e1Us,
et Nan -Uas PDCI e1us un rweckt ihn adurch ZU

Leben (Gsenau wıird der heilige Geist die erstarrte und abge-
storbene Kirche überformen und S1e 1n sıch Leben
erwecken. Auch be1i diesem Gedanken ist e1n Verfall und e1in
bsterben der Kirche des zweıten status vorausgesetzt.

Das sachliche Komplement der Verfallsidee iıst die Idee der
Reformatıion. Tatsächlich finden sich innerhalb der vielgestalti-
SCH Geschichtsspekulationen ]oachims auch Ansaätze einer

— S58) FErich eberg, Gottfried Arnold, 1925, 5. 264 {tf
89) 310,
90) Lib 111 DATS p LO  E Venit 1 Helyseus et

X1l, gula ubıi venıt plen1ıtudo tempor1s spiırıtus SanCIus, UQUCHL ın
nomıne Chrastı mi1sıt palter INZTESSUS domum sancte C, filios
1DS1US lacentes MOTIUOS 1ZNe SUl:  D gratie ale cıt COSQUE ah eierne
mortis interıtu erecios vıyentes incolumes maitrı ecclesie presentavıft.
WHecıt Helyseus pOst elye Fecıt hoc sp1lrıtus Sanctius
DOost ascensionem domini iın alta. celorum, quod et1am USsYyUu«C ad DIC-
SCHS DPCTI prelatos sancie ecclesıie adımplere 1O  w cessal.
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Reformationsidee, und War in der Gestalt des Gedankens einer

Wiederherstellung der Zustände und Verhältnisse der rge-
meinde. Auf diesen Gedanken, der die Logik des Entwicklungs-
schemas scheinbar überschneidet, sSe1 VOT allem deshalb verwıe-

SCH, weıl die Art des typologischen Denkens bei ] oachım den
l eser leicht azu verführt, In seınen Spekulationen e1INn starres

System suchen }}
Die wichtigsten Stellen, denen MT die Reformationsidee

aufgefallen ist, stehen 1n der Concordia. ort sieht ] oachim In

den beiden Söhnen der Rahel un Lia den typologischen 1in weıls
auft den kommenden Orden. eınen Laien- und eıinen Kleriker-
Orden Beide werden regularıter leben. aber „nicht nach der
orm der önchischen Vollkommenheıit. sondern nach der inst1ı-
u10 fiıdei christianae 22) |dDiese institutio fideli chrıistianae ist

identisch mıt der „allgemeınen Regel der Apostelgeschichte, VOILL

der heißt Die Menge der Gläubigen waäaren eın Herz nd eıne
Seele 93) Die geistige Einstimmigkeit der Urgemeinde weıst

also auf die Eixistenz eıner allgemeın verbindlichen und allge-
meın erfüllbaren regula oOhristlichen Lebens, „die der Allgemeıin-
heit an gemtSSCH ar_r, daß sS1e auch die Verheirateten nıcht
ausschlo ?” °2). ] oachim zieht Schluß der Exegese die Folge-
FUuhns: (1b.) „Oportet ergo adhuec fideles redire ad prımam illam
conversionem ecclesie saltem vel COaCTOSs t1more et exspectatıione
que®e supervenıent un1ıverso orbı et NUNC quı audıt, audıiat.“

Wır trefifen also innerhalb der Verfalls- bzw. der Reformations-
idee plötzlich auf eine Sahz humanistische 1 deengruppe, die
etiwas weiß VOoO  Z einem allgemeingültigen christlichen Lebensstil.
eınem ‚„ Wesen des Christentums”, nd diese Urtorm In dem
sämtliche Lebensordnungen un Lebensstände umfassenden
Lebensstil der Urgemeinde verwirklicht findet. un weıter., die
in diesem „„Wesen“ das /iel der Reformatıon der verfallenden
Kirche Cder eıgenen Zeit sicht

In einer anderen Beleuchtung erscheint die Reformationsidee
der zweıten Stelle: .„„Wenn aber nach Vollendung der Ver-

91) Buonaılutiı S, 91
92) Lib (

93) b i 114
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suchung dem ı10h die gleiche Anzahl VO  un Söhnen zurückerstat-
tet wurde, die e vorher hatte, un Wenn alles andere), w as

hesessen hatte., verdoppelt wurde, bezeichnet as, daß der
status der Kirche retormiert werde auf die analoge Stufe gI‘.-
dus et similitudo ın der S1e sıch ZU Zeit der Apostel befand,
und daß S16 sıch erfreut der Menge zwelıler Völker, das heißt
der Juden uUun: Nichtjuden. Denn bıs Jetz verherrlichen 188808  H die
Nichtjuden Christus. Jener Tag aber bringt gleichermaßen die
Erfüllung der Juden un:! Nichtjuden .. Auch 1eTr ıst also
die Reformation der Kirche auf den status der Urkirche als das
/Zie] der Entwicklung gesehen: der Blick ruht 1e7r aber nıcht auf
der Zusammenfassung der verschiedenen Stände, sondern der
/Zusammenfassung der Juden un Nichtjuden die beid:  e Lräger
der Verheißung sind 1ın der Kirche Wie In der Urkirche eine
christliche Lebensordnung bestand, 1ın der Juden und Nichtjuden
innerhalb der einen christlichen Kirche zusammengeschlossen
WarCcCh, wird auch die Endzeit den Zusammenschluß der Juden
und Nichtjuden unter derselben geıstıgen Lebensordnung TIN-
gecn und dadurch eın den urchristlichen uständen analoger
status wiederhergestellt werden.

Die dritte Stelle ist deswegen wichtig, weı1l sS1E einen ausführ-
lichen Plan bietet, W1e sıch das redire ad formam illam,
1€ Rückkehr ZUT urchristlichen orm vollziehen könnte. Joa
chim entwirtft den Grundriß eiıner christlichen Gemeindeordnung
nach dem Bild einNeEs Hauses mıt s1ieben abgegrenzten Wohngrup-
PCH mansıones distincte die erste für die seN10TES, die

ihres Alters einer besonderen Pflege bedürfen. die zweıte
für die Jungen, die als mıinıstrı Iungieren, die dritte für die,
die sıch den SACTAaC lectiones wıdmen, die vierte für die Spiri-
tualen, die geistliche Hymnen Sıngen, die fünfte für die, die die
kompromißlose ıta evangelica leben und eıne strenge Regel, Se1
0S die des Hl Benedikt oder die der Kegularkanoniker befolgen,
die sechste für die irommen Laıien, die siehte flll' die praelatı. In
dieser Zusammenordnung der verschiedenen Gruppen innerhalb
derselben Sozietät erscheint also ] oachim die Analogie der aPDO-
stolischen Einheit des christlichen Lebens2 Man sieht die-

94) lib ( 71
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SC Beispiel, daß auch der Begrift der Reformatıon VO dem g_

schichtlichen. Denken J0achims umgeformt 1sSt Es soll sich

be1i der reformatıo nıcht e1ne Nachahmung oder direkte

Übertragung der urchristliche Kormen auf die gegenwärtıige
Kirche handeln. sondern eiıne JCScQhichtliche Analogzıe, die den

veraäanderten relig1ösen und soziologische Bedingungen der e1ge-
der

NCNn Zeit Rechnung Tag Der Begriff der similitudo,
Beegriit der geschichtslogischen alogie eines früheren geschicht-
lichen status auf eıner höheren geschichtlichen Kbene ist also füur

die joachitische Reformationsidee ausschlaggeben urch ıhn

wird die Reformatıonsiıdee auf die groke Linie der zoachitischen
Geschichtsteleologie zurückgeführt.

auch das Verhält-Nach dem VpUS der Auferstehung WIT

N1S VO  S Geist un Buchstabe., das Hervorgehen des intellec-

{uUs spiritualis Aaus den beiden Buchform existierenden Testa-
amenten liegt der intellectusmenten gedacht. In den beiden est

spirıtualis begraben un!‘ ıst VO Geıcht des Buchstabens

gedeckt, bis se1INeT Zeıt Aaus dem rabe des Buchstabens
aufersteht 95) dankens wırd Er auchIn einer konkreten Beziehung dieses Ge
die ‚lJösung der paulinischen Gemeinden VO ] udenchristen-
ium nach dem Schema der Auferstehung verstanden. In der

judenchristlichen Urgemeinde oteten die Juden den spirıtualis
intellectus und begruben ıhn unter dem Buchstaben des alten

Testamentes, W1€E Christus VOo  w ihnen getotet und begraben
wurde. Aber Christus stand auf un erschien den Seinen: wich-

11ıg ıst ; daß nıcht allem Volk., sondern ein1gen VO  —

ott vorherbestimmten Zeugen erschien: ebenso stand der 1N-

tellectus spirıtualıs AUS  n dem Grabe des Buchstabens auf, aber
uch wurde nıcht allen gegeben, sondern 1Ur einıgen wenıgen
vorherbestimmten Zeugen, VOL allem dem Paulus, ıIn dessen

95) lıb pPAars 88 hb-c Igıtur uod illıic per putel, hiec ın
evangelio pPCTI hostium monument], hoc ın TO 1STO pPEI host1ium
apertum accipiendum Si autem hostium foramen 1pPsum dietum
est. quod clauditur ei aper1ıtur, qu1d 1n hoc loco pCTI host1ium aCCl1l-
piendum dieiımus, nısı adılt Sp1l rıtalıs intellectitus, qu1
quodam pondere ıttere e intellıgı posseli; qu1 tamen
A eEsSS«C inCc1pıt homin1,; un domınus removetlt pondus illud
ab hostio monument.



LD Untersuchungen

Briefen besonders durchleuchtet E Die Weitérf ührung dieses
Gedankens besteht 1n der Annahme eıner verborgenen Sukzes-
S1IoON VO  S VITI spirıtuales, die den intellectus spirıtualis durch die
Zeit der Kirche hindurchretten, ,  S ım Anbruch des dritten
Reiches bei der Ankunft des E lias allen Erwählten gegeben wird.
Die zweıte Weiterführung dieses Gedankens lıegt 1ın der Selbst-
deutung oachıms VOTLT. Darauf ıst spater 1m Zusammenhang
mıt der Deutung oachims VO  an| seıten der F ranzıskanerspiritua-
len naher einzugehen (S 106 {f.) S

VII Das Problem der Gleichzeitigkeit.
In der ogischen Durchführung der Idee der Selbstentfaltung

des Geistes ın eiIner Entwicklungsreihe VO relig1iösen und SOZ10-
og1ıschen Formen gelangt ] oachim eiıner originellen Lösung
des Problems der Gleichzeitigkeit verschıedener relig1iöser un g_
sellschaftlicher Finheiten, w16€e sıch für iıhn AaU: der Betrach-
tung der Vielgestaltigkeit selner eigenen Zeit erg1bt. Es handelt
sıch dabei, der kulturgeschichtlichen Situation entsprechend, 1n
die ] oachim hineingestellt 1st, unnn die Deutung der Gleichzeitig-
keit einer Vielheit vVvOoOn relig1ösen Gruppen un: Ständen, VOT

allem die Gleichzeitigkeit der Klerikerkirche un der Mönchs-

96) ıb Occiderunt SO rıstum el sepellierunt ın MONUmMENTO, CC1-
derunt et spirıtualem intellectum velantes un sub ıttera veteris
testamen!tl, ut 1ceret e1s vıvere secundum Carnen, quod et acıunt PrOo

SUO qu 1n presentem diem. licet hoc tecıssent intıdeles
ı1udel, NOoN est tamen Christus lesus derelictus 1ın inferno, DEC datus
est sanctus dominı videre Corruptionem. Execitatus quıppe SOMNI10
mortis ascendıit de monumen(to, apparulıt 1810)  - INnı populo, sSe test1-
bus proordinatıis deo, 18i qu1 manducaverunt ei biberunt Cn illo
postquam resurrexıt mOTrtUl1S, gustanties ıIn 1ıbo illo mysticaset spırıtuales, YJUas e1ISs nte promisıt, C ucC esset C e1Is ante-
] Ua pateretur et resuscitaretur mortuls. S1iC et SPIT1IL4Ha1l15sintellectus extinxerunt et sepelıerunt 1n cCorde
Jıttere, quı erant CITrCUMCIsiONe, surrexıt SUuMMINoO MmManle, CH:
adhuc essent tenebre, et apparult ın epistolis auın qu1 solum
eXposult conira INDESs PTrO statuendo spırıtali intellectu, perfidiiudel SCHIDEF extiingere gestiebant.

97) Es findet sıch be]l Joachim auch verschiedentlich der merkwür-
dıge Gedanke der Geist verbrennt das alte und NeE UE Testament
der Asche, 1n der das rot des Lebens gebacken wird, lib

111 11O ıgıtur Cineres prestant viıtam comedentibus - sed
panıs subcinericius, qu1 SuL cimeribus latet, quı1a ıttera occıdıt, SP1-
rıtus autem vivıficat.
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kirche In der geschichtslogischen Deutung dieser Gleichzeitigkeit
gelangt ] oachim eıner entscheidenden Umbildung der kırch-
lichen AÄAnschauung VO  u der UOrdnung der verschiedenen relig1ö-
SCH Gruppen. Während näamlich die kirchliche AÄnschauung die
Gleichzeitigkeit der verschiedenen Gruppen auf Grund der Idee
eıner natürlichen Ständeordnung un!: der Idee des Leibes C hristiı
als die EFainheit eiINes vielgestaltigen Organismus versteht, wobei
also' die gleichzeitige Vielheit als e1IN. Zusammenwirken der ihre
besonderen Funktionen ausübenden verschiedenen Glhieder inner-
halb desselben gesellschaftlichen Urganismus verstanden wiırd,
interpretiert ] oachım die Gleichzeitigkeit der verschiedenen SOZ10-
ogischen Gebilde als das Resultat der Überschneidung verschie-
dener Zeiten und Kulturen. Die kirchliche Deutung sıecht also
die Gleichzeitigkeit der relig1ösen Gruppen statısch als die Aus-
wirkung der Indivyiduation der eınen Kirche ın ihren verschiede-
D  w Gliedern, ] oachim geschichtlich als das Resultat der ber-
schneidung un!: Überlagerung der Papstkirche durch die Geist-
kirche Weil für ihn nıcht eiıne eın für allemal gültige Gesell-
schaftsordnung «1bt, sondern die Gesellschaft In dem Prozeß
eıner dauernden Umbildung auft dem Wege einer höchsten GE
sellschaftsordnung begriffen ist, ıst cdıe Gleichzeitigkeit verschie-
dener Gesellschaftsformen als die 5Symbiose Von absterbenden
und NEeUuU sich ıldenden Gesellschaftsordnungen verstehen. und
umgekehrt: die 5Symbiose von verschiedenen (esellschaftsformen
höherer und nıederer ÄArt weıst darauf 1n, daß sich be1l dieser
Gleichzeitigkeit nıcht einen /ustand, sondern eiIn dialek-
tisches /usammensein verschiedener mıt verschiedener
kultureller Höhenlage un verschiedener issıon handelt.

Wir treitfen 1er also auf die Anfänge eıner relig1ösen (5O-
schichtsdialektik: 1n jeder Fipoche der Geschichte bestehen ojeich-
zeıtıg nebeneinander die Kestgebilde der relig1iösen und SOZ10-
logischen Kntwicklung der Vergangenheit un: die Anfangsge-
bılde, die das relig1öse und kulturelle (Gesicht der Zukunft be-
stımmen werden: die Vielgestaltigkeit der Gegenwart ist der
Reflex der Auseinandersetzung verschiedener Zeıten und Kul-
turen. In jedem Moment der Gegenwart sind Zukunft un: Ver-
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gangenheıt verwoben, daß ın der durch die Formen der Ver-
gangenheit bestimmten UOrdnung der Gegenwart bereıts die Korm
der zukünftigen Lebensordnung ihrer Verwirklichung drängt.

In der der Überschneidung und Ablösung der verschiede-
H6  5 Kulturen enttfalten sıch wieder die Gesetze der geschichtlichen
Entwicklung, deren wichtigste WIT bereits bestimmen VOCT-

suchten.
Die Deutung der Gleichzeitigkeit als der Überschneidung der

sich ablösenden Kulturen ıst nıicht erst anläaßlich der Erklärung
der Ablösung der Papstkirche durch die Geistkirche entwickelt,
sondern findet siıch als durchgehendes Prinzip der Geschichts-
Theologie oachıms. Ihre Abgrenzung wırd durch
foigenden Gedanken geschaffen: In der Fntwicklung jeder e1IN-
zelnen der TE1 Kulturen, die den TE1 Weltzeıten entsprechen,
wırd der Anfang des W achstums, die Zeıt der fructificatio und
die Zeit der consummatıo unterschieden. Die einzelnen Zeiten
überschneiden siıch. 1U S daß der Anfang des W achstums der
jeweils kommenden Zeıt ın den Abschnitt zwischen der fructifi-
catıo und der consummatıo der vorhergehenden Zeit bzw der ihr
entsprechenden Kultur fallt Auf Grund der (Generationsrech-
NunNng annn diese Zeit annähernd ZCHNAU geschichtlich berechnet
werden. So heilt CS be1i Joachım 173 der Darstellung der Sukzes-
s1on der TEL Zeiten © „PrImus status secul;ı. inıtıatus est ab
dam., fructificatus ah Abraam, Consummatus ın Christo. CCUNMN-

dus ınıtıatus ab Ozı1a, fructiticatus Zacharıia patre loannis
baptiste, aCCcepiurus consummatıonem ın temporibus istıs. ertius
SUMECNS iınıt1ıum beato Benedicto, cepıt proferre ructum DD

98) lib 35 (Ganz ähnlich heißt Lib I1 253 b
ordo conı1ugatorum, qu1 inchoatus est abh Adam, claruit abh Abraham
ordo doctorum inıtlatus est Moyvse el Ha ratiıone ah Esala propheta,
claruıt ın Christo ei apostolis. Trdo monachorum inıtlatus est abh
elya vel pot1ius PrOo ratiıone temporI1s Sancio Benedicto. 1am
NUDNC deo DProp1t10 LEMPUS est ut ad Iucem venlat, ut Iuceat MnN1-
bus qu1 ın domo SUNT. Que est N1m Iux Christiana N1sı OPUS iustiı-
c1e? PTO Nnım quod spırıtus SancCcius procedit patre
oportut secundum statum habere contemplatores sıcut et doctores.
qula ıdem Spirıtus procedit 11l10, oportebat tert1um tatum
habere ordinem SUUM, qu1ı tamen esseti un us C precedente adcl

ONOTEM creatorıs spirıtus CU1US inıtiatıo 1ın Sanctio
occıdentalium monachorum instıtutore precessıfl.
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generatione ab eodem sSancio VITO, consummandus est 1pse 1n CON-

ummatıone seculıi. et PrImus quidem, 1n QUO claruıt ordo CON1U-

gatorum proprietate mysterı1 aserbitur patrı, SECUNdUS, 1n qUO
claruıt Tdo clerıcorum ın tribu Iuda aseribitur f1lio0, ertius ıIn

QUO claruıt ordo monachorum aseribitur spırıtul sancto. S1C en1ım

voluıt, S1C. tatuıt ei S1C ostendit 15 qu1 fecıt omnı1]1a iın sapıentıa
SUÜu:  ' ut in omnıbus ordinate creatıs creatorem agnosceret
creatura z

Welche Konsequenzen ergeben sich. aus dieser AÄAnschauung VO:  o

der Überschneidung der Kulturen für die Deutung der eigenen
Zeıt, ın die ] oachim hineingeboren ist? er geschichtliche Ort der
Zeit ] oachims 1aßt sich ın groben Zügen bereıts aus dem eben
genannten Schema der Überschneidung ablesen: Die Zeıt zwischen
()sia un CO hristus ıst gekennzeichnet durch die 5Symbiose der

jüdıschen Kultrelig10n bDzw. der damit verbundenen relig1ösen
nd politischen Ordnung) und der prophetischen Religion. Der
1nnn dieser S5Symbiose annn erst verstanden werden nach der
Erfüllung der prophetischen Religion des ] udentums 1 hrı-
stentum. Kx DOst erscheint Jetz die scheinbar gleichzeitige Sym-
bhaose als die Überschneidung zweıer Zeiten und Reiche, deren
eINESs seiner Auflösung, deren anderes se1iner Erfüllung zustrebte.

Analog ıst die für die Zeit ] oachims bezeichnende 5Symbiose
der Klerikerkirche bzw. der mıt ihr verbundenen Gesellschafts-
ordnung) und der Mönchskirche se1ıt Benedikt verstehen als
die Überschneidung der ihrem FEnde zueilenden zweıten un der
ihrer Erfüllung zustrebenden dritten Zeıt

Dieser Gedanke ann auch dahin gewendet werden, daß jeder
folgenden Zeit schon innerhalb der vorangehenden Zeıt eıne
Periode der Vorbereitung vorangeht; aut Grund der (s„eneratıo-
nenrechnung bestimmt ] oachim se1ine eıgene geschichtliche Zeit
als den Anfang der V orbereitungszeıt des dritten Reiches.

Von 1er Q Uus gewınnen einNıge Personen und Kreignisse der
Geschichte der zweıten Zeit eiIne außerordentliche Bedeutung,
namlich das Auftauchen der Mönchskirche 1 Abendland unter
Benedikt un die Ausbreitung der Mönchskirche unter der Wirk-
samkeıt des Bernhard. |Die Stellen. denen ] oachim auf die

99) AÄhnlich ıb I1 Dars ( un (
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heilsgeschichtliche Bedeutung des HI Benedikt un: seInNner Regel
sprechen kommt, sSind außerordentlich zahlreich und verdie-

HE  w 1n€e zusammenhängende Bearbeitung 100) beschränke
mich 1ler auf die Interpretation einer der wichtigsten Stellen 101)

der die Geschichte der christlichen Mönchskirche Al  N der LYDO-
Wieogischen Fxegese der Jakobsgeschichte entwickelt ist

Jakob nach Aram flieht, rettet sıch AaUS dem Verfall des ST1LE-
chischen Mönchstums CIn est der Spiriıtualen 1ın die abendlän-
dische Kirche Träger der Weiterentwicklung der Mönchskirche
ıst also Jetzt die lateinische Kirche, 1n der die ıta coenobitica
ihren heilsgeschichtlichen Aufschwung nımmt. Der Iraum
Jakobs ist die Vision des Restes des vorbenediktinischen Mönch-
tums VO der eJanzvollen Zukunft der önchischen (remein-
schaftsform., W1€e S1Ee 1n der Herrschaft der regula sanctı enedieti
ihre Verwirklichung findet. Wie Jakob dem Ort des Iraums
einen titulus aufstellt, den mıt übergieRßt, stell+ der
Heilige Geist als Zeichen der beginnenden Krneuerung und Aus-
breitung der ıta spirıtualis en Heiligen Benedikt In als einen
tiıtulus ın der Geschichte und als sıgn um des Anbruchs der (Geist-
kirche Benedikt ist mıiıt demselben des (seistes gesalbt, mıt
dem Christus und die Apostel gesalbt wurden. Mit Benedikt
SeETZ also die FEntwicklung des dritten Reichs noch innerhalb der
Dauer des zweıten Reiches e1Nn. In der cluni.azensischen und
zıisterzıensischen Mönchsbewegung siecht arum ] oachim das
Ringen eıner zukünftigen Lebensform ihre alleinige Geltung
Dieser Gedanke ıst C: der ihn veranlaßt, die einzelnen Phas  n
der Geschichte der mönchischen Reform un dıe einzelnen Insti-
tutiıonen der ıta coenobitica nach dem Schema seiner Geschichts-
philosophie ınterpretieren.

FEin besonderes Problem ıst die Dialektik der koexistierenden
Kulturen 1n der zeıtlichen Spanne, ıIn der sıch die eCUue€e Form be-
reE1ITtSs konkretisiert hat und das Ite noch ın seınem vollen g..
schichtlichen Ausmaß besteht, die geschichtslogische Sıtu-
atıon der etzten Generation eiıner Zeıit, In der sich die geschicht-

100) Vgl meınen Aufsatz la mess1lanıta dı Benedetto, Ricerche
Relig1i0ose, Rom, August 1931

101) Lb
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ıche Dialektik eıner letztmöglichen Intensıitat stei1gert Joa
chım spricht Z.U Bezeichnung dieser Sıtuatıon on eıner collimı1-
tatıo veterıis et NOYVI1, VO  > einem Zusammentreitfen des Alten
und Neuen derselben Grenze, oder, noch deutlicher, von eıner

coartatıo, der /Zusammenpressung der beiden ın der Ablösung
begriffenen Kulturen ın e1InNn und demselben Zeıitraum 102)

] Dieser Gedanke wird für ] oachım ZULL Schlüssel der Deutung
der Ereignisse se1ıner eıgenen Zeit Auf rund komplızıerter
Generationsspekulationen berechnet ] oachim die Zeit der Kirche
auf 40 (senerationen plus (Generationen Vorbereitungszeılt, ın

die die große Auseinandersetzung mıt dem Antichrist fallt Be1i
der Umrechnung der Generationsjahre auf Geschichtsjahre ıst die
Schlüsselzahl 50: ergıbt sich als das Jahr des mutmaßlichen
Anbruchs des dritten Reiches das Jahr 19200 ZW... die Vorberei-
tungszeıt zugerechnet, das Jahr 1261  C_ (s 5. 62, {8, 81 LE Die
Zeıt seiner Hauptwerke hegt zwıischen den Jahren 1150 und 1200

] oachim sieht sich Iso selbst iın eıne Zeit vOon höchster weltge-
schichtlicher Spannung hineingeboren, iın der eiıne CT Weltzeıt
unmittelbar vVvor ıhrem Anbruch steht Die ErkenntnIiıs, daß in

der Zeıt, ın der lebt. Zzwel Weltzeıten und zwel Kulturen miıt-
einander rMMNgen, die Frkenntnis der Doppelgesichtigkeit
seiner eıgenen Zeıt ıst der Impuls seinem Auftreten als Pre-

diger und Prophet geworden '103) (s U, 102 TE

102) b 11 ir D CN  NI due generationes ultime quC
excedunt quadragesımam perfectionem S1Ve 1n veier testamen(to S1vVe
1n 1OVO ınter uüuttfagqgue empOora acciplıenda SUunt et velutı
collimıitanfes VetetT:ıDuSs ei NOYES: quatenus 1ın e1s PrINCL-
pı1um S11 el fin1ıs, utpote loannes baptısta et homıne C hrısto esu.

992 c Laodıtıa interpretatiur vomıtus S1veLib PAaLs Apoc. 5i D
tem convenıt hu1c ecclesıe, 1n qua T1Nn1Strıbus amabılıs. utrumque

est precedent1s status, inıt1um s Ulbsequenti1s. Ita quıppe inıtı1um est 1n
hac ecclesı1a, quomodo ın preceden!tl, qula due ıste ecclesie UE ın
conclusione alıarum seriıbuntur, te p [ -

I ei quidem secundum Tıne tertil status, quası Neptalım
et Dan, secundum PI1INCLP1UM quası loseph e Beniı1amıiın. uod 443
IM Ul est ın secundo statu, prımum est iın statu tert1o, ıta ut et f1inıs
sıt et princıp1um, finıs quidem secundıl, PrINC1IP1UM tert1l.

103) VII 0215 b et sıcut 1n SCX temporibus laborios1is des1g-
natıs In SC ebdomadıbus quadragesıime continetur sexta etias. ıta ın
un iempore paschaliı continebatur seplıma, quamV1Ss iınıtıum SCH-
i1me etatıs pPrinCc1plo sexie illuxerıt huic mundo., quod qUa ratione
gestum sıt sufficıenter 110585 1n hoc D' enodasse mMmem1iınımus. Vgl
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An TEL Geschichtstypen sSE€1 schließlich die Deutung der Gleich-
zeitigkeit als der Überschneidung sich ablösender Kulturen dar-
gestellt:

Noch während Mose das olk Israel durch die W üste führte,
wurde Josua gewählt. In der Zeit zwıischen der Wahl Josuas und
dem Tod Moses exıstierten also beide Führer nebeneinander:
Mose starb. Josua aber führte Israel 1ın das verheißene Land
Auf die Überschneidung VO  u} Papstkirche und Mönchskirche be-

bedeutet das Mose repräsentiert den status der Papst-
kirche, die 407jahrıige Zeit 1ın der W üste die 1200 Jahre dieser
Kırche, Josua bedeutet das dritte Reıich, die Geistkirche. Der
Gleichzeitigkeit der Führerschaft des Mose und Josua VOor dem
Tod Moses entspricht dıie Gleichzeitigkeit der Herrschaft der
Keudal-Kirche und der beginnenden Herrschaft der Geistkirche
(gleich Mönchskirche) se1ıt Benedikt i1ım Rahmen des zweıten
status 10—1).

N un: Rahel sınd beide Frauen desselben Jakob ber
zuerst gebar Lia, erst hohen Alter gebar Rahel Kbenso leben
auch introd. F 25 Auf den edanken bezogen, daß sıch 1n
den drei Weltzeiten Je 1ne Person der Irinıtät besonders verwirk-
licht, wiıirkt sıch die berschneidun der Zeıten bereıts In der Zuteli-
Jung der Ges  ichtsepochen die Personen der I rınıtät aus introd.

0 ıta intellectus secundı status est actıve
ei contemplatıve vıte, COMMUNILS 11110 ei spiırıtul sSanCcio, et tamen
magıs convenıt aciıve quam contemplatıve vıte, magıs seXxeNaTr1O qUam
septenarI10o, mag1s proprie 1110 qu am spırıtui Sancio. ıb 4O  er

et quı1a 11011 solus filius patre mıttıtur, el CUu. Spirıtus
SanCius, est ut habeat locum intellectus qu1ı pertinet ad SDIT1-
tum sanctum 1n secundo statu, ut intelligatur simul M1SSUS. Vgl introd.

S oportet 110S temMpPUS testamentı NOVI1 duplex et gemMm1INUum
intelligere, ıta ut 1n duobus temporibus ei duobus populis videatur
diyıiısum temMDPUS quod attrıbuıitur 1110, loanne baptısta qu ad
PTESCNS. UU ad PreESCHNS dico secundum inıtıum tert1u status, NO  s
secundum finem secundı. Inter inıtıum Nnım tertn statius et finem secundı
duarum Ltempora generationum quası peraguntur,
ut compleatur et ın e1s propheticum: «donec nascantur NOVA,
veiera comedeti1s.> Übieumque CISO diximus: uUSQUC ad PTrESCHS: ı11a
recıplatur 61 totum tempus generat1onum istarum ad QUOTUHM
proprie iiınem deven1ısse videmur PrOo tine secundı status ei inıt1o tier-
t10 rec1platur.

104) Lb LL1 DAaTs C 39  en sciendum quıa adhuc vıyente
Movse electus est losue., quıla pPr1UuSs oportult ordınem tertn status
designatum ın losue inıtıatum VerO (3 instı-
tutıoniıs SUe clarıtatem accıpere, qUuUam ordo secundı statius designatus
1n Movse perfecte consumatıon1s ı u a 937 LE M



79BenZzZ, Relig1ıöse Geschichtsdeutung Joachıms

der ordo der Kleriker und der ordo der 1rı spirıitales gyleichzeıt1g
1 zweıten status nebeneinander: aber der ordo cleriıcorum hat
seINe Frucht schon Anfang des zweıten status ausgetragen
un geht bereıts seiner consummatıo entgegen, während der ordo

spirıtualıs seine Frucht erst 1mMm. Anfang des dritten Reiches aus-

rag und se1InNne Blüte 1n der Geistkirche des dritten status CT-

langt 105) 7
Das dritte Beispiel iıst das häufigsten nutzte Petrus

und Johannes sind beide Jünger des Herrn Jesu, beide sind VO  S

ihm zugleich und vielleicht selben Lag und A selben
Stunde berufen worden: aber die Gleichzeitigkeit der beiden
ıst nıcht VO  S Dauer, da Petrus den Märtyrertod stirbt, Johan-
NS ber iıhn Jlange überlebt. In der Überschneidung der 1ebens-
zeıten des Petrus und des Johannes spiegelt sıch dıe Ü berschnei-

dung der Zeıten der Papstkirche und der Geistkirche. Die Papst-
kirche wird sterben, die Geistkirche wird leben, die Sukzessi10n
der Papstkirche antreten und alle ihre Verheißkungen ZU.  bn Frfül-

lung bringen 106) S
105) Nb ( En  E Sicut en1ım. L1a et Rachel sub eodem

i1uncte sunt ın matrımon10 aCcoD, eit tamen precessıt tempus partiu-
finem achelis, ıTa eit S1 rdor1t10N1s lie, secutum est autem C1TrCca

secundo statu seculi claru1ıssemonastıcus simul 6ABO clericalı SIL
bıtur filio,vıdetur., propierea tamen undus status propriıe aSCT1

ertius SDIT1ILUL sancto, qula 1n secundo -tatu fructificavıt rdo cler1-
eit inchoatus chrısto el sanctıs apostolıs actıonem predi-

catıonıs contemplatıva interım perfectione u scılıcet ad hec tem-
hlıtate apt! nım1ırum qul1a ut ad sexiam etatem

POILG nostra 1n sterl
tinet contemplatıio. uUOTUuh alterum quıidemabor, ı1Ta ad septımam DL t) ei perfect1us 1ın perfect1suUSQUC modo DICcessıt alter et 1a incepl

manebiıt. Ut autem OM1SS0O temPOTeE sterilitatıs rachelis de secundo 1US
tempore eloquımur: SiCut 1n sexia etifate mundı claruıt TrTdo cler1-

ıta 1n etate SCnrti1ıma oportet clarere ordinem HONa OTrUuHNL.

Qul1a VeTITIO ut 1a dixı SPIT1LUSs sanctius est. patrıs et filn ei 1pse nıhiılo-
m1nus deus, Pr1ImMO COoNsıderanda est concordia 1n operibus e1uSs,

idem SPIC1LIUS procedere ab utroqueN ratıone qua nescıtur
do lıbro PCI 11guras, ubi OPCIa1uxtia quod ostensum est ın SECUN

oper1ibus respondere nOsSCunNiur. Vgl ıb 3 2 L.

106) Introd. ( 99  o quı1a PCHC SIn @ eit fortassıs un die
et Ul hora domıno sorte vocatı sunt Petrus scıilıcet ei loanN C>,
HC tamen simul transıerunti de hoc mundo ad deum, sed

lıquet quodPr1mMoO quıidem Petrus, longe autem post 1pPSum loannes,
ad secundum statum qu] des1gnIus est 1ın SsSsu PetrI1, NO solum
vıta Petri pertinet, sed ei vıta Loannıs, ad ert1ium VEr statum
tantum vıta loannıs. Vgl aııch pPars 1L& S1C contem-
platıva vıta actıve CONtLTEMPOFranNnea facta est, ut tamen
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Pur ] oachim verdichtet sıch die Frkenntnis des dialektischen
C(C.harakters seiner eıgenen Zeit direkt einer Regel der Fxe-
DSCSC: „Wo ımmer 1n der göttlichen Schrift VO  S Zzwel äannern
oder ZWw el F rauen dıe ede ist, die ZU Bezeichnung der beiden
L ebensformen näamlich der ıta actıva un der ıta contiem-
platıva dienen, mu®ß das verstanden werden, daß WIT
annn SaSCH, der zweıte status beziehe sich auf beıd C, eiwa
z. B gleichermaßen auf Petrus un Johannes, auf den dritten
status bezieht sıch aber Ur eın Lebensform, nämlich die, die
auf ohannes geht, der Tatsache entsprechend, daß nach dem
Märtyrertod des Petrus Johannes allein übrig blieb 107)

111 Die Idee der Verborgenheıt.
II]1 /Zusammenhang mıiıt dem Entwicklungs- un Erfüllungs-

gedanken finden siıch be1 ] oachım eINLCE Ideen, die die besondere
der Selbstverwirklichung Gottes ın der (Geschichte verdeut-

lichen und die siıch alle den Begriff der Verbo;genheit ST  -
pleren.

ıcht vollzieht sıch geschichtliches Geschehen, daß das
Neue 1n se1ıner vollendeten Gestalt plötzlich hervortritt. sondern
aQUSs kleinen, verächtlichen Anfängen hıldet sich heraus. ıcht
die Großen un: Hohen der Welt erwählt ott Werkzeugen
secundum alıquas SUL1 partes actıva vıta precedat, contemplativa
SEqUaLUT. Die 5Symbiose des Trdo cler1ıcorum, des rdo monachorum
bzw. der vıta actlıvya un contemplatıva 1n der zweıten Zeit hat aut
die Lebensordnung des ordo monastıcus den rückwirkenden Einfluß,
dal C 1n Kxistenzbedingungen hineingestellt, die seınem Wesen
nıcht adäquat S1INd, sıch nıcht eın verwirklichen kann, sondern
selbst der vıta actıva teilhnehmen mMu. kıne radikale Scheidung
zwıschen den Kulturen und Lebensstilen ist also Z Zeıt ihrer Sym-
biose nıcht durchführbar, vgl ADpOoc. 2 10 Die gleiche
Beziehung auf die Deutung der Gleichzeitigkeit der beiıden ordines
sieht Joachim in der typologischen Kxegese der Darbringung Jesu,

Marila der OTrdo clericalıis mıt dem jJjungen Jesus ÖOr
irıtualiıs — zusammen 1m selben Jlempel weilt: uch dort wird auf

1e Lypologische Gleichzeitigkeit VO Petrus und Johannes und ihre
geschichtslogische ÖSung verwlıesen pars VI 204 Apoc. 19,

107) Introd C, 24 D 230° vel Z ADoc. 1! 50  Q SICUT vıta
Petrı pertinet ad secundum statum, vılta VEeTO loannıs

u I, ıta intellectus quınque ecclesiarum et
quınque partıum generalium Lhbri 1O nısı ad secundum statum
retorquendus estT, intellectus VEeTO septem ecclesiarum et septem
proportionum prıme partıs ad secundum el tertıium.
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seıner Macht, sondern die Niedrigen, die Kleinen, Verachteten
nd Demütigen sind C iın denen u ordo seiner geschicht-
lichen Vollendung entgegenreift. Nicht die große Masse wird
Zzuerst VOTL der Wirklichkeit erfaßt, sondern eIN1ICYE wenıge
Auserwählte sind CS, ın denen sich das Neue gestaltet 108) ;

Der U ordo ıst also iın seınen Anfängen 11 Alten verborgen
un begınnt sıch unbeachtet oder verachtet innerhalb der Gesell-
schaftsordnung entfalten, die in der Zeit SEINeET Erfüllung
aufzuheben un: überformen bestimmt ist So ist der ordo
spiritualis In der Papstkirche verborgen; spiritualis ecclesia un!
secrTeta ecclesia sind für die Zeit des zweıten status gJleichbe-
deutend 109)_

|)ieser Gedanke der Verborgenheıt der Geistkirche In der
katholischen Kirche ist mehreren geschichtstypologischen Bei-
spielen durchgeführt. So dient VOT allem auch das bereıts er= }
wähnte Bild der Relation on Mutter nd Kınd dazu, die Ver-
borgenheit des zukünftigen ordo ın der Analogie der Verborgen-
heit des Kindes 111 der Mutter veranschaulichen 110) . Auf
Zweı weıtere Geschichtstypen sSe1 noch hingewlesen:

Judith blieb ZUT Zeit rer Witwenschaft TEL Jahre un
sechs Monate ıIn einem geheimen (Gemach 1m Obergeschoß ihres
Hauses verborgen. ] oachim rechnet die Zeıit der dreieinhalb
Jahre nach der Normalzahl der age eINes Jahres gleich 360 autf
1260 Jahre u11 und sieht ın dieser Zahl den geheimnisvollen Hin-
WEeIS auf die 1260 Jahre der Kirche, die auch auft Grund se1iner
Generationsspekulation errechnet hat Da die BAallZe J udithge-
schichte VO  w} dem Gedanken aQUus interpretiert wird, daß sS1e der

108) b I1 ir d 104): 95tenditur et1am| DOST hec
operatıo SDIT1LLUS sanctı 1n spirıtualıbus ' maxıme Circa finem
seculı exspectanda estT, isı in alıquibus 1am precesser1t, quando Oil-
summabitur 1n ilu US; qUE inchoata est in Ppaucıls: «effundam de spırıtu

up Carnemh eic.>. Joel D
109) F Apoc. I 154, {t VT spırıtua-

le 5 qu1ı PTrO quod fugiunt inanem glorl1am, plerumque la
inter 105

110) 40, 4: 4T «benedıcta iu 1n muhieribus ...> etatus est }
infans el exultavıt in gaudıo 1n utero Helisabeth, quıa CLE acdhuc
predicatorum Trdo continereiur ut u ın u ın
eccles1a CITCUMC1IS1ON1S, etatus est upra quUam die1 potest de CON-
versione gentium

K.-G



UntersuchungenQ

Urtyp der Geschichte des ordo spirıtualis IST, bedeutet die Ver-
borgenheıt der Judıth, daß der ordo spiritualıs während der Zeit
des zweıten status, während der 1260 Jahre, die der Papst-
kirche ZUSCMLESSCH sind, verborgen bleibt un erst nach Ablauf
der Witwenschaft wieder hervortrıtt, CeCUu«ec Söhne gebären
un: das eich des (seistes aufzurichten.

(Janz analog wird die mulier amıcta sole aus der Apoka-
Iypse interpretiert 111). Das Weıib, das VO Drachen verfolgt 1n

die W üste lieht, unnn dort ihren Sohn gebären, weıst wieder
auf die Geschichte des ordo spirıtualis. Wenn c5S5 VO  - dem Weib
heißt,; daß S1Ee 1260 age 1n der W üste blieb., sieht ] oachim ıIn

der Nennung dieser Zahl eiıne C Bestätigung seiner (‚enera-
tions-Spekulatıion, 1n der die Zeıt der Kirche auf 1260 Jahre
berechnet hat Während dieser Zeit bleibt also der ordo spırıtua-
lis verborgen, se1ner Zeıt hervorzugehen nd die (Geist-
kirche aufzuriıchten 112) Als drittes geschichtstypologisches Bei-

spiel für die Verborgenheit des ordo spiriıtualis In der Zeit des
zweıten statius ware noch auf die Deutung des dreieinhalbjäh-
rıgen W üstenaufenthaltes des KElias hinzuweısen, der ja 1n beson-
derem Maße der Kepräsentant des ordo spiritualis ist Auch 1er
wird die Zeıt der Verborgenheit des ordo spirıtualıs auftf Grund
der oben genannten Schlüsselzahl 360 aut 1260 Jahre be-
rechnet 113)

Das Prinzıp der Verborgenheit ist nıcht i1LU. auf die Relation
des zweıten und dritten status angewandt, sondern ıst eın allge-
meı1ınes (Gesetz der geschichtlichen Entwicklung und eröffnet eınen

Zugang dem (Geheimnıs der Gleichzeitigkeit. So schreibt
] oachım iın der Auslegung se1ıner graphischen Darstellung der

111) 1ıb 185 ıb pOC 1- E 1—6) Vgl auch Dars
1708a ADOC. 14,
412) JL nuegt ıcht ıIn dieser 5  schuun VOo der Verbor enheıt der

chlüssel VANeccles1ia spiritalis und ihrer bildhaften Einkleidung der
der tiefsinn1ıgen un: für die Selbstdeutung des Franziskanerordens
außerordentlich aufschlußreichen Parabel des HI Kran VO  w der VC1I-

borgenen Königsbraut‘
113) b (5% 67 d SICUT quondam hehas certis temporibus

diebus vel annıls mansıt ıt facıe iezabelis, hoc est
tribus annıs el mensibus SCA, ıta suh eodem spat1ıo diıerum et annorunm

dicta est memorata stetı1sse ın colitudine. hoc 1260. hoc tEeEMPUS eti iem-
pOora ei dimidium temporI1s.
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Cberschneidung der einzelnen W eltzeıiten die als Überschne1-
dung VO. TEL exzentrisch. übereinander geschobenen Kreisen
dargestellt ist „Ks g1bt eiıne (Grenze des ersten status, welche ın
der Ankunft des Herrn besteht, eine (srenze des zweıten statius
ın diesen Tagen, eine Grenze des dritten status 4A1l Knde der
Welt |Der Anfang des ersten statius liegt, WI1e WITr ausführten,
be1 Abraham, der Anfang des zweıten be1 Johannes dem. J äufer,
der Anfang des dritten 1n der vorbestimmten Zeıt, nıcht weıl
zeitlich 1ın den gleichen Abschnitten die (G(eheimnisse sich ent-
hüllen begiınnen, sondern weil das, as früher verborgen
offenbar werden beginnt: 1ON quod ın eisdem artıculis tem-

poraliter sınt inıtlata miısterı1a, sed quon1a4m UE Pr1us erant

occulta, manıiıtesta eSSC C  un 114)
Die Idee der Verborgenheıit betrifft aber nıicht 1Ur die Ablösung

der einzelnen Zeiten un Epochen, sondern die innerhalb dieser
Ablösung zutage tretende der Selbstverwirklichung des gOLL-
lichen Willens. Denn die Geistkirche ist eben deshalb ın der
Papstkirche verborgen, weiıl ihre J räger die humiles sind. Wie
spater bei Franz, sıind schon bei ] oachim die Begriffe humilıs
un spirıtualis 1n ihrer relig1ösen Bedeutung identisch a o)

114) FA B Apoc. 1, 11 D 386. Vgl 43, z {f. Cu Deus omn1ıpotens
vult vetera, ut statuantiur NOVA, BEH: thier1ı alıquam

deserens ıd quod vult finırı et protegenspersecutionem 1ın Ececlesıa, quod atebaticl quod vult INanNleTIl, ut NOVUMNL, ut ı1a dicam bonum,
ın tenebrıs,; data OCcas]ıone producatur ad Iunucem.

115) Vgl iwa p 242, FE qu1 accenduntur elo SpIr1Lus sanctı
{isı aliquando et alıquandıu contınent 1n 1mMıs ei
absconditıo CO w > propter famiıliarem sıbı virtutem
h eic 6 £) 11 { S1 Bethleem cıivıtas 1ın qua natus
est C hristus h ıu sanctiorum designat 1a siqui1dem
ubı Maıa ::D3 ei saplıent1ıa IN VECDITIUT: Iherusalem
autem 1n OCO lo0co eccles1iam tument1ium mag1ıstrorum, quid est quod

tempore nascıtur ( hrıstus ın Bethleem, qQUO Herodes T superbus
regnat ı1n Hierusalem, N1S quod princıpl KEcclesie et humıliıbus
Deus prestıitılk SP  e  E LU 1081 w ei superbis SCHMPDCC DIC-
fauıt magıster erroris? |DITS humilıtas ist die ebensform der VIrı
spiritales: ıb. V 51 85a sa viırtus h 1n omniıibus
similiter SsSSC COoMMUNIS qui1s torte 110  Z superat ordinis pul-
chritudo, supereit humiılıtas qU € vincılt omn1a: Häufig 1eißen

die et egen1 (So p 115, 3die spiritales die parvuli, auch der öfters wiederkehrende Hinwels1L 250 C) iıchtig ist
drexhumilium et DpDarvulorum;auf den Christus leprosus un

der nach E.parsILIp.111 c u 1Versıs AIa exemplum
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11 Die zweıte Gruppe VO Gedanken, 1ın der der Begriff der
Verborgenheit eıne Rolle spielt, betrifft den spiritualis intellec-
tus un:! ZWOarLr In einer reifachen W eise:

ber die Zeit des zweıten status ist der spiritualis
intellectus In der Schrift des Alten und Neuen Lestamentes VOT'-

borgen: erst mıt dem Anbruch der Zeit des (seistes geht, w1e
] oachım SagT, ;„dUuS dem Bauch des Buchstabens un: em
Haus des Neuen Testamentes“ die offenbare Wahrheit her-
VOTL 116) Der Verborgenheit des ordo spirıtualis während der
49 Generationen (gleich 1260 Jahre) der Kirche entspricht also die
Verborgenheit des intellectus spirıtualis ıIn der Schrift.

Die Bilder, aUuUSs deren typologischer Kxegese dieser auft den
intellectus spirıtualis bezogene Begriff der Verborgenheit eNT-
wickelt wird, Sind der „Brunnen , aUuSs dem die verborgene
ge1ist1ge Erkenntnis geschöpit wird, das „Grab Christi‘ gleich-
bedeutend mıt dem rab des Buchstabens, AUS dem der SDIT1-
tualis intellectus hervorbricht der „Schleier” ber dem Nge-
sıcht Moses un der „Vorhang‘, der das Allerheiligste des JTem-
pels verhüllt un beım Anbruch des dritten Reiches zerreißt 117).

In der Schrift selbhst ist der intellectus spiritualıs gerade dort
suchen, S1€e al absurdesten und anstößigsten erscheint.

Diese Anschauung findet sıch bei ] oachim direkt als Regel der
Lxegese formuhiert 118)  3 „Wo immer (in der Schrift) etwas mıßB-

ist Die auffallende Verwandts  aft des Christusbildes bei Joachim
un dem HI Kranz WIT anderwärts ausführlicher behandelt werden.

116) ıb &: (35 101 b
117) PAars 1V 153 apertum est CTSO ı1n die 1lo templum de1i

1ın elo eit V1Isa est archa testament], apertum est testamentum veius
ın ecclesia et apparult oratlia, apertum est sepulchrum ıttere et
paruit spırıtualıs intelligentla. apertum est quod signıficaverat vıtla
corruptibilis el carnalıis ei ınvyventum est s1gn1ifcasse vıtam INCOTTUDP-
tam el spirıtalem. Vgl ıb ( 46 exhaurıenda QUOQUE est
intelligentia 1la spırıtualıs YJU«C hactenus secundum malorem partem
late al ın puteo, ut el vitam presiet biıbentibus et videre faciat

vertıtatem: manet en ım al  => SUDCLX facıem Movse: SP1-
r1ıtus autert velamen ut apparea verıtas. sed quando istud? inclinato
1amM 1e vgl introd. C. consummatıs autem Pressurıs
iSst1s adveniet teMPUSs beatum, teEMPUSs quod rıt simiıle solennitatı
Pas alı. 1n qQUO revelatıs ad plenum mysterliorum lLatebris 1NC1-
pıent videre ideles facie ad facıem.

vıidetur118) ubicumque liquid SS«C 1,

occultarı misterla.
obscurum, contrarıum vel absurdum, 1ıbi malora credas
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tönend, dunkel, wıdersınnıg oder absurd erscheint, gerade dort
mu Et du noch größere Geheimnisse suchen.“ In seiner geschichts-
typologischen Kxegese sıiıeht ] oachim das Mittel, den verborgenen
geistıigen ınn des Buchstaben-Kvangeliums erschließen.

1)a CS sich be1 dem intellectus spiritualis eiıne geistige
Funktion iın den Herzen der Gläubigen handelt, die ott sıch
erwaählt und denen GTr den Geist gegeben hat, findet sich der
Gedanke der Verborgenheit auych ın der Form, daß der intelleec-
tus spiritualis In den Herzen der Vır spirituales verborgen und
verschlossen ist Auch diese Verborgenheit ist aber nıcht erkennt-
nistheoretisch, sondern geschichtslogisch gedacht: der intellectus
spiritualis ist 1ın den Jaäubigen DUr während der Zeıt der Papst-
kirche, bis ZUFT Zeıt der Geistkirche verschlossen. Diese Art
der Verborgenheit ist abgeleitet aus der Eliasgeschichte, ın der
VOoO ott heißt. daß > den Himmel verschloß, daß nıcht rcS-
cn konnte. „Das Schließen des Himmels ıst das Verbergen der

gelistigen Werte ın den Herzen der FErwählten“ 119) bis die Zeit
des dritten status angebrochen ist und das Feuer des Heiligen
(Geistes VO Himmel fallt 12()) }

Bei J oachim ist also der Gedanke der Verborgenheit geschicht-
lich gefaßt, nıicht. w1e hbei Plotin un der unter der Einwirkung
des plotinischen Gottesgedankens stehenden mystischen heo-

logie des Abendlandes, transzendentalistisch. Diese Konzeption
entspricht der Grundanschauung seıner Metaphysik, die 1m (Geist
nıcht das logische Ordnungsprinzıp eıner Formenwelt, sondern
das Prinzıp der geschichtlichen Entwicklung sieht un die 1m

Reich („ottes nıcht eINe transzendente „„C1V1tas platonica , SC

ern das konkrete Ziel der Entwicklung der menschlichen (Ge-
sellschaft schaut

119) DaLs 111 148 claudere celum est pluat diebus prophe-
t1e 1PSOTUM: abscondere verba SDIirıtualra ın cordıbus

u el prohibere illos e audeant Joquı carnalıbus homı1-
nıbus verba spiritualia, que CaDeI«e aut sentire 10 possunt.

120) Vgl dazu a 153 b Z ApOoCc FT Abscondes
66 (} abscondiıito facıel (: conturbatıone homınum. hecC
est PAaTrs COTrUuNL quı nOorunt cContemnere visıbilia, qu1 sola invisıbilia
el celestia CONCUPISCUNT,



SG Untersuchungen

Die Abloösung VO!] Papstkırche und Geistkirche
und dıe revolutionäre Logık den Gedanken Joachims.

LErrst die Untersuchung der geschichtslogischen Kategorien
möglıcht CS, eine Antwort auf die Frage geben, 1ın deren
Lösung die geschichtliche bedeutung ] oachims liegt, die Frage
nach der Ablösung VO Papstkirche nd Geistkirche. Denn in
der Verheißung des ritten Reiches und der Art sSeiINner Entwick-
ung aUus der gegenwartıgen Kirche sieht nıcht U ] oachim selbst
den Hauptinhalt seıner Verkündigung, vielmehr ıst diese Ver-
heißung und die damit verbundene Darstellung der Ablösung
der beiden Formen der christlichen Relig10n auch cie religions-
politische Basıs für die spatere Auseinandersetzung der Spiri-
tualen mıt der römischen Kirche geworden.

Unsere bısherige Untersuchung hat für das Verhältnis VO  —_

Papstkirche nd Geistkirche folgendes erwIıesen:
Die Geistkirche entwickelt sich organisch aus der Papst-

kirche
In dieser Entwicklung acht sıch ein besonderes (esetz

geltend: das Neue wırd aus dem Alten geboren;: noch während
der Zeit der Papstkirche geht AaQUuUSs ihr eın ordo der V1T spirıtuales
hervor, der In besonderem Maße der Jräger des Neuen ıst

In der Geistkirche tindet die Papstkirche ihre Vollendung
Un Erfüllung. Die Papstkirche stellt+ Z WT für die zweıte Zeit
die höchste OTM der Heilsordnung dar, ıst S1e aber nıicht 1im
absoluten S5inne; erst dıe Geistkirche der dritten Zeit ist die
Form, 1n der die christliche Religion ihre höchste Verwirklichung
findet.

In der Geistkirche ist die geistige Eirkenntnis dessen da, W as

die Papstkirche In ihren Sakramenten verhüllt un andeutet. Die
Geistkirche kennt also keine akramente mehr.

Die Geistkirche trıtt als solche die Sukzession der Papst-
kirche an; die Sukzession der Päpste wiıird dadurch überflüssıg:
die Organisation des Papsttums fallt; In der (veistkirche <ibt CS
keine Päpste mehr.

Die Geistkirche hat en intellectus spirıtualis, der AaUS dem
Buchstaben des Alten und Neuen Testamentes hervorgeht. Die
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ge1istige Relıgıon hebt Iso die eC1INeE literarjsche oTrm der

Offenbarung gebundene Religi0n auftf
I)a der intellectus spiriıtualıs 1ın yeISUDES FErkennen 1ST, das

dem einzelnen VoOoLl (Greist eingegeben wird, besteht keine Not-

wendigkeiıt ZUE Predigt mehr. FEıs gibt daher auch keine Pastoren
mehr

I Die Geistkirche ist Iso eıne freıie geistige Gemeinschaft ohne

Papst, ohne Sakrament, ohne literarische Urkunde, ohne Klerus. Kn
Was ] ocachim Iso verheißt, ist nıcht eiıne neu® Kirche, sondern.

eINEe Religion. Seine FaNnzZc Geschichtstypologıe ist nıchts
anderes als der Nachweıs, daß jede einzelne Korm ınd Außerung
dieser Relig10n, deren JT rägerın die Geistkirche se1in. wird,
die Vollendung, Erfüllung und Potenzierung dessen IST, w as in

den Anfängen der cohristlichen Relıgion als Offenbarung und

Verheikung gegeben ist. Für ihn ist also die eCu«cC Religion die

geIst1gste, sublimste un: potenzıerteste Form des ( hristentums.
Daraus ergeben sıch wichtige Konsequenzen:

Indem ] oachım den spiritualistischen Tendenzen des pauli-
nıschen Christentums nachgehend eın Zukunftsbild VO eıner

Korm der christlichen Relig1on schafft, die 1Ur durch den Geist
hestimmt 1ST, iın der alle Bindung Institution, Buchstaben,
akrament, Amt aufgehoben 1st, hat C die Axt die Wurzel der
Kirche seINeET eıgenen Zeit gelegt Denn ] oachım hat dieses Bild
eıner Geistkirche nıcht als eıne Utopie entwickelt oder als eine

eschatologische Größe hingestellt, sondern verheißt S1Ee als eın

geschichtliches Ereignis der nächsten Zeit. |Die typologische Fxe-

FCSC oibt ihm selbst die Aıittel ın die Hand, den Anbruch auf
rund der Generationsrechnung rund für das Jahr 1200 bzw.
1260 vorzuberechnen. Die Verkündigung der Geistkirche ıst also

getragen VOo  - einer heftigen eschatologischen Spannung. So tragt
die Predigt ] oachims den Charakter eıner erregten Mobilisie-

seıiner eigenen Zeıt, die durch seine Predigt selbst iın die

Spannung der religiösen Erwartung hineintreibt.
n Dieses Moment ist VOoO entscheidender Bedeutung ]oachim

lenkt seine Zeitgenossen und se1ıne Schüler darauf, nıicht eıne
innere Reform der Papstkirche, sondern eıne Überwindung der
Papstkirche durch eıne Geistkirche erwarten, aber
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yleich auch die Aufhebung VO Klerus, Sakramentsreligion,
Papsttum. Indem J] oachim also die Geistkirche als herannahende
geschichtliche Wirklichkeit predigt, bereitet sSeINe LZeit auf eine
andere geISLige Form der christlichen Keligion VOT“ un!: acht
seine Zeitgenossen mıt dem Gedanken eINESs bsterbens un Auf-
hörens der Papstkirche vertraut.

Indem ] oachim nıcht 1Ur die Ldeen der christlichen Ethik In
ihren radikalen Konsequenzen entwickelt, sondern eın Keıich, ın
dem die reine evangelische Ethik alle Formen des Lebens be-
stiımmt, als eine geschichtliche Möglichkeit un: unmittelbar be-
vorstehende Wirklichkeit hinstellt, e1ibt seinen Zeitgenossen
eıinen Maßstab, den Verfall der Kirche un: ihren Abstand ON

der reinen evangelischen Kthik selbst beurteılen, SEeTIZ
den Einzelnen instand, eiıne Kritik der Papstkirche ben

Das wichtigste Moment: indem den Kintritt der Geist-
kirche für die nächste Generation vorberechnet, gibt eıner
relıg1ösen Gruppe dieser (seneration die Möglichkeit, sich als dıe
Bringerin der Geistkirche deuten un ihre Geschichte und ihre
Mission dem Schema des VO J] oachım vorgezeichneten dritten
Reiches Tormen: noch mehr: gibt einer künftigen Gruppe
die Möglichkeit, den Selbstanspruch, Cdie Papstkirche ersetzen,
theologisch un geschichtslogisch begründen, und <ibt iıhr die
Gründe, der Papstkirche das echt der geschichtlichen Kxistenz
abzusprechen, In einem Wort ] oachim schmiedet die Waf-

. ien einer zukünftigen Bekämpfung der Papstkirche.
Schließlich der letzte Schritt: WCNN J oachim selbst für die

_Endzeit des zweıten Beidmes nd für die Vorbereitungszeit des
drıtten Reiches die oroße Auseinandersetzung zwischen Christ
und Antichrist, bzw zwischen dem ordo spirıtualis un: den
Mächten des Antichrist ankündigt, ‚; <1ibt eıner zukünftigen
Gruppe, die sıch. selbst als die Bringerin der Geistkirche ausg1ıbt,

die Möglichkeit,. die Kırche, die sıch diesen Anspruch
wehrt, als Antichrist deuten.

Was 1e7‘ als geschichtsliogische Möglichkeit aufgezählt wurde,
1at sıch ıIn einer für J oachim verhängnisvollen W eise erfüllt. In-
wıefiern?
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Es ware voreilig as  9 die Verheikungen ] oachims hätten
sich 1m Auftreten des HI FEranz nd der Ausbreitung der franzıs-
kanischen Religion erfüullt. WII' würden damıt einfach die Selbst-
deutung der Franszikanerspiritualen wıederholen. 7u einer
Lösung der Frage, W1e weıt die franziskanische Religion eINe Kr-
füllung der Verheißungen ] oachims bedeutet, sınd vielmehr eine
Reıhe der schwierigsten Vorarbeiten nölLg: e mMu nıcht DU  b die
sachliche Beziehung zwischen dem Bild der Geistkirche, W1e€e
] oachım zeıichnete, und dem Bild der ıta lsp iritualis, WI1€e
Franz verwirklichen wollte, aufgezeigt werden, sondern Cs muß
VOT allem die Frage gelöst werden, w1e weıt Franz selbst ın der
Gestaltung seiner ıta evangelica VO  un Gedanken ] oachims direkt
oder indirekt berührt WAaLrL; diese Untersuchung führt aber auft
clie noch schwierigere, namlich aut die Feststellung, w1e weıt
Joachitische Gedanken nachträglich auf die Deutung des Franz
ıIn den verschiedenen Legenden eingewirkt haben ] diese Fragen
sind bis jetz nicht annähernd gelöst, da dıe me1ısten Anläufe
hierzu Al  N den dornenvollen texT- und quellenkritischen Unter-
suchungen der einzelnen Franziskuslegenden nıcht mehr heraus-
ührten.

Beschränken WIT MNs daher vorers(t, das Problem VOoO der Seite
AUS anzufassen, VO  — der heute schon auf Grund des vorliegen-
den sicheren Materiales zugänglich ıst: annn Ze1S siıch folgendes:

Die Gruppe der radikalen Franziskaner, deren wichtigste Kuüh-
TT nacheinander Johann VO  - Parma, Ubertino di Casale, Petrus
Johannıs Olhivi un Angelo (larenon sahen ın der "TanzılS-
kanischen RKeligion strenger Observanz eıne Erfüllung der Ver-
heikungen ] oachims von der Geistkirche des dritten Reichs Der
AÄAnspruch, die Geistkirche selbst darzustellen, ist bei ihnen g’...
stutzt auf die Geschichtsphilosophie ] oachims. Dieser AÄAnspruch
bestimmt die Haltung cdieser Gruppe ın der politischen Ausein-
andersetzung mıt der römischen Kirche Die theologischen Grund-
gedanken dieses Anspruchs sind für uXNs VOT allem ın zwelı Ooku-
menten erfaßbar, dem liber introductorius in evangelium etier-
18888 des (serardino VO Borgo San Oonnino aus dem Jahr 1254
un der Apokalypsenpostille des Petrus Johannis Olivi (c



Untersuchungen(

1295) 121) Auf den introductorıius gehe ich 1mMm etzten Kapitel
ausführlicher e1nNn nd gebe daher 1 folgenden zuerst eıne Unter-
suchung der Weiterführung der joachitischen Geschichtsdeutung
durch Petrus Johannıs Olivı

] oachım verheißt e1INeEN ordo uturus, der die Sukzession der
Kirche antreten wird un: dessen reine Form sıch in der etzten
Zeit der Kirche unter den Verfolgungen des Antichrist heraus-
kristallisıeren wird

Olivi sieht ın den ranziskanerspiritualen, deren geistiger
Kührer Ist, die Erfüllung dieser Verheißung VO11L ordo
I)a dieser ordo 1ın selner relig1ösen Selbstbehauptung en dog-
matischen Widerspruch der römischen Kirche erregt und als des-
SCT nolitische K Oonsequenz die Verfolgung VO  w seıten der Kurie
auftf sıch zıeht, wird tür Olivi cie die Geistkirche verfolgende
römische Kirche ZU Antichrist. Die große revolutionäre g_

schichtslogische Gleichung: „Rom g leich die große Hure der ADpDOo-
kalypse gleid1r Babel gleich Antichrist“ ist die Konsequenz der
Selbstdeutung der die Verfolgung der Kirche erleidenden TAaAaN-
ziskanerspiritualen. Diesen revolutionären Gedanken aus der
Geschichtsphilosophie ] oachims entwickeln logischer-
wEISE HAL der, der sıch selbst bereıts als Glied des drıtten Reiches
weiß.

Mit dem. „Deatus VIT pater noster Franciscus” ıst also nach
Olivi cie Zeit der Erneuerung des evangelischen Lebens, der Be-
ZWINZUNG des Antichrist. der endgültigen Bekehrung der Juden
und Heiden, die „Zeıt des zweıten Wiederaufbaus der ersten
Kirche” angebrochen 122) S

121) Die Fragmente be1 Denifle, [)as Evangelium aeternum un
cdie ( ommıiı1ıssion FA Anagnı O über cie Postille Ur Apocalypse
VOI Olıyvı vgl Franz TIe; ()lıviıs en und T1TieN ( ın Ar
für Kat:s und irchengesichte des Mittelalters 111 887 S. 493;
über die Geschichtsphilosophie Olivis und ihre Bedeutung für die
Deutung des HI Kranz Demp Sacrum Imperium S00 31

12 Die Olivı-Zıtate, deren Richti keıt ich all der Handschrift derjrnlFa dem nge 35 nachgeprüft T  6abe, entnehme ich dem ausführ-postı
lıchen Inquisitionsprotokoll aus dem Jahr 1325, der ‚lıttera magı1siro-

iın theologıa infrascer1ptiorum qu1 articulos infrascr1ıpios de postilla
ratrıs Petrı lohannıs 1V1 quondam ordinıs Minorum facta SUPDCFI

S tam teme-Apocalypsi extracios diligenter examınaverunt et 1PSO Miscellanea.rarlos quam hereticos iudicaverunt', ediert be1l Baluz1,
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C Wenn ] oachım verheißen hat, daß der CUu«cC status den alten
aufheben wird, ist dieser Gedanke be1 Olıva gewendet, daß
der mıt Kranz beginnende statius das nde des vorangehenden
bedeutet, daß also die Franziskanerkirche das alte saeculum auft
die gleiche Weise abschafft, w1e€e eıinst C hristus die Zeıt des Alten
T estaments abschaffte 123) S ]Die Logik des Erfüllungsgedankens
nach Olhivi ıst die Zeıt des Franz diejen1ıge, „au{f die sich die

wird Iso ıInKraft der früheren Zeıten hinrichtet” 124)
ihrer vollen. Konsequenz auf das Verhältnis VOo Papstkirche un

Spiritualenorden bezogen. Da der NEUEC Orden da ıst bei Joa-
chim hiıel noch wenn der CUuCcC Orden kommt hat die Kirche
iıhre eigentliche Existenzberechtigung 1m heilsgeschichtlichen und
dogmatischen ınn verloren, da ıne höhere Gestalt des CO hristen-
tums ihr die Heilsfunktion abgenommen hat Indem 1U  = die
Kirche den NEUCHI ordo nıicht als höhere Korm anerkennt, sondern
ihn auft ihren eıgenen status herabzudrücken versucht,. bekundet
S1E damıt, daß 616e der Antichrist 1ST, der die Vollendung der
cohristlichen Religion verhindert 125) S
Lucca 1761, tOom. I1 258 ff Zum ext Baluzı C. SPXTIUS

coepiıt tempore beatı virı patrıs nostr1
Francisecl. Plenius tamen(SC status) VeTrO aliqualite debet incıpere damnatıone abylonıs

Christı S1ZN0 signabitmeretrIic1s magnaC, quando praefatus angelus SEXIUSSUOS futuram malıtıam Christı; vgl Baluzı 258 (:P  (g status) est renovatıon1ıs evangelicae vıtae et EXDUSNA-
t1ion1s antıchristianae ei inalıs conservation1is Iudaeorum et gent1um,

simulSC  O ıteratae reaedificatıonılıs Ecclesıae
rımae.
123) Baluzı 258 h septimum est UALE SEXTIUS status descr1bl-

LUT ut notabilıter praeem1ınens qUıInque PT1IM1S et sicut finıs prıorum eit
tanquam inıt1um nOV1 saecul]ı, Evacuans quoddam veius saeculum, s1icut
statius Christı evacuavyı velus testamentum et vetustatem humanı
gener1S. Baluzı 259 a

Nibri declarant quod In SEXTIO temporesSeEXIUmM membrum ı1psarum Vv1iS10-
U el septıma V1S10 hu1Lus
Kecclesiae est revelanda singularıs erfectio vıtae el sapıentilae Christi,
el quod veiustas PT10Tr1S est S1IC u erter s1ıc!) repellenda ut videatur
quoddam 110 saeculum SCH NOVEa FEecles1ia iunc Tormarl, veteribus
1aAm relect1s, S1iCut in pPrımo Christi acdventu forusata (sıc! tormata)
est NOVEa Eccles1a., veter1 relecta.

124) Baluzı 959 h (3 secunda est quı1a s1Cut vırtus radicis el
st1pıtıs redivıvat ın amo et fructu, S1C et insect10 utrıus uUC, et ideo
SICUT 1Ö1a ViıTrtiuSs prıorum [EMDOTUM IM- teN D N I  -
Taätiönem sextı ei septiımı status, S1C tota mahlıtia e1s
posıta cooperabiıtur malıtiıae Antichrıisti ei relıquorum exercentium
electos SEeX11 et septımı status

29} und des ‘ Inquisitionsprotokolls Baluzı 259 a) und
ım folgenden regelmäßig wiederkehrend
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Wenn J oachim die Schöpfung des Menschen sechsten Tag
auf d as zukünftige FErscheinen des ordo spirıtualis bezieht
sicht Olivi diesen. ordo 1in dem ordo evangelicus des HI Franz
bereits verwirklicht 126) Dieser ordo 1sSt allen früheren Orden
11(1 Formen der christlichen Keligion L11 der gJeichen Weise über-
legen W 16 der sechsten lag geschaffene Mensch den TLieren
der Uranh gehenden Schöpfungstage Dieser Gedanke ist g'..
schichtslogisch. dahin weıtergeführt Wie 111 der sechsten Zeıt des
ersten status C hristus erschien das (Gesetz und den Judaismus
abschaffte schafft der dux der Zeit diıe fleischliche
Kirche ab Wie die Synagoge siıch SCBCH diese Aufhebung wehrte
und auf der Seite des Antichrist die Religion kämpf{ite,
x Y auych Jetz die Kirche auf die Seite des Antichrist den
NeCUECN ordo unschädlich machen In den Leiden und Verfol-
ZSUNSCH des ordo erneuert sich also das Leiden Christi

Her Hührer des DNDEUCNHN rdo der dritten Zeıit mu ß notwendig
dem Führer der zweıten Zeit realen geschichtslogischen

Analogie stehen Diese Analogie Christus kommt Leben
des Heiligen Franz überraschenden W eise ZU Aus-
druck VOT allem das sichtbare Zeichen der Analogie die 5Stigma-
tı1satıon des HI Franz, beweist daß er „Christo OTUS C1-

f1xus et configuratus ist 127 ) Auf Grund der geschichtslogischen
Analogie wırd also Franz ZU1L Christus der Keligion des
dritten status erhoben (S 94)

Wenn ] oachim als das charakteristische Zeichen der NCUECN

Zeit den Besitz des intellectus spirıtualis verheißt behauptet
Olıvıa, daß der franziskanische ordo eben JeNE Kirche SC1 „YUC
cieci1tur habere ost1um scrıpturarum praedicationis et cordium

126) Baluzı R 05 ordo autem evangelicus est Lanquam homo
yationalıs adcl Deli 1MAaS1NeEM factus ei 1DSe sub1iiciet bestias ei
terram et praeerit piscıbus et aviıbus, id est, omnıbus ordinibus tem-
POTE qU1NLO formatıs

127) Baluzı p 260 9a SICUT et1am 111 sexta relectio carnalıi Iudais-
[110 et veiustate DIIOLCLS saeculi venıt u h

lege, vıla ei Dr s1C I88| SEXTO statu relecta carnalı
Ecclesia _el vetiustate PFr saeculı renovabıtur Christi lex ei vıta
et TUX, Propter quod 111 1US PI1LIMNO inıt1ıo (3 CU apparuıt
Christi plagıs characterızatus et h LO u 1-
1U ei CONIı1ZUTatUs
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125 —” Der ordo evangelicus, den derconvertendorum apertiu

HI Franz begründete, hat also nach Olivı den Geist und den 1N-

+ellectus spirıtualis, den Schlüssel Z Frkenntnıs aller (Geheim-
n1ısSse der Schrift. Auch dieser Gedanke ıst bei Olıvı eıner SC

schichtslogischen Vergleichung der TEL Zeıten und der ihnen ent-

sprechenden FErkenntnisiormen durchgeführt 129).
Wenn nach ] oachim die Geistkirche höhere Gnadenmiuittel als

die Papstkirche hat, ist nach Olivi der OTrdo evangelicus „„Ma1l0r
precedentibus In susceptione gratiarum et familiarıum S1ZNOTUM
aMOTIS C hristi ad u11l 130)

Wenn be1 ] oachim die Moral des ordo spirıtualıs als die }
radikale Durchführung der Gebote Christi untier Ablehnung
jeder Distinktion VOIL precepta un consılia 1n der Schrift VOT-

gezeichnet wird, entspricht dem die Begründung der radı-
kalen Durchführung der strengen evangelischen E'thik bel Olivi,

128) Baluzı 60a S: 11 sexia tem scilıcet eccles1ia quUa«c dıcıtur
habere ost1um scr1pturarum pTracdication1ls el cordium converten-

chim 15 aus der Deutiung des ost1ium apertumdorum apertum., Bel Joa
das Wesen des intellectus pırıtualıs entwickelt, it

129) Baluzı 260a (: 159 «qul clavem>», dieıit S1C.
hoc proprıum donum ei singularıs proprıetassignıfcatur et1am pPCTI
sEeXTIO staiu Ececlesie inchoandı el spirıtul sSanctiotert1. status mundi SIL

sıcut Nn1ım ıIn PT1MO statu
pCrI quandam antonomas]ıam approprlatl.
saeculı ante Christum studıium iu1t patrıbu TaIrc maglıa OPCIa
Domiıinı inchoata abh orıgıne mundl, 1n undo statu C hristo
quU ad tertı1um statum fuit filuns sapıentiam mYySil-
Caruhll TEeTrTrUuNHNL el mysterla occulta generationibus saeculorum, STE 111
tertiıo0 nıl restat nısı ut psallamus ei iubılemus Deo laudantes eius

OpeCra mag ha et 1US multiformem sapıent1am el bonıtatem 1n SUlS
oper1bus el scerıpturarum sermon1ıbus clare manıfestatam. ıb 15

260 b CISO iın terti1o tempore SPITC1LLUS Sanctius exhibebit ut
flammam et tornacem divını TI1IS el ut cellarıum spiritualis ebrie-
tatıs el ut apothecam divinorum aromatum el spiritualium unctionum
et unguentorum el ut trıpudium spiritualium iubilatiıonum el 1UCUN-

simplicı intellıigent1a, sed eti1am gusta-dıtatum, peCrI uahı NO solum
tıya et palpalıva experlentla idebıitur OmMnNISs verıtas saplentia verbı
Del incarnatı ei potentla Del patrıs.

130) Baluzı K 260 b cConsurgıtlque hoc quoddam mirabile
et va notabile, videlicet quod status SEXTUS generatio ma1l0r T1T

praecedentibus 1ın SUSCeptione gratiarum eit familiarum S1gNOTUM
aMmMOTI1S Christı ad C: antio habebit nde plus ( hrısto et statıbus

u quı1a pPOtIUS praefertur e1s ın patı SCUHpraecedentibus humiliet
recıpere uam ın JM M w dare, et pOot1US 1n felicıtate habente specıem
praemi] QUADNL iın labor10so0 D habente rat1ıonem meritl.
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die ebenfalls eiıne Unterscheidung VO precepta un consıilia
Christi ablehnt 131) -

Wenn ] oachim dem kommenden ordo spiritualis den Primat
für die San J)auer der dritten Zeıt zuspricht, beansprucht
Olivi tür den ordo evangelicus Anfang der dritten Weltzeıt
iür den est der Zeıt dieses STatus, bis aNs Weltende den
gJleichen Primat, den das Urehristentum tür die zweiıte Weltzeıit,

für dıe Zeıt zwischen dem Auftreten Christi un dem Auf-
| treten des Hl Kranz hatte Olivi sieht also die Urgeschichte des
ranzıskanerordens ın der geschichtslogischen Analogie des Ur-
christentums, ein Gedanke, der für cie Frkenntnis der Ausbil-
dung nd Aufeinander{folge der Franziskusevangelien und ihre
Analogie ZU Ausbildung des Evangelienkanons VO  — höchster Be-
Heutung ist 132).

Wenn bei ] oachim alr einıgen. Stellen der Gedanke des SDIT1-
tualis intellectus dahın abgewendet erscheint, als Se1 das dem
dritten status entsprechende Fvangelium die Mönchsregel des
HI Benedikt (s 36, 78), die den Kanon der ıta evangelica
strengster ()bservanz darstellt, iıst be1 Olivi dieser Gedanke ın
se1INeTr Deutung der regula des Hi TAanz In selner vollen Konse-

durchgeführt. Olivi leitet Aa UuSs dem Gedanken der Inspi-
riertheit der Franziskusregel un: iıhrer vollen Identität mıt der
Kegel, nach der Christus lebte, den Ausspruch ihrer Kanonizität
ab 133) Nach iıhm ist das Datum der OÖffnung des sechsten Sie-

154 Baluzi a 1n der Auslegung VO «11071 negastı 1L1LOINECH
NEeUMM>» sagt ()lıvı Egendermaßen: nota quomodo hoc praeclare OIN-

petit SEXTIO statul, CU1US proprıe est prodfiterı et SC evangelicam
legem SCH regulam, 110  > solum praeceptiorum, sed eti1am consiliorum
C hrist]. DDazu Baluzı ( 261 b 1pse (SC ertius S  us servabiıt
verbum SCIi regulam evangelicae egestatls et humıilitatıs et patıen-
t1ae, C nullo PIO QUACUNG ÜE temporalı lıtıganiı, 1M mo S1105

perseculores ei IN1m1COs C UL U1a PACe el patıentla perfectissıme
dilıgent.

132) Baluzıi S: 260a sicut PrImMus STatius habuıt prıimatum
respectiu tot1us secundıi generalis status mundı qu1 abh Apostolo ad-
tur temMpuUSs SC  ( INgTESSUS plenıtudinis gent1um, S16 SB XFTUÜUS ha C

Ha< prımatum respeeIu TOTI1US ([ 1Ea generalıs ’ a
tuUS mundı duraturıu ad fınem saeculı.

133) Baluzi Y 261 b qUO 1g1tur PE Romanae Fecelesiae
authenticam testificatıonem el confirmatıonem constat ula
Minorum |91<2M beatum Krancıscum edıtam b ei
11 In evangelıcam Q Ua mm C: BTASEuUS 1n se1PSO0 SCI V &d-
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gels der Apokalypse identisch mıt dem Datum der Abfassung der
134) 3regula des Franz

In diesem Zusammenhang erwähnt Oliv1, daß ein1ge en Be-

211n des dritten Reiches bzw. den begınn der Geistkirche mıt der

Zeit der Offenbarungen des Abtes ] oachim begınnen lassen.
I)iese Deutung ] oachims scheint sich. aut Gerardino beziehen
(S U, 106 $ Wiıchtig ist dabei sehen, daß ] oachim für eıiınen

Menschen, der siıch selbst bereıts dem. drıtten eich zurechnet, G

pOstT, h vOon der Frfüllung seiner Geschichtsphilosophie aUs,

als der sichtbare Anfang des dritten Reiches erscheint, Nas Joa-
211m: selbst n1€e VOo sıch behauptet hatte 135)

Wenn nach. ] oachim in den VIr1l spirıtuales der kommenden
Zeit der xJeiche (Geist wirkt, der den Aposteln gegeben wurde
und der der Geist Christi 1sT, bezieht Olivıa diesen. Gedanken
konkret auf die Franziskanerspiritualen un führt ihn nach
dem Sukzessionsschema ] oachims ahın weıter: der (Greist
Christi aut die Spiritualenkirche übergegangen ist, heißt das,
daß der Geist d1ie Papstkirche verlassen hat Die spiritualistische
Sukzessionsidee J} oachims erfährt Iso ın Olivi ihre revolutionäre
Wendung die katholische Kirche Die „Ablenkung” des
(seistes ÖOl der Papstkirche auf den ordo evangelicus wird aus

E el apostolis 1Mposult ei ın evangelis SU1S conser1ib1 fecıt ei nıhi-
lominus constet hoc PCL Irefragabilia testimonila lıbrorum evangell-

ei caeterarum scrıpiurarum anctarum et Der sSancios eXDOSL-
tlores prou alıbi est suprabunde monstratum, constat eti1am

ineffabilıhoc perr indubitabile estimon1um sanctissımı Francılıscı
sanctıtate el innumerl1s Del miraculıs coniirmatum eti praecıpue g 10
r10S1SS1IM1S S1. (‚hrısto impress1s patet ıp
VGU O s C angelum 8a p I t10N1S sext{il signaculı.

134) Baluzıi (3 261 b 1g1tur commemorTrato est acdhuec notandum
a qUO tempore debeat SsSUum1ı inıtı1um hu1lus sextae aperton1s. videtur
11mMm quibusdam quod abh inıt10 ordınıs eit oula sanctı patrıs Prac-
fatı, alıı VCIO qUO A solemn1 revelatıone tertil status generalils (COL-

tinent1s sextum ei SCDt1iımum statum Kecclesiae facta Abbatı 103a-
et Torte quibusam ql1lıs <1bi contemporane1s

135) Die konsequente eiterführung dieses Gedankens wieder
auf dıe el  ung Kirche-Babel. Wenn die regula des HI Franz ÖOl

se1ıten der Kirche bekämpit wird, W1 e1INst die TEe Jesu durch die

Synagoge, ze1gt dies nach Olivi wıieder de Charakter der OMm1-
schen Kir als der 11 des Antichris IDie ekämpfung der
Franzregel selbst weiıst auf das aldıge Ende der Kirche nach Analogıie
des Absterbens der Synagoge, die der Bekämpfung der re
Chrıstı scheiterte. Baluzi RA  AI OI  I A,
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der geschichtstypologischen Lxegese Von Kön entwickelt,
WO geschildert wird, W1e der Geist des Herrn Sau[ verläßt, nach-
dem Daviıid ZU König gesalbt ist 136).

11 Fın etzter kühner Gedanke: Wenn bei ] oachim die (:
schichte der Kirche als die (Geschichte des Leibes Christi VOCT-

standen wird un das Auftreten des NECUEN ordo der dritten Zeıt
nach dem Schema der Auferstehung Christi gedeutet wird, ıst
die Leibspekulation be1 Olivi konkret autf cdie Geschichte der
Franziskanerkirche bezogen. Die Leibspekulation wird also VO  >

der Geschichte der Kirche auf die Geschichte des Kranzıskaner-
ordens übertragen. 11 dritten status ist nıcht mehr die
Papstkirche, sondern die Franziskanerkirche der Le1ib C hrist:.
Auch Ansätze einer weıteren Fortführung der Leibspekulation
zeıgen sıch: W1e die Geschichte der Kirche die Geschichte des O7
bes C hristi 1ST, ist die Geschichte des drıtten tatius die (ze2
schichte des Leibes des Franz 137) ;

12 Eis liegt ımM Wesen dieser Geschichtslogik, daß in ıhr aut
Grund der Analogıe mıt Christus die Person des HI _liranz
eiıner messilanischen Figur erhoben wird. Da der dux des drit-
ten Reiches 1St, S ist die dauernde Vergleichung se1ner Person
mı1t der Person COhristi nıcht als legendarisches Stilmoment,
dern als geschichtslogische Analogie ZUu verstehen, clie mıt der
Selbstdeutung der 5Spiritualen, die Geistkirche des dritten Rej-
1es repräsentıiıeren, In einem logischen /Zusammenhang steht
Die völlige Konformität der Person des HI Franz un der Per-
SOn Christi ıst eine Forderung der Geschichtslogik, nach der
Franz gedeutet wird. Bei eiıner Untersuchung der Franzlegenden

1306) Baluzi 262 Sicut enım Darvıd inuncto et spıritu {)o0-
Mm1ını ıIn UuUum d spırıtus Dominı 1t Sau plusquam
ante, ei exagıtabat G1E spırıtus NEJUAM Drout dicıtur Pr1ımo Regum
XVI1; S1C C qUO In PaupPpeTrcSs evangelicos tuit maniıftfeste SPDIT1ItUS Dei

CIiu et COS ad offieium praedicatiıonis auctorıtate apostolica
destinans el Inungens, coeperunt multı contra COS diabolico spiırılu
agıtarı et ıIn S1ImMON1AS A Iuxurilas et avarıtlas eti fastus el
enormıiıter praec1ıpitarı.

SC Baluzi 2692 ab secunda (rat1o) est quı1a PETISONE C hrist!
cCorrespondet 1n sexta apertione un us ordo plurium ErSONATUM, S1C
secundum uUanhn proportionem augendus S1Cut Christus d u {11
- u D ıl fauıt uUSYuUu«e ad perfectam aqetatem virıliter aUCLUS.
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ist mıt eıner posıtıven der negatıven Einwirkung dieser @-
schichtslogik auf die Darstellung 1111d Deutung des Hl Franz
rechnen.

Wenn ] oachim 1n dem angelus descendens den dux des
drıtten Reiches verheißen sa 138) deutet Olivi diesen angelus
descendens W1€e schon (serardino (s U, 106 {f.) auf den
Franz un betont sSeINe völlige persönliche un geschichtslogische
Konformität mıt Christus 139)

WII' wollen die verlockende Aufgabe einer vollen Vergleichung
der Geschichtsmetaphysik ] oachims und Olivis 1eT7 nıcht weıter
durchführen. Die bisher genannten Vergleiche sollten 1U den
Beweis dafür hlefern, daß ] oachim ZWar nıcht selbst 1n se1Nner
eıgenen Zeit als Revolutionär gewirkt hat, da die Pap stkird;1e
als die sSeE1INET eıgenen Zeıt NS  ChHe orm des COhristentums
anerkannte, da ß sich aber die revolutionäre Logik sSe1INESs Spiri-
tualismus mıt dem Lag entfalten mußte, dem eine Gruppe
VO  a} Menschen mıt dem AÄnspruch auftrat, die Erfüllung SEINeET
Verheißungen bringen, un: sSe1INeE Ideen Motiven der poli-
tischen Auseinandersetzung dieser siıch selbst als Geistkirche ausSs-

gebenden Gruppe mıt der Papstkirche wurden.

138)
139) Baluzi 263 b <«\it vıdi angelum alterum ascendentem».

Hiezu die Erklärung Olivıs hıc CI 0 angelus eSsST Franciıs-
D, evangelicae vıtae ei regulae SEXTO el septimo tempore Da-
gandae el magnificandae Tenovator et SUuUMHME1LUS pOost Christum et
eEIUSs matirem observator Audivı et1am VITO spirıtuali va fide
digno el fratrı @ nı Confessor1i et SOC1O beatı Francisc1 va famı-
ları quoddam hu1lc scrıpiurae quod NEeC SSCIO Ccqu SCIO,
Ne® CENSCO SS«e asserendum, scilicet quod tam PCLI verba ratrıs
Leonis UUa pPeCrr proprıam revelationem sıbı factam perceperTa(t, quod
beatus Franciscus In 1la tentationiıs Babylonıicae, 1n GE
e1us STAatus ei regula quası ınstar 111 S11 CTUCI1-
TT eTLUT,: resurgel gloriosus ut sıcut 1n vıla et ın CTUCIS
stigmatıbus est C hristo singularıter assımilatus, S1C et ıIn CC-

tiıone C hristo assımıletur necessarı1a LUNC SU1S discipulıs contfirmandıs
et informandıs, necessarı1a et up fundatione eit gubernatıone uturae
Ecclesiae informandıis. autem resurrect1o SerVvVı distaret CcSUurLr-

rectione Christi el S1146 matrıs, Christus statım post triıduum TESUT-

rexıt el mater e1IUs pOsSt quadragınta dies TESUTTEXISSE cdicıtur
quıbusdam 1810) OMN1NO spernendis, iste pOost totum teEMPUS SU1
ordinıs qU ad erucıtix10onem 1PS1US CTUCI C hristi assımılatam et
Franeisei stigmatıbus praesignatam.

Zitschr. Kı r
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Die geschichtslogische Bezogenheıt Von Geschichtsdeutung
un! Prophetie. Diıe Deutung Joachims beı Gerardıno

VO. Borgo San Donnino.
Stellt Man, abgesehen VO der revolutionaären Wendung der

joachitischen Gedanken be1 den Spirıtualen, die Frage nach dem
Siıinn der Geschichtsmetaphysik Joachims, Jaßt sich aUS der
Untersuchung der einzelnen Kategorien seINES geschichtsphiloso-
phischen Denkens klar erweısen, daß der 1nn seiner Geschichts-
metaphysik die Deutung der Zukunft ist Der intellectus SDIT1-
tualis eröffnet den Finblick 1ın dıe Gesetze geschichtlichen (3E-
schehens und verschaf{ft dem Menschen den Zugang einer
relig1ösen Geschichtsdeutung. Die (reschichtsdeutung ist aber
nıcht e1in Ausschnitt 4 US der relig1ösen Deutung des menschlichen
Se1Ins, sondern, da das menschliche eIn als geschichtliches VCI-=

standen wird, Ausgangspunkt eiıner Seinsdeutung überhaupft. Die
Grundkategorien der Geschichts- 1 heologie sıind zugleich 12
Grundkategorien der Anthropologie, weil das Seıin des Menschen
CIn geschichtliches ist Was sıch Au  N der seiıtherigen Offenbarung
des (eistes als die höchste orm enschlichen Seins erkennen
laßt, wird nıcht als abstrakte Idee, sondern als /Ziel der geschicht-
lichen Entwicklung hingestellt. LZeigt die Anthropologie des
Neuen J estamentes den OM0 spirıtualis als die höchste ethische
OoOTrm des Menschen un das eich des Geistes als die höchste
orm der menschlichen (resellschaft. ist diese Form nıcht
Schatten einer transzendenten Gestalt, sondern iNnweis auftf eiıne
zukünftige Realität unNn:' zugleich Aufforderung, diese zukünf-
L1ge Wirklichkeit ertfüullen un ZU Gegenwart machen.
Auf Grund der (Gesetze der Selbstverwirklichung des Geistes
ıst CS unmöglich, daß der Geist 1ın der Gegenwart Bilder und
Sakramente scha{ift, deren zukünifitiger Verwirklichung ihm
die Kraft fehlte. Alles, W ds Verheikungen un Bildern des
zweıten status noch nıcht Wirklichkeit geworden 1ST, rag den
Charakter eines Programms nd W egweilsers {iUur die zukünftige
Kntwicklung der Geschichte.

Um ber wI1ssen, w1€e weıt die vorliegenden. göttlichen Ver-
heikungen bereıts Wirklichkeit geworden sind, ist notwendig,
die Geschichte kennen, die se1t der Fröffnung der Verheißung
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verstrichen ıst Man annn nıcht wI1ssen, w as sıch erfüllen wırd,
wenln al nıcht weil, as sich schon erfüllt hat und umgekehrt:
ohne eine Kenntnis der Vergangenheit ist eine Deutung der /7u-
kunft unmöglich. |Die Deutung der Zukunft setzt Iso eine dop-
pelte Gegebenheit VOTaUuUs eiınerseıts ist 1n dem Alten un!: Neuen
Testament eINe Geschichts- Lheologie vorgezeichnet, cie die ZTO-
Ben religiösen Kreignisse der Weltgeschichte, die Wiederkunft des
Klias, das Reich, den Kampf mıt dem Antichrtist, die Aufer-
stehung der JLoten, das üngste Gericht, die consummatıo VOTI-

ausbestimmt: au ßerdem ıst ın den Geschichten des alten Testa-
ments W1€e VOT allem 1n der in den FLvangelien aufgezeichneten
Geschichte Christi un: der Urkirche eıne F ülle VO Hinweisen
und Verheißungen für die SaNZe eitdauer der christlichen
Keligion gegeben z} Andererseıts liegt zwıischen der Zeit C hri-
st1 und der Gegenwart bereits eıne geschichtliche Fpoche, 1ın der
sıch einıge der Hinweise und Verheißungen der Offenbarung be-
reıts erfüullt haben und die Iso nach den Kategorien heilsge-
schichtlichen Geschehens, WwWIe sS1Ce 1Mm Neuen Testament vorgezeich-
net sınd, ggdeutet werden ll Man muß also ZU Exegese des

140) Die Grundzüge dieser christlichen eschichts-Lheologie finden
sıch. VOT al ın der pokalypse veranschaulhlicht. Vgl die uSIunN-
rTruUuNSCH Joachims über die pokalypse als den UuUsSse der christ-
Llichen Ges  ichtsdeutung ın der Kinleitung der Expositio: D'  e 1Nn-
trod. ; ıta generalı hıstorie datus est hber Apocalipsis,
utı1que 1pse quaSsı rTotiLa IMIra rotam, dico am UU pPr1ımo
parult uß terram, ul prophetia integro compleretur UU dıcıt
el simılitudo rotarum ei D  a quası S1 sıt ota ın medio rote.»> est
CrSo ola prıma et ma1lor ceter1ıs generalis illa historla, SE  fa magıs
hıstorlarum lıbrorumque congerl1es, Yyue ah Adam qu ad Esdram
DEr SUCCESSIONEM protensa eslT, postquam ei SCr1piores pagıne
sabbatizasse NOSCUNTIUFr. SaNle otfe hu1lus exterlor1ıs hıber iıste ADpocalip-
S1S rota interior tactus est tendensque qu ad finem Ssecull, et PCI-
transıens Tiınem revelans mısteriorum abdıta (]QUE 1n Ila prıma ota
latebant, QqUOCLFCO immer1ıto apocalypsıs dictus est, quod —-
culta detegat et revelet archana. est enım CIlavıs veterum, notıtıa
Tuturorum, sıgnatorum apertio, detectio secretiorum. T d) lie DNammque
prophetie anl u aut obscura protulerunt spirıtuaiium populorum
beila In LYyPO futurorum tangentes. hec generalıter occulta reseral,
patefacıit archana., colvıt sig1ıllorum vincula, tenebrosa illustrat
(3 Tat N1ım veluti tumulus sıgnatus undıque er iste. 1n
(]UO vıta iacebat moritua, 1 ımpenderet mortuls Iumen vıte. Ubi
autem vıta Christus ressurrexit mortuls, vıtalıs intellectus qu]ı la C -

al prodiit et quası euiusdam floris speclıes de scrıpture monumento
processıt.
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Neuen Testamentes die Kirchengeschichte immer mıt dazuneh-
1NCeCH Schriftdeutung unı Geschichtsdeutung siınd aufeinander
bezogen, daß erst die Deutung ach den Kategorien der rel1g1Ö-
SC  mn} Geschichtslogik des Evangeliums den 1nnn des Geschehenen
aufdeckt, un: umgekehrt: viele Stellen der Evangeliıen bekom-
I1LE  5 erst annn einen 5Sinn, WENN sS1Ee auf bestimmte LEreignisse der
(seschichte des TLeibes Christi, 1: der Kirchengeschichte bezogen
werden.

Die Kirchengeschichte ıst ber nıcht gleichen Sinne der
Schlüssel des Neuen Testamentes, W1€e das Neue Jestament die
Geschichte des Alten verständlich acht, ennn das Neue 1 esta-
ment leitet eın Geschehen e1In, dessen Vollendung weıt jenseı1ts
der bıs ZU Gegenwart verflossenen Geschichtsepoche liegt Die
Kenntnis der Kirchengeschichte ıst Iso notwendig als eın Prin-
Z1p der Abgrenzung des nach. der Geschichtslogik des Neuen
Testamentes bereits Eirfüllten und des noch. nıcht Erfüllten. In-
dem der, der die relig1iösen Kategorien geschichtlichen Geschehens
un das Ziel der (seschichte kennt, das Erfüllte VO dem noch
nıcht Erfüllten abgrenzt, wird der Professor Z.U Propheten. Die
Deutung der Vergangenheit un die Deutung der Zukunft liegen
also auft der gleichen Lbene, weiıl die evangelische Geschichts-
logik einen metaphysıschen Aufriß der Gesamtgeschichte bis ZU

] üngsten Tag gibt und weiıl der Kenner der bereıts geschehenen
Geschichte imstande ist, die Grenze zwiıischen dem Erfüllten un
dem noch Erfüllenden ziehen 141)
er Gedanke, daß der INn der Geschichtsdeutung die Vorher-

bestimmung der Zukunft ıst, findet sıch. be1i ]J oachim nach mehre-
Fn Richtungen hin durchgeführt:

{ dDie Bezogenheıt VO  S Geschichtsdeutung und Prophetie hat
]J oachim ın der Darstellung des Problems der Konkordanz des
Alten un! Neuen Testamentes das für ihn eln geschichtsp h1lo-
sophisches Problem iM aktuellsten Sinne ıst folgendermaßen

einer Person, die uUuNXSs 1111 Verhältnis ZU alttestamentlichen Pro-141) Nur andeuten kann_ ich die Aufgabe der Religionsphilosophie,
phetismus sehr nahe steht, VOoO der sämtliche er erhalten sind
unNn! die einer wissenschaftlich leicht erfaßbaren geschichtlichen
‚pO angehört, die Kategorıen des prophetischen Denkens P unter-
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ausgesprochen 142)  n „Jene Eirkenntnis, welche Konkordanz g_

nannt wird, ist gleich einem kontinuierlichen Wege, welcher VOon

der W üste 1n die Stadt führt Auf dieser Wegstrecke finden. siıch
Niederungen, ın denen der W anderer ber den rechten Weg 1n

7Zweifel gerat, und ebenso finden sich Berghöhen, VO  > welchen
AUS das Vergangene und das Zukünftige schauen un die Rich-
tigkeit des restlichen W eges au der Betrachtung des zurückge-
legten. eTINESSCHIL ann. |Damıit ist aut das genannte Prinzıp der
Abgrenzung hingewı1esen. Weıil das Ziel aut Grund der bisheri-
SCH göttlichen Offenbarung bekannt ist, 1a t sich AUuUSs der Be-

trachtung des zurückgelegten Weges der Lauf, den die Geschichte
noch vollenden hat,

In diesem Gedanken liegt die wichtigste ethische Funktion der
joachitischen Geschichtsmetaphysik begründet: die Vorbereiutung
der eıgenen. Zeit auft die Leiden der kommenden Zeıit, ın die die

yroße Auseinandersetzung zwischen Christ und Antichrist fallt
So Ssagt ] oachim '143) ; „„Wenn eiıner ber die letzten Leiden han-
deln wall, ann muß be1 den ersten Leiden dieser Welt
fangen. Dafür gibt ] oachim eıne doppelte Begründung: die
Einsicht, daß jede Zeit NUur auUsS den Leiden un: Wehen der iıhr

vorangehenden Zeit geboren wird, lehrt die Menschen die Leiden
der eıgenen Zeit Zu verstehen und ertragen und hindert s1e,
dem trügerischen Schein der Welt trauen, die die Zeichen der
kommenden Zeıt 1ZNOTIETT Weiter aber lehrt S1e die Menschen.

die Verheißungen (;ottes und ihre zukünftige Erfüllung
ylauben 144)

]Die Stärke des prophetischen Selbstbewultseins Joachims
spricht sıch arın aus, daß J oachim se1ıne e1gene 1ssion VOoO  un SEe1-

NCr Geschichtsmetaphysik au  N deutet und sich damıt selbst ın

Se1nNn System der Geschichte hineinstellt. Das geht deutlich aus

den Kinleitungen und Schlußworten. seiner Hauptschriften her-

142) lıb 11 tract Sa
143) foY lıcet CIZO utilıtatem hbrı 1U1US multiplicem SsSSCc

tamen nostire quanium nobis prestiterıt deus,putem, intentionı comprehendere i1nem,regn] temporalıs, quod proprıe dici_tur Babylon,
E C CEe .16 DOrtuUs: quı tempore eodem

futurus estT, verbıs Iucidissimis äperıre:ei quod s& 1

144) b 1  °n



1092 Untersuchungen

VOorT. W arum schreıbt ELWa J oachim seiıne Concordia? „Weıl die
1mMm Evangelium aufgeschriebenen chreckenszeichen darauf hın-
weısen, daß der Zerfall des wankenden und dem Untergang g_
weiıihten Sakulums unmiıttelbar bevorsteht, halte ich nıcht für
fruchtlos und überflüssig, as, w as die göttliche Okonomie
SUDETNQa dispensatio INır Unwürdigem anvertraute, ZU Schutz
der Gläubigen eröffnen und die erstarrten Herzen der Schlaf-
wandler durch eiınen heftigen I ärm aufzuwecken, ob s1€e€ Nı
doch auf irgendeine Weise, wenıgstens durch eiıne CU«C der
Auslegung aufwachten ZUT Verachtung der Welt. nachdem ihnen
die breıiten und vielfältigen Mahnungen der Väter infolge der
täglichen Gewöhnung (an diese Mahnungen) nichtssagend g-
worden sind.  .. ] oachim schließt diese Ausführung mıt eınem
paulinischen „Wehe mIr, WL iıch schweige 145)

Aus dieser Stelle ergz1bt sich. zweierlei:
] oachim schreıbt, W1€ glaubt, unter dem Zwang eINneT In-

spıratıon un empfindet sSeEINE Aufgabe als göttliche Mission, der
&7 sıch nıicht entziehen annn Er erkennt auf Grund eliner gyOLL-
lichen Lingebung seine eıgene Zeit als die xT0 e Übergangszeit

einer eltepoche, sieht die bevorstehenden Leiden
und Versuchungen un empfindet CS als se1ne drängende Auf-
gabe, die verschlafenen Zeitgenossen aufzurütteln un!: sS1e für die
großen Aufgaben der Zukunft vorzubereiıten bzw. ihnen Ze1-
ZCH, WI1e S1e sıch: aus dem Verfall der zweıten Zeit 1in das ECue€e

eich hinüberretten können.
Der konkrete Inhalt seiner prophetischen Mahnungen ist cdie

Flucht Aaus der verfallenden Welt, der contemptus mundi. So
Sagt iın der expositio  146) „Hört, hört, iıch beschwöre euch alle,
die iıhr CUTE Kinder lieht lehrt CUFe Söhne In Wäldern wohnen
und ın der stie VO Pflanzenwurzeln leben, die gewohnten Be-
quemlichkeiten aufgeben Un fleischliche Fressereien vermel1-
den, daß S1€E lernen auf den Bergen weılen mıt den wilden
J1ieren, bis die Firregung des Lorns vorüber ist  a und einer
anderen Stelle ***): ‚Jeder Gläubige wache ber sich un Se1

145) pref. I1
146) pAaTrs 165 c ADpoc. 9
147) 66 d Apoc. 1 ‚
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immer 1n Spannung und umsıchtig AÄhnliche Gedanken ire-

ten auch In dem Schlußwort der Concordia noch einmal hervoOrT:

‚„ W issen sollen S1€E, un darum hıtte ich, S1e sollen Cs wI1ssen,148)
daß ich nıcht A4U: frevelhafter Vorwegnahme, aber uch nıcht Aaus

der Sicherheit eıner Frömmelei heraus dieses Werk In Angrifi
nehmen wollte, oder etwa ın der Absicht. daß 11a  — sich ın der

Welt VOo  un MLr (rühmend) erzähle, ich habe derartıges gefunden,
Der,., der durchsondern weiıl die vorherbestimmte Zeıt da ist

verschiedene un: vielgestaltige Zeiten hindurch wirkt un! die

Geheimni1isse seiner verborgenen Absichten erfüllt, w1e will

un: wanıl will, der wollte 1ın diesem vorliegenden Werk mehr

Al Gründen der Not als Gründen der Kurnriositäat lang be-

deutete Worte seinen Gläubigen eröfifnen: nıcht als ob WIT

würdiger waren, weil WIT 1€Ss WISSC sondern damıt WIT WI1SSEN,
welche Geißelhiebe uns verdientermaßen bereıtet sind;: un
e1ner AUS dem Hause Loths 1ST, soll sıch schleunıgst entfer-
Nnen aus dem Gebiet Sodoms: NC eıner Aaus der Familie Noes

1ST, soll sich aufnehmen Jassen uıunter die, die gerette WeTI-

den ın der rche.“
Zur Erläuterung dieses prophetischen Selbstbewußltseins se1

DUr uUrz erwähnt, daß ] oachim seine KErkenntnıs auf ein be-
stimmtes relig1öses Frlebnis zurückführt, Iın dem einem

Pfingsttage der Geist ihm den Einblick ın die Verborgenheit der

göttlichen Dinge eröffnete. Fine religionsphilosophische Betrach-
tung JToachims hatte VOoO einer Interpretatiıon dieses vVvon ıhm

selbst ausführlich eschriebenen Pfingsterlebnisses auszugehen,
dem noch ein1ıge andere Stellen beizureihen waren, ihm nach
SeINET eıgenen Aussage die Interpretation eliIneT estimmten Stelle
der Schrift als Offenbarung VO Geist eingegeben wird 149) Z

] oachim selbst hat n1e behauptet, alles wı1ssSen. Schon die

Erinnerung 1l seıne eıgene geschichtliche Situation, R:, da ß
sich selbst nicht Anfang bzw. als den inıtiator des dritten

status, sondern FEnde des zweıten und Anfang der Vor-

bereitungszeıt des dritten status weiß, halt ihn davon ab, den

Grad se1ner Finsicht 1n die Zukunft überschätzen. ber jedem

148) lıb 119 135
149) pref. 07 Z Apöc. 1’ 15
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Versuch eıner CHNaAaUCTICH Vorhersage VO Jag uUun: Stunde steht
das Wort Jesu: „ES ist nıcht EUTC Sache, die Zeıten und Momente

[Dieses Wort bedeutet nach seiner Auslegungwı1ıssen 5
nıcht eiIn Verbot einer Spekulation ber die /7ukunft überhaupt,
denn Jesus selbst hat ın seinen Reden ber die FEndzeit un SEe1-
NC  5 Worten ber das eich Gottes die Zeichen der kommenden
Zeit KENANNLT. ] oachim 11 vielmehr nıchts anderes, als die (e:
schichtslogik des Neuen 1 estamentes entwickeln und die gegebe-
N  en Worte uUunNn: Zeichen deuten. IS ist also keine Vermessenheit,
die Zeitgenossen darauf atıfmerksam machen. daß die In den
Evangelien verheißene Zukunft Jetz hereinbricht, sondern eine
Notwendigkeit, ennn ‚„„WCXuN die Auserwählten den Antichrist,
der Ende kommen wird, nıcht erkennen würden, wW1e OÖnNn-
ten S1Ee sich. VOL seınen achstellungen hüten? Sie werden sıch
aber hüten der Zeichen, die tun wird  “151).

150) Pars 175 a ADoc. 1 < 11 sSEP1IUS dix1isse recolo, ei
adhuc 1n SU1S locıs repeitere 1d1psum compellor, T3

I, Iingens Jl1ıquıd presumptione MCcAa, nolo extimet alıquis
exigendum a me qu1lı csum homo agT1ı1colaa1ı1u0venliute mMed,;
quod ab 1DS1S qQUOY UE prophetis eX1g1 ante 5{1 tempora 11O  e icebat
quıla ei 1ps1 COCX: parte>» videbant, et C{ parte>» prophetabant, et NOS
adhuc ( X: parte videmus, ei hoc 1pPpsum D' speculum 1n enıgmate>»,
et 61 quidem 1Ppsam partem V1S10N1S PrOo tempore grandescere OPOTI-
tuer1ıt. 1U est Nnım videre multa., alıum Omn1la, alıter vıdetur cıvıtas,
un uUuC PCT dietam lo 1USs distat, alıter veneriıt ad 1anuamı,
alıter (: pergıtur InTtus. 11ln  e quı ad 1aNUuamu
multa quidem loquı um  9 QUEC alıquando toto vel parte
latebant, sed 110 sicut h1 qu]ı erunt intus et oculo ad oculum vide-
bunt, (1 qUE scr1ıpta sunt ın hoc capitulo incıpıent CONnsumarı ı.
Vgl L1b ordinem VCIO rel, qUuUem facturus est domi1-
1U 1uxta 1LUMETUMmM dierum ei distinctiones OPerumM
nequımuSs, N1sS1ı forte liquid PIO loco ei tempore de princ1ıplo.
Vgl DAars 175 b Apoc. 14, 11 statum illius ecclesie quU«€E futura
est In NOvissımo tempore plene, sicut uturus esT, S

nequımus.
151) Lb 71 110  b aıt absolute est vestrum

tempora vel momenta> quası OmMn1s notıtia emporum negata sıt aD O-
stolıs et propheiis, quod alsum estT, sed de illis tamen momentiıs vel

Es folgen dietempor1ıbus dıctum que pater posult In SU. potestate.
1m ext zıt1erten Worte Vgl b (& 35 75a qualiter autem
hec futura sınt, NO adcl plenum CaPCcIE mM  E qula alıter somn11
consummandı sunt D  9 alıter conlecture sentiuntur. Alıquis Nnım
videt 1n visıione nOocCiIs insurgere bestiam contra naufragariı S ın
undis marıs SLVEe In precıpıtium lre, qu1 MNO  ba ut evıigılat, tirıste sO[11-

nıum SsSse cCognoscıt. sed tamen qUO ordıne consummandum S1t.
agNOosSCIl, S1IC mala ısta YUE futura SUNLT, e quı1dem SSsSeEe el vıicına
sentimus. sed tamen QUO ordine futura sınt, eti YJUCIN artiıculum COL-
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Erst diese Selbstdeutung J oachims gab den Franziskanerspir1-
tualen den Anstoß. ] oachim selbst nach dem Schema se1iner e1ge-
nNne  an| Geschichtsphilosophie als eıne heilsgeschichtliche Figur
deuten Die beiden genanntien Momente se1ıner Selbstdeutung,
näamlich daß nach se1ıner eıgenen Anschauung SeE1N Schrifttum
uınter der FEinwirkung eiıner Inspiratıon steht. un daß

seıne Predigt die Funktion hat, den Zeitgenossen den Anbruch
des dritten Reiches verkündigen, sind gyleichermaßen umggC-

deutet worden. und ZW ar nach eiınem Schema, das WIT bereıts 1

etzten Kapitel dargestellt haben (S S, 87 {f3 Voraussetzung
dieser Umdeutung ist nämlich wieder, daß die Personen, die S1E

vornehmen, sich celbst als die Angehörigen der vOon ] oachim VCI-

IDannn verschiebt sich das (Se:heißenen Geistkirche w1ssen.
schichtsbild folgendermalßen:

Aus dem orläufer des Vorläufers, dem Verkünder
des kommenden Flias wiıird der Vorläufer selbst.

Aus der prophetischen Verkündigung des dritten status wird
das Evangelium des driıtten status selbst.

Von den Franziskanerspiritualen, die sich als die Erfüller der
VO ] oachim verheißenen Geistkirche betrachten, wird ] oachim
7U direkten orläufter des H1i Franz, ZU. Taäaufter Johan-
NS des C hristus gemacht; Se1IN Schrifttum, h. kon-
kret se1n Apokalypsenkommentar, seine Concordia, se1n Psal-

terıum, wird Evangelium eternum, ZU Evangelium
des dritten status erhoben.

Aus diesen Gedanken heraus ist der i_ntroductorius 1n Evange-

1um aeternum des Gerardıno VO  - Borgo San Donnino, der dem

Kreis uln Johann VON Parma angehörte, entstanden. Die Idee,
die Schriften ] oachims als das Evangeliıum der ne) Zeıt un:

War Evangelium 1 kanonischen Sinne auszuruften, ist also

pOrTIS illıus, eli secundus mensı1ıs el septimusdecımus dies mensI1is S1g-
nılıcet 1gNoramuSs, et 1n QUO annıls vel diebus terminentur, sS1Cut
iuturum est peneitrare S uouGQUE scindatur velum templı

SUIMMILLO qu deorsum. Vgl Lib &n 118 134a S\a|Ne relıqguum
LEMPUS rıt aC1S. 61 quer1s dierum NUMETrUM, 110 est INECUIN dicere,
quU sC1ıre, quod nobıs datum est. hoc solvimus: signalı uerunt

qUOS nNnumeTUuSs ist C0  -tinebat. sufficıt nobis quod hlis die-
bus {sı ind1gn1s meT1(1S I1tem DäarTt-e ä kaıa cCeperın%M 7 a Z aperTırı.

E an
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nıcht die Phantasıe e1INESs Mönchs, sondern die Fortführung der
joachitischen Geschichtslogik in die Zeıt des erfüllten dritten
Reiches hıneın. Wieder beginnt sich 1l1er die ketzerische un C
Iutionäre Logik der Ideen ] oachims erst entfalten, als eine
Gruppe VO  — Leuten auftrıtt, die sıch selbst für die Bringer des
dritten Reiches ausg1bt. Hx DOosSt wird ] oachım, ohne wollen,
ZU Opfer se1nNer eıgenen Geschichtslogik und, da sich diese 1n
der Auffassung der FEindzeit wesentlich VO' der' kirchlichen Escha-
tologie unterscheidet, ZU „Ketzer”. Die gleiche eXpPOSsIt10 in Apo-
calypsım, dıe auf Veranlassung eiınes Papstes geschrieben ist 152)
un:! In der sich. ] oachim völlig dem Urteil der Kirche unterwirtt,
verfällt mıt dem Moment, sS1€e VO  ] der Gruppe der FKranzıs-

kanerspirıtualen Johann Ol Parma als evangelıum geter-
10808 ausgzegeben wird, der Inquısition.

Wie siecht NUu 1m einzelnen die Deutung der Figur ] oachims
be1 Gerardino VO  z Borgzo San ONN1INO aus D

(serardino zieht die Figur ] oachims mıt hinein ın die Speku-
latıon über dıe TEL Reiche nd ihre geschichtslogischen Beziehun-
SCH zueinander. Wie die TE1 magnı VITI Abraham., Isaak und
Jakob als inıtıatores das erste Reich, Zacharılas, Johannes un
0OMO CO hristus das zweıte eich eröffnen, stehen an Anfang
des drıtten Reiches der VITr indutus lineis AaUuUS I)an 12, f der
gelus habens falcem acutam AaUus Apoc. 14, 1  < der angelus habens
s1ıznUum dei VIV1 4AU DOC C Diese TE1L Figuren haben ihre
Erfüllung 1n ] oachım, Dominicus un FI'B.IIZ gefunden 154) \)ie

152) pars V11 2923 h uod JS2 celer vocatio dominı subtraxe-
rıt hac uUCC, Ro Cu1l datum est unıiıversale
magl1ıster1um, el CU1US mandato ei lıcentia SCT1pPSI1 e @.
1n presenti1a culminis SU1 iubeat presentarı et S1C e1s QUC digna SUNT
auctoritatem iubeat ut S1 qUa tamen indigna SSE perspexeriıl, d1g-
HETAÜT obsecro emendare.

153) Vgl z u m folgenden empTf, Sacrum Imper1um 304 T ANn=
äßlıch nelıner Vorbereitung einer Rekonstruktion des iıntroductorius
1n seiner ursprünglichen Kapitelordnung hat siıch m1r die VO  —

emp vorgeschlagene Einteilung 1n vier Kapitel, Nr 1, S
10623,; DA al der 1m Protokaoll VOoO AÄnagnı erhaltenen Yitate bestätigt.

154) Denifle, 101 iın capitulo dieit, quod sıcut 1n PI1INCIP10
prım ı STatius apparuerunt tres magnı VIT1, scılıcet Abraham, YsaacC
et acob, UOTUHM el tercıus scilicet aCo habuit X1L1, el sıcut ın Pr1IN-
C1P10 secundi;ı tatus ires, scıilicet Zacharlas, lohannes Daptısta el homo
Christus Ihesus, qu1ı simiılıter habuit XI S1C et 1n PIINC1IP1O
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Deutung ] oachims ist also verkoppelt mıt der Deutung des Do-
IN1ICUS un des Francıiscus, die selbst wıeder nach dem (26
schichtsschema ] oachims als die inıtL1atores des dritten Reiches
interpretiert werden. Indem also die Verheikungen ] oachims auf
konkrete geschichtliche Figuren bezogen werden, gera ] oachim
selbst 1ın eiıne geschichtslogische Abhängigkeıt VOo  s diesen Figu-
ICNH, wird ıhnen als orläufer zugeordnet und rückt damıt selbst

'156)den Anfang des dritten Reiches als der erste inıtıator
Die genannte Deutung der TEL großen inıt1atores der drıtten

Zeıit ıst das Hauptthema des zweıten Kapitels des introductorıus
des (serardino VO Borgo San ONN1NO. Kin Tufall hat KWs 1n
den Fxzerpten der Inquisitionskommissıon eINıgE Auszüge erhal-
ten, die erkennen lassen, daß (Gerardıno seıne heilsgeschichtliche
Deutung Joachims AaUuUSs eıner Interpretation der Schritten Joa
chims selbst ableitet nd ZW ar daß verschiedene Stellen In

en Werken ] oachims als geheimnisvolle Selbstdeutungen ]Joa
chims un verborgene Hinweıse auft den heilsgeschichtlichen ınn
se1ıner eıgenen Person versteht. Was ] oachim selbst N1€e geWwagt
hat, sich als eiIne der großen heilsgeschichtlichen Figuren den
Anfang des dritten Reiches rücken, erwartet jetz not-

wendig VO  H ihm, da Jetz nach Erfüllung seiINeTr Verheißkungen
ım Heiligen Franz durch die geschichtslogische Abhängigkeit VOo

1ıhm selbst ZU. heilsgeschichtlichen Figur geworden. ist

So erklärt ] oachim 1ın se1lner Concordia den angelus descen-
dens, der 1n se1ıner and das offene Buch tragTt, als den Bringer
des intellectus spirıtualis; (Gerardino aber In Se1Ner (Glosse
dieser Auslegung ] oachims erklärt, dieser .„.doctor S1Ve angelus”
Nl bereits das Jahr 1200 ın ] oachim erschienen und das
offene Buch SE1 das vorliegende evangelıum aeternum, Cie

tercıl status iTes simıles illorum, scilicet VIT indutus lıne1s et angelus
quıdam 1abens falcem acutam eli alıus angelus habens s1ignum
Dei VivV1.

156) Die Erkenntnis dieses Prozesses, iın der eın Prophet e1n pier
se1INerTr eigenen Verheißung wird, iST insofern wichtig, als der Fall 1ın
dem Verhältnis Ol Jesus und Johannes Sanz analog legt auch cie
Deutung des Johannes als des Vorläufers Jesu Christi ist TST der
Akt einer späteren christlichen Geschichtsdeutung, die davon AaUsSs-

geht, daß der VO Johannes verheißene ‚Kommende‘ der Jesus AaQus

Nazareth ist
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Werke ]oachims, ın denen dıe wahre geistige Bedeutung des
Fvangeliums erschließt und denen C erardino, den INTITO-
duectorius schreıibt 157 )

Die zweıte erhaltene Stelle 158) ist noch deutlicher. ort weıst
] oachım nach, daß sich. iın den VIrı spiritales das vollenden werde,
worauf die .geheimnisvolle Bedeutung der geschichtslogischen Be-
ziehung VO  z} Zacharıas, Johannes und Christus OMO hinweise.
Gerardino ber bemerkt dieser Stelle in seiner Glosse: „An
dieser Stelle spricht der VIT indutus lineıs, der der Verfasser die-
SCS (vorliegenden) Werkes ıst (Gerardino sSagt nıcht autor., sSOMN-

ern mınister huljus Oper1s, da nıcht ] oachım, sondern der heilige
Geist der Verfasser der Werke ]J oachims ıst, be1 deren Abfas-
SUNS ]J oachim DU  — das Instrument der Mitteilung ar VO sıch
selbst und VO  m den beiden, die sofort nach. den 1200 Jahren der
Menschwerdung des Herrmn auf ihn folgten; das sind die drel, VOo  un

denen Danıiel Sagt, habe S1e auf den fern des F lusses g-.
sehen, deren eiıner in der Apocalypse der angelus habens falcem
acutam, der andere angelus quı habuit sıznum dei V1V1I genannt

57) 132 g’le1l Excerpt Aaus b 112< In SEXIO den1-
UU angelo tuba cCanente angelus qu1ı descendit de elo protulit ıIn
IDaı 08 lıbrum apertum ei V11 tonıtrua locuta sunt SUAas (Ap

10, Z} Kıs olg diıe Bemerkung der Kommission: Hactenus VOEeT-
ha sunt loachym. Sed up iıdem ın VIto denique angelo tuba canente
chcıt frater CGirardus 1ın notula das olgende Ssıiınd alsSo Worte (‚erar-
1n0S$) Iste doctor S1Ve ansc a D A Ü1t C1rca Mee al DU incar-
natıonıs domiınıce. ST Ille 11ıb I5 de qUO loquıtur hie 1n qUO
VITr tonıtrua loquta sunt 5Uas, qUE SUnNt mysterlı1a V11 sıgnaculorum.

158) 150 gJeich Lb Arbitror tamen ıi d1x1, quod
in VIr1ıS qUOS ventiuros ectia mundus. acldıto alı 10 ut PUutOo 10,
UJUO NO est manı estus, consumabitur S1M1 ıtudo Le,
Johanniısbaptıiste ethomiınısChrıstilhesu, in HOI‘\DIImanıifestatione rıt qQUOGQ UE ut credimus similitudo manıiıfesta X11 AaDO-
stolorum., maxıme autem lohannıs evangelıste let] V11 ecclesiarum,
qQUeE uerunt In Asıa, SLVe et1am septem trıbuum, JUeE postremo —

ceperunt hereditatem. Eit predicabitur 1n unıyerso orbe ON IS O
13ı m reXNI et pervenlıet spiritalıs intellectus Squ: ad i1udeos et
coniringet quası quidam tonıtruus durıtiam cordis o  u.  n ut OMNl-

pleatur quod scr1ptum est 1n Malachila propheta «eGC6ce:e COO miıt-
tam vobis Helyam prophetam hoc totum consumandum est 1n
fine secundı status. et PT1INC1IP10 tercıl, tempore videlicet aut C1ITCa
tempus In qUO calcabunt gentes infideles cıyıtatem sanctiam, hoc est
latınam ecclesiam, mensibus x 111 regnanie J0 rcse 1N1qUO, quı SCT1PD-
IuUs est 1n Daniele propheta, qu1 et un qUan credi potest unıyversa
vastabıt Dan S, 24) Es o1g die Bemerkung der kxzerptoren: huc
SQU! verba 1US 1n fine quarti. [ un princıp1um verborum isto-
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wird. durch. den ott das apostolische Leben erneuerte.“ Von der

Geschichtslogik des beginnenden dritten Reiches AaUuSs erscheıint
also die genannte VerheiRung J oachims VOo Bringer der spırıtua-

159)lis intelligentia als geheimnisvolle Selbstdeutung
Diese Spekulationen ber ] oachim und seINe Beziehung Z

Heiligen Franz bilden 1m introductorıus die geschid1tsphilosophi-
sche Grundlage des nhalts des drıtten Teiles, der 1n dem

Nachweı1s der Echtheit der Hauptschriften ] oachims T besteht
und D darlegt, daß die genannien Schriften, denen der 1INnTTrO0-

ductorıus die KEinleitung bildet, das evangelium aeternum bzw.

das evangelium regn1ı sind. Gerardino weiıst Iso nach w1€e dem

ersten status das Ite Testament, dem zweıten das Neue 1 esta-

ment, ist drıtten status, der mıt dem Auftftreten J oachims
einsetzte, das evangelıum aeternum gegeben 161) E Dieses EvangSc-

lium besteht au den. Te1 genannten Büchern ] oachims 162) . |)ie

genanntien Schritten ] oachims sind Iso der Kanon der dritten

Zeıt, der das Ite und Neue Testament aufhebt, indem ihre

Geheimni1isse aufdeckt.

un notula raltrıs Girardı: (es folgen die Worte Gerardinos): ‚In hoc
loco VIT indutus linelı1s qu1 fuıt mınister hu1us OperTI1S, OqU Il

üı SAENN CEUHM statım post[UT d e ei de duobus quı SC
o Daniel dixıt vidisse SUpMec 110 incarnatıion1ıs dominice,

ın AÄDpoc. angelus habens falcemrıpam fluminıs, 10TUHl chicıt
habuit s1ıgnum de1 V1IVIL, DeCLI u  8acutam, et alıus dicıtu angelus

deus renovarıft apostolicam vıtam. Bemerkung der Kommiss1ıon: idem
ibıdem un illud verbum: ‚CVangelıum 9N1 cicıt simılıter Girardus
ın notula: (es folgen die Worte Gerardinos) vangelium regn1 vocat
evangelıum Spıriıituafte, quod beatus jJoanne vocat EVvaNnSC-
hıum eternum, quod ın adventu elyve predicarı oportet mnıbus

enıet consumatıo. Vgl 101: ıtem 1n X11 capıtulogentibus et TuUunC
hec verba: usqU«cC ad Ilum angelum qu1ı habuit

UuS i1ınem pon1ı C1Irca Mec ncarnation1ls dominice.,sıgnum Del VIVIL, qu1 1
Aus vOocai ST confıtetiur

qu€E M angelum frater GeTarTr
ea NCLUMmM Francıscum.

159) Kın Vorgang, dessen Kenntnis Tür iıne geschichtsphilosophische
Evangelienforschung VOoO SroBer Bedeutung ıST

160 So rıichlig Demp{f 5.3
dıiıarum vel Concordie veritatıs161) Vgl quod liber (Joncor

probatur XV11 capitulo, etappellaretur T1MUS liber evangeliı etern1,
iur pCI totum 1Stum s1c!)quod hber ıste (‚ oncodıe s1t lLoachım, habe

capıtulum.
162) ıb quod liber iste qu1 die1tur Apocalıpsıs NOVA, apparetur

secundus er eiusdem evangelil, probatiur et max1ıme
similıter quod liber, qu1 eıtur Psalterı1um decem cordarum S1ıTl tercıus
lNiber eiusdem evangelil, PrIObatur SE capıtulo et ei pPCLI OTUM.
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Dieser Gedanke ist gleich richtig un: g’leich falsch, falsch nach
den Erkenntnissen der modernen Geschichtswissenschaft, richtig
ıach der Logik der sıch selbst nach der joachitischen Geschichts-
philosophie deutenden F ranziskanerspiritualen. Begründen WI1?T
beides:

Der Gedanke ist falsch. ] oachim wollte eın evangelium
aeternum schreiben Wenn der ersten Zeit das Alte, der zweıten
LZeit das Neue l1estament zugeordnet 1StT, ist der einschneidend
wichtige Interschied des dritten status, daß der intellectus SDIT1-
tualıs, der dem drıtten status zugeordnet 1ST, eben eın Buch.
sondern eıne eın geıstige Frkenntnis ist In der dritten Zeit wird
also die Offenbarung nach ] oachım überhaupt nıcht mehr 1n
Buch-Form un Buchstaben-F orm bestehen: wird daher auch
keine theologische Wissenschaft mehr geben. Schon der Gedanke
einer literarıschen Abgrenzung und Fixierung des Fvangeliums
der driıtten Zeit ist aut Grund sSE1INeETr Anschauung VOoO intellec-
LUS spirıtualis bei ] oachım ausgeschlossen 163) S
jel wenıger hat ] oachim daran gedacht, selbst das evangelium

des dritten Reiches schreiben oder Sar se1ine Schriften als das
evangelium aeternum auszugeben. Er wollte der Kirche seiıner
LZeit einen Dienst Lun, indem sS1e Iın selinen Schriften auf die
DEUE hereinbrechende Zeit hinwies, fühlte sich dabei aber STEIS
als orläufer des Vorläufers dieser neuen Zeit Den Wider-
spruch zwischen dem, W as ] oachim wollte, und dem, as die
Spiritualen au ihm gemacht haben, hat schon eın Schüler Sa-

163) b D d betont ausdrücklich, daß das Evange-
lium der drıtten Zeıt ‚NC ıIn tabulis Japıdeis attramento Conscrıpla,
sed SDIr1ITU de1 V1V1 1n tabulis cordiıs carnahıbus mMI1ITo modo impressa
ist Ebenso lıegt bei der Deutung des angelus habens librum apertum
ıst also nıcht ein Buchevangelıum, sondern das alte der ersten
der Nachdruck darauf, daß das Buch offen ıst: das Buch des KEngels
un zweıten Zeıit (gleich plus ), das der nge öffnet.
dessen spırıtualis intellectus bringt: wesentlich ist Iso nicht, daß

und vorhan-SI eiINn Kuch TIn sondern daß das (1im
dene Buch öfifnet PAars 137 d Apoc. 1 s Auf die geist1ige,
unliterarische Art der spirıtualis intelligentia weist auch 1Ne andere
Deutung des er apertius DAars 111 141 Apoc. 1 C accıplet
TO Librum aDrı um de IHNallu Angeli et devorabit 1LLLUM, 1d
quod IM spirıtualıiter SENTIUNK ei sentientes EXDONUNE
1pse nıhilominus percepiurus est fide, in ventire SC [ -
Vatiurus.
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limbene, der Chronist, richtig empfunden, wenn ber (serar-
1NnO VO  am} Borgo San {1)onnıno schreibt, Z sSe1InNn Libellus. 1. der

introductorıius, „multas falsıtates contra doctrınam abbatis loa-

chym. QUAS abbas 10 seripserat ” enthalte 164)
e Die heilsgeschichtliche Interpretation Joachims ist aber T1

Ug der Geschichtsanschauung der Spiritualen heraus. Der

Versuch, das erk ] oachims als cdas evangelium aeternum

Droklamieren, ıst geiragen VOo  b dem Selbstbewu Rtsein eıner

Relıgıon Hıinter diesem kühnen Versuch steht eine Auffassung, !
die dıe £gm1ziskanische ]\33wegung nıcht als Ordensbewegung VOCI-

steht, die unter dem Schutz un der Leitung der katholischen
Kirche sich entfaltet, sondern die die franziskanische Bewegung
als eine C: u 6© mıt einem CO hristus und eıner

Offenbarung auffaßt. \ Jer Versuch., die Werke ] oachims
als evangelıum aeternum proklamıieren, ist also der Versuch
einer Kanonbildung cieser KRelhigıi0on, der als Parallele den
Versuch der gxleichen Gruppe hat, 1e kanonische Bedeutung der

Franziskusregel durchzusetzen. Den Anstoß, iıhre Bewegung als

CUuUeC Religion deuten, gab aber den ranziıskanern erst die

Geschichtsphilosophie ] oachims, 1ın der Z erstenmal eıne Geist-
kirche der Zukunift entworfen wiırd, die die Papstkirche der

Gegenwart aufheben soll Indem cdie Franziskaner die Kreig-
n1ısSsSe und Figuren ıhrer eigenen Zeit als Erfüllung der VO  a} Joa-
chim verheißenen NnEeCUCN Religion sahen, wurde ıhnen das Werk

} oachims ZU. vangelium ihrer eıgenen Zeit IJa aber ihre Zeit

nach den Verheißkungen ] oachims die letzte WAarLr, wurde das Werk

] oachims ZUM evangelium aeternum. Wie die Geschichte der Zeit
des Neuen Lestamentes, der 1200 Jahre der Kirche, erst VOCOL-

standlich wird, al S1e als Geschichte des Leibes Christı
erfalt un G1E nach der Geschichtsmetaphysik der Evangelien
deutet, wird den Spiritualen das ungeheure Geschehen ihrer

eiıgenen Zeit erst klar 1n den Ideen des joachitischen chrifttums,
welches deshalb Für sS1Ee Evangelium iıhrer eigenen Zeit wird.

64) Mon (‚erm. Hıs XX ed Holder-Egger S. 455


